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Der Krieg zwischen Oesterreich und Serbien
Aber Nacht ist einigen Pariser Redaktionen 

^er Gedanke gekommen, den Kaiser Wilhelm als 
MiedensfLLrsten zu feiern und ihn zu bitten, der 
nefeir Unruhe in Europa durch einen Macht- 
lpruch ein Ende zu machen. Bei diesen freund 
irchen Regungen können wir nicht vemessen, daß 

gerade in der ersten Hälfte dieses Jahres 
erne ganze Literatur von französisch russischen 
oeringschätzigkeiten, Großsprechereien und selb 
ausgearbeiteten Kriegsplänen gegen Deutschland 
^gesammelt hat. Der Umschwuna der Stim  
^ung beweist nur, Lutz die gegenwärtigen 
^ tlä u fte  nicht günstig erscheinen, um die 
früheren Prahlereien fortzusetzen. Der Appell 
Feyt aber an die falsche Adresse, er müßte, wie 
^  Dinge liegen, an den Zaren gerichtet werden 
^ n n  von seiner Entscheidung hängt es zunächst 

o, ob es dem deutschen Kaiser möglich bleibt 
kir Frieden zu bewahren. Wenn sich Rußland 
ggressiv in den serbischen Konflikt einmischt 

A ^ en  wir unseren Bundesgenossen nicht im 
t lassen und müssen mobilisieren. Dann 
^rtt der Fall ein, den das ganze gesittet 
^Uropa vermeiden möchte, daß aus der gerechten 

Dwehr einer mit Meuchelmord betriebenen 
p»?-, Eschen Wühlerei ein allgemeiner Brand
entsteht.

Haltung der deutschen Regierung 
sch einer Vermittlung in der serbi»
^en  Frage können wir, vollends nachdem d e r  
ÄtttE ^ k i t s  begonnen hat, gegen den Wunsch 
an>/^El'llngarns nicht teilnehmen. Etwas 
e i n / ^  d  es, wenn Sir Edward Grey an 
l ie n a  ^""ttlung Englands, Frankreichs, Jtg: 
d e n  Deutschlands denkt, deren Ziel wär-, 
M t  bbruch eines österreichisch-russischen Kon 
könnt ^  ^^rhkndern. An einem solchen T 
nirb^^ ?tr teilnehmen, vorausgesetzt, sag er 
schrn beginnt, Österreich-Ungarn bei seiner 
se h ,,»  begonnenen kriegerischen 

- S mit Serbien in den Arm zu fallen. DasWäre - ln ven «rnr zu luuen. Lia»
die n, Einmischung in eine Angelegenheit,

ur Österreich,Ungarn und Serbien angeht.
Redlichkeit der Bemühungen Slr 

Nam si ^Eys ist nicht zu zweifeln. Er wünscht 
Darlegungen vom Montag in 

ren- usue Londoner Botschafterkonfe-
Dsutl^? und die Botschafter Frankreichs,

und Italiens teilnehmen sollen. 
ges «-*7-^ sie werden durch ein aleichmätzr- 
A?i->n « r "  der vier beteiligten Mächte 
wilitärim: Petersburg, alle aktiven
der u Operationen bis zur Beendigung 
Tchwieri^^z ^Zuzustellen. Darin liegt die 
entaano???^ ^  kann Sir Edward Grey nicht 
einer ^  dieses Ersuche doch eben
E>sterrei,»-ir̂  in den zunächst zwischen
Krieasii,»^^*" uird Serbien ausaebrochenen

Verbündofp > mitmachen kann. wenn unser 
°̂chgep7i° « ?  einverstanden wäre. Du

ihr lZeqenstiî  ^edensliebe unseres Kaisers hat 
den K a L k t?  > ' Bundestreue. Nicht nur in 
endlich begriff"« ^  Großmächte hat man das
Weise im aon-° höchst erfreulicher
hört man m!b^ selbst. Nirgend-.-
Redensart-ma ^  früher gern gebrauchte

dene Kundgebung d -s ^ M in '" " '^ " '^  entschieprotzen Volkes Willens eines ganzen,
Jeder ein--s»- den lebten Tagen.
Eurova ^  Deutsche hat begriffen dan

deutschen Reichsrogierung hat sie dadurch

allerdings zum Angel- und Mittelvunkt der 
europäischen Politik gemacht. Es ist zu hoffen 
daß die wohltätigen Folgen nicht ausbleiben 
werden. Ist England zur Stunde bemüht, in 
Petersburg mäßigend zu wirken, den Krieg zu 
bannen und die spätere, endgiltige Neuregelung 
der Verhältnisse auf dem Balkan, besonders der 
Stellung Serbiens zu Österreich einem europäi 
scheu Kongreß vorzubehalten, so kann man sich. 
wenn Österreich darin keine Beeinträchtigung 
seiner Angelegenheiten erblickt, init einer solchen 
Lösung einverstanden erklären. Vorbedingung 
aber ist, daß man an der Newa und an der 
Seine nicht den Hitzköpfsn die Zügel schießen 
laßt. Die klare, besonnene Haltung Deutsch 
lands dürfte an beiden Orten als Beruhigung^ 
pulver wirken und Englands Einfluß wirksam 
unterstützen.

* » »
Manifest des Kaisers Franz Josef an seine Völker

Kaiser Franz Josef hat nachfolgendes Hand
schreiben und Manifest erlassen: „Lieber Graf 
Stürgkh! Ich habe mich bestimmt gefunden, den 
Minister meines Hauses und des Äußeren zu beauf
tragen, der königlich serbischen Regierung den Ein 
tritt des Kriegszustandes zwischen der Monarchie 
und Serbien zu notifizieren. I n  dieser schicksals
schweren Stunde ist es mir Bedürfnis, mich an 
meine geliebten Völker zu wenden. Ich beauftrage 
S ie daher, das anverwahrte Manifest zur allge 
meinen Verlautbarung zu bringen.

B a d  I  sch l ,  28. Ju li 1914.
F r a n z  J o s e f  in. x. S t u e r g k h  m. x>."

An meine Völker!
Es war mein sehnlichster Wunsch, die Jahre, die 

M ir durch Gottes Gnade noch Leschieden sind, 
Werken des Friedens zu weihen und meine Völker 
vor den schweren Opfern und Lasten des Krieges 
zu bewahren. Im  Rate der Vorsehung ward es 
anders beschlossen. Die Umtriebe eines haßerfüllten 
Gegners zwingen mich zur Wahrung der Ehre 
meiner Monarchie, zum Schutze ihres Ansehens und 
ihrer Machtstellung, zur Sicherung ihres Besitz
standes nach langen Jahren des Friedens zum 
Schwert zu greifen. M it rasch vergessenem Un
dank hat das Königreich Serbien, das von seinen 
ersten Anfängen seiner staatlichen Selbständigkeit 
bis in die neueste Zeit von meinen Vorfahren und 
mir gestützt und gefördert worden war, schon vor 
Jahren den Weg offener Feindseligkeiten gegen 
Österreich-Ungarn betreten. Als ich nach drei Ja h r
zehnten segensvoller Friedensarbeit in Bosnien 
und der Herzegowina meine Herrscherrechte auf 
diese meine Länder erstreckte, hat diese meine Ver 
ügung im Königreiche Serbien, dessen Rechte in 
keiner Weise verletzt wurden, Ausbrüche zügelloser 
Leidenschaft und bittersten Haß hervorgerufen. 
Meine Regierung hat damals von dem schönen 
Vorrechte des Stärkeren Gebrauch gemacht und in 
äußerster Nachsicht und Milde von Serbien nur die 
Herabsetzung seines Heeres auf den Friedensstand 
und das Versprechen verlangt, in Hinkunft die 
Bahn des Friedens und der Freundschaft zu gehen. 
Von demselben Geist der Mäßigung geleitet, hat 
'ich meine Regierung, als Serbien vor zwei Jahren 
im Kampf mit dem türkischen Reiche begriffen war, 
auf die Wahrung der wichtigsten Lebensbedingun
gen der Monarchie beschränkt. Dieser Haltung 
hatte Serbien in erster Linie die Erreichung des 
Kriegszweckes zu verdanken. Die Hoffnung, daß 
das serbische Königreich die Langmut und 
Friedensliebe meiner Regierung würdigen und sein 
Wort einlösen werde, hat sich nicht erfüllt. Immer 
höher lodert der Haß gegen mich und mein Haus 
empor, immer unverhüllter tr itt das Streben zu
tage, untrennbare Gebiete Österreich-Ungarns ge
waltsam loszureißen. Ein verbrecherisches Treiben 
greift über die Grenze, um im Südosten der Mo
narchie die Grundlagen staatlicher Ordnung zu 
untergraben, das Volk, dem ich in landesväterlicher 
Liebe meine volle Fürsorge zuwende, in seiner 
Treue zum Herrscherhaus und zum Vaterland 
wankend zu machen, die heranwachsende Jugend 
irrezuleiten und zu frevelhaften Taten des Wahn
witzes und des Hochverrats aufzureizen. . Eine

Reihe von Mordanschlägen, eine planmäßig vor
bereitete und durchgeführte Verschwörung, deren 
furchtbares Gelingen mich und meine treuen 
Völker ins Herz getroffen hat, bildet die weithin 
sichtbare blutige Spur jener geheimen Machen
schaften, die von Serbien aus ins Werk gesetzt und 
geleitet wurden. Diesem unerträglichen Treiben 
muß Einhalt geboten, den unaufhörlichen Heraus
forderungen Serbiens ein Ende bereitet werden 
soll die Ehre und Würde meiner Monarchie un
verletzt erhalten und ihre staatliche, wirtschaftliche 
und militärische Entwickelung vor beständigen Er
schütterungen bewahrt bleiben. Vergebens hat 
meine Regierung noch einen letzten Versuch unter 
nommen, dieses Ziel mit friedlichen M itteln zu 
erreichen, Serbien durch eine ernste Mahnung zur 
Umkehr zu bewegen. Serbien hat die maßvollen 
und gerechten Forderungen meiner Regierung 
zurückgewiesen und es abgelehnt, jenen Pflichten 
nachzukommen, deren Erfüllung im Leben der 
Völker und Staaten die natürliche und notwendige 
Grundlage des Friedens bildet. So muß ich denn 
daran schreiten, mit Waffengewalt die unerläß 
lichen Bürgschaften zu schaffen, die meinen Staaten 
die Ruhe im Innern und den dauernden Frieden 
nach außen sichern solle. I n  dieser ernsten Stunde 
bin ich mir der ganzen Tragweite meines Ent 
schlusses und meiner Verantwortung vor dem All
mächtigen voll bewußt. Ich habe alles geprüft 
und erwogen. M it ruhigem Gewissen betrete ich 
den Weg, den die Pflicht mir weist. Ich vertraue 
auf meine Völker, die sich in allen Stürmen stets 
in Einigkeit und Treue um meinen Thron geschart 
haben und für Ehre, Größe und Macht des Vater 
landes zu schwersten Opfern immer bereit waren. 
Ich vertraue auf Österreich-Ungarns tapfere, von 
hingebungsvoller Begeisterung erfüllte Wehrmacht, 
und ich vertraue auf den Allmächtigen, daß er 
meinen Waffen den Sieg verleihen wird.

Fr a n z  I o s e f  m. p. SLuergkh m. p.
Die offizielle Kriegserklärung Österreichs.

Eine Extraausgabe der „Wiener Zeitung" vom 
28. Ju li enthält im amtlichen Teil folgende Be
kanntmachung:

Kriegserklärung.
Aufgrund allerhöchster Entschließung Sr. k. und 

k. apostolischen Majestät vom 28. Ju li 1914 wurde 
heute an die königlich serbische Regierung eine in 
französischer Sprache abgefaßte K r i e g s e r k l ä 
r u n g  gerichtet, welche in deutscher Übersetzung fol
gendermaßen lautet: Da die königlich serbische Re
gierung die Note, welche ihr vom österreichisch 
ungarischen Gesandten in Belgrad am 23. Ju li 1914 
übergeben worden war, nicht in befriedigender 
Weise beantwortet hat, so sieht sich die k. und k. Re
gierung in die Notwendigkeit versetzt, selbst für die 
Wahrung ihrer Rechte und Interessen Sorge zu 
tragen und zu diesem Ende die Gewalt der Waffen 
zu appellieren. Österreich-Ungarn betrachtet sich da
her von diesem Augenblicke an als im Kriegszu- 
stande mit Serbien befindlich.
Der österreichisch-ungarische Minister des Äußern 

Graf Verchtold.

*  *  *

Der englische Vermittlungsvorschlag.
Ein Konferenzvorschlag Englands wurde gestern 

dem Unterhause mitgeteilt, das unter allen An- 
Zeichen großer Erregung zusammentrat, da die euro
päische Krisis und die Ereignisse in Dublin die M it
glieder des Hauses mit höchster Besorgnis erfüllten. 
Staatssekretär Grey erklärte, daß er den englischen 
Botschaftern in Paris, Berlin und Rom Anweisung 
gegeben habe, Lei der französischen, der deutschen 
und der italienischen Regierung anzufragen, ob sie 
geneigt seien, ein Einvernehmen dahin zu treffen, 
daß ihre Botschafter in London mit Staatssekretär 
Grey zu einer Konferenz zusammenträten, um die 
Mittel zu prüfen, wie die gegenwärtige Schwierig
keit beizulegen sei. Gleichzeitig habe er den eng
lischen Vertretern in Wien, Petersburg und Bel
grad die Anweisung erteilt, diesen Regierungen den 
Konferenzvorschlag mitzuteilen und sie zu ersuchen, 
die militärischen Operationen einzustellen, bis das 
Ergebnis der Konferenz bekannt sei. Die Antwor
ten sämtlicher Mächte seien noch nicht eingelaufen. 
Nach der Erklärung Greys fragte Harry Lawson, 
ob es wahr sei, daß der deutsche Kaiser das Prinzip 
einer Vermittlung angenommen habe. Grey . er

widerte, er sei überzeugt, daß die deutsche Regierung 
der Vermittlungsidee zwischen Österreich-Ungarn 
und Rußland im Prinzip günstig sei, aber über den

noch 
erhalten.

Die Erklärung S ir Edward Greys 
im englischen Unterhause findet in Wien, wie in 
unterrichteten Kreisen verlautet, günstige Auf
nahme, wie alle bisherigen Äußerungen dieses 
Österreich-Unaarn sehr gut gesinnten Staatsmannes. 
Es sei logisch, daß in einer Frage, welche Europa 
so stark bewege, alle Mächte daran dächten, den 
Weltfrieden zu erhalten. Diesen Zweck verfolge die 
Rede Greys, und da sein Vorschlag auch dahin auf
zufassen sei, daß eine Lokalisierung der Angelegen
heit Zwischen Österreich-Ungarn und Serbien erreicht 
werden solle, so könne man dies hier nur mit Ge
nugtuung begrüßen. Hinsichtlich des Passus in der 
Rede Greys betreffend die Einstellung aller aktiven 
militärischen Operationen bis zur Beendigung der 
vorgeschlagenen Konferenz gilt es als wahrschein
lich, daß der englische Vertreter mit diesem Ersuchen 
an die österreichisch-ungarische Regierung herantritt, 
doch fürchtet man, daß die Sache viel zu weit vor
geschritten ist, als daß die Operationen noch einge
stellt werden könnten. Greys Überzeugung, daß die 
deutsche Regierung der Idee einer Vermittelung

Deutschland verfolge, nämlich die Lokalisierung des 
Streites zwischen Österreich-Ungarn und Serbien 
zu erreichen. Es sei übrigens vorläufig kein Grund, 
anzunehmen, daß die Lokalisierung nicht gelingen 
sollte.

Deutschland und der englische Vernnttlungs- 
vorschlag.

Zur Frage des englischen VermiLLlungsvor- 
meldet die „Kölnische Zeitung" offiziös aus 
Der Wunsch der Westmächte, durch recht

zeitig vermittelnde Einwirkung das übergreifen des 
österreichischen Streites mit Serbien auf das Ver
hältnis zwischen den Großmächten zu verhüten, wird 
von der deutschen Politik nicht nur in platonischer 
Weise gehegt, sondern das Berliner Kabinett ist 
bereits in mehr als einer Hauptstadt für die Zwecke 
einer den europäischen Frieden sichernden Vermitt
lung tätig gewesen. Man begrüßt es hier, daß jetzt 
durch die Initiative S ir Edward Greys der Ver-

enommen 
: ist. Es

machen sich aber Zweifel darüber geltend, ob als 
Organ für die Vermittlung eine Konferenz von vier
Großmächten das geeignetste Auskunftsmittel dar
stellt. Daß man dre Einzelheiten des österreichisch
serbischen Streites, die lediglich diese beiden S taa
ten angehen, nicht vor das Forum einer Konferenz 
ziehen kann, darüber herrscht wohl allgemein Über
einstimmung; aber auch was die rechtzeitige Be
seitigung der zwischen Österreich-Ungarn und Ruß
land etwa aufkeimenden Schwierigkeiten betrifft, 
muß die Frage aufgeworfen werden, ob die Regie
rungen dieser beiden Mächte gewillt sind, eine Kon
ferenz der vier anderen Großmächte mit einer amt
lichen Vermittlung zu betrauen. Es scheint für das 
Gelingen der Vermittlung Zweckmäßiger, wenn man 
die Nkittel dafür möglichst einfach gestaltet und sich 
in unmittelbarem Verkehr mit den Hauptstädten 
der beteiligten Reiche der fortlaufenden diplomati
schen Erörterungen und Einwirkungen bedient, um 
ein vermittelndes Vorgehen bis zu dem allseitig 
gewünschten Ergebnis durchzuführen. Bei Be
nutzung dieses Weges würde Deutschland es an der 
den Westtnächten schon bewiesenen Mitwirkung auch 
weiterhin nicht fehlen lassen.

Gegenüber einer Meldung des Hirsch'schen 
Bureaus unter Berufung auf amtliche Ermächti
gung des Inhalts, Deutschland habe die englischen 
Vorschläge abgelehnt, da die deutsche Diplomatie es 
vorziehe, den Ereignissen ihren Lauf zu lassen, stellt 
das Wolfsische Bureau fest, daß das Hirsch'sche 
Bureau von keiner amtlichen Stelle zur Verbrei
tung einer derartigen Erklärung ermächtigt worden 
ist, und verweist im übrigen auf die oben wieder- 
gegebene Berliner Meldung der „Kölnischen Ztg.". 

Keine Kaiserdepesche nach Petersburg.
Die Kölnische Zeitung meldet aus Berlin!: Der 

Pariser „Temps", der neuerdings in allem, was 
Deutschland betrifft, einen besonderen Erfindungs
reichtum verrät, meldet aus Petersburg: I n  dorti
gen. gut unterrichteten Kreisen verbreitet sich die 
Nachricht, Kaiser Wilhelm habe nach Petersburg 
eine Depesche geschickt, die vor einer Intervention 
Rußlands in dem österreichisch-serbischen Streit 
warne Dieser Schritt wird als eine tatsächliche 
Einmischung betrachtet, auf welche Rußland durch 
Vorbereitung zu einem etwa auswachsenden Streite 
antworte. Lediglich, weil es sich hier uin einen 
Versuch handelt, in dem Verhältnisse zwischen 
Deutschland und Rußland zu hetzen, sei festgestellt, 
daß ein derartiges Telegramm des Kaisers nach Pe
tersburg nicht abgegangen ist.

Rußland und Frankreich zum Schritt Englands.
"Peter Lurgski Kurier" erfährt auf dem Auswär

tigen Amt. daß der Schritt Englands dessen eigener



Iintrative entspringt und durchaus nicht von der 
russischen Regierung, diktiert ist, welche vor der 
Hand ihre diplomatische Mission gegenüber Öster
reich-Ungarn erfüllt ansieht. Die Blätter halten 
einmütig die serbische Antwort für genügend. — 
Frankreich hat der britischen Regierung sein vollstän
diges Einverständnis mit dem Vorschlage Sir Ed
ward Greys mitgeteilt.
Für die bundesfreundliche Haltung Deutschlands 

und Italiens,
die bei möglichster Lokalisierung des Krieges unter 
allen Umständen ihre Vündnistreue zu wahren er
klärt haben, richtete nach einer großen Kundgebung 
der Wiener Bevölkerung vor dem Rathause Bürger
meister Weißkirchner an den deutschen und den 
italienischen Botschafter einen offiziellen Dank zur 
Weiterleitung an ihre Souveräne. I n  Ofen-Pest 
veranstaltete die Bevölkerung eine große Ovation 
für den deutschen Generalkonsul, vor dessen Woh
nung sie begeisterte Hochrufe auf den treuen Ver
bündeten Deutschland und Kaiser Wilhelm aus
brachte. I n  Brünn zogen mehrere Tausende vor 
das deutsche und das italienische Konsulat und 
brachten stürmische Hochrufe aus. — „Corriere 
d 'Ita lia"  erklärt in einem Leitartikel in klarer, 
offener Weise, Ita lien  werde die Pflichten als Drei
bundmacht gegenüber den Verbündeten in vollstem 
Maße erfüllen.

Aufruf der ungarischen Regierung.
Die ungarische Regierung hat einen Aufruf an 

die Nation erlassen, in welchem in schwungvollen 
Worten jedermann aufgefordert wird, seine Pflicht 
zu tun. — Wir stehen an der Schwelle kriegerischer 
Verwickelungen, lautet der Aufruf, wir werden 
zeigen, daß sich jene täuschten, die aus Selbstüber
hebung glaubten, uns ungestraft beleidigen zu kön
nen. Wir sind in die Wagschale der Geschichte ge
legt worden. Wir müssen beweisen, daß unsere 
Vaterlandsliebe und Tatkraft aus dieser Feuer
probe siegreich hervorgehen wird. — Das ungarische 
Magnatenhaus hielt gestern eine Sitzung ab, um 
das Vertagungsreskript entgegenzunehmen. Kardi
nal Fürstprimas Johann Csernoch und Präsident 
Baron Samuel Josika hielten begeistert aufgenom
mene patriotische Reden, worauf die Sitzung unter 
stürmischen Rufen auf König, Vaterland sind Armee 
geschlossen wurde.

Spenden für das österreichische Rote Kreuz.
Die Firma Gebrüder Gutman in Wien hat für 

die Zwecke des Roten Kreuzes 100 000 Kronen ge
spendet. Auch andere große Spenden sind einge
laufen.

Die Eisenbahnlinien in Dalmatien 
militärisch besetzt.

Nach Meldungen aus Rom über die österreichi
schen Kriegsvorbereitungen im Süden sind die 
Eisenbahnlinien in Dalmatien vom M ilitär voll
kommen besetzt. Eine teilweise Mobilisierung ist 
gleichfalls dort angeordnet worden.

Der Aufmarsch der serbisch-montenegrinischen 
Armee.

Die Wiener „Militärische Rundschau" meldet: 
Die im Raume bei Semendria versammelt gewese
nen serbischen Truppenteile sind in südlicher Rich
tung im Morawatal, vermutlich gegen Svilajnatz 
abmarschiert. Unmittelbar an der Donau stehen nur 
schwächere Kräfte, darunter der Landsturm. Die 
Truppenansammlungen bei Valjevo und Uzice 
dauern fort. An der Drina werben bei Leschnica 
und südlich bei Bajina Baschta starke Freiwilligen
abteilungen, auch reguläre Truppen gemeldet. Die 
neuformierte Division von Novibasar ist über Sje- 
nica an den Lim vormarschiert. I n  der Gegend bei 
Prjepolje steht eine montenegrinische Brigade mit 
Gebirgsartillerie. Über weitere Truppenbewegun
gen Montenegros ist nichts Authentisches bekannt. 
An einigen Orten errichten die Montenegriner Ver
schanzungen; bei dieser Arbeit helfen Hunderte von 
Frauen mit. Die Truppen, die in Neuserbien bei 
Jstip nächst der bulgarischen Grenze gestanden 
hatten, sind mit der Bahn nach Norden gebracht 
worden. Einige serbische Flußdampfer und requi
rierte Handelsschiffe, die in Eile als Minenleger 
eingerichtet worden sind, haben versucht, an ge
wissen Punkten der Donau und der Save Fluß
minen zu legen. Diese Versuche sind bisher völlig 
gescheitert. Einzelne serbische Militärflieger unter
nehmen Erkundungsflüge längs der Grenze. I n  
Podgoritza ist ein höherer serbischer Generalstabs
offizier angekommen; er hatte mit dem montenegri
nischen Kriegsminister eine Besprechung. Das ser
bische Armeeoberkommando ist bereits gebildet wor
den. Als Oberbefehlshaber fungiert der Kronprinz- 
Regent, als militärischer Berater des Kronprinzen 
und Chef des Generalstabes der Operationsarmee 
wird General Putnik fungieren.

Die Kämpfe an der Drina,
dem bosnisch-serbischen Grenzflüsse, haben, wie die 
„Voss. Ztg." meldet, begonnen. Serbische Frei
willige forzieren an mehreren Punkten den Fluß. 
Die österreichischen Grenztruppen erwidern das 
Feuer. Die Serben haben irrtümlich einen ihrer 
eigenen Transportdampfer beschossen, sie haben 
viele Tote und Verwundete. — Dem „Verl. Tage
blatt" zufolge hat das österreichische Ministerium 
des Auswärtigen, das Montag die Meldung von 
der Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Semlin be- 
stritt, gestern die Bestätigung dieser Meldung aus
gegeben. — Der Übergang der Österreicher über die 
Donau und Save steht unmittelbar bevor.
Rumänien und Griechenland für den Bukarester 

Vertrag.
Wie das Reutersche Bureau erfährt, haben Ru

mänien und Griechenland in Sofia einen freund
schaftlichen Schritt unternommen, der darauf hin
zielt, Bulgarien wissen zu lassen, daß sie keinen Ver
stoß gegen die Abmachungen des Bukarester Ver
trages zulassen werden.

Ministersitzung in Paris.
Die Minister in P aris hielten gestern ein 

Sitzung im Ministerium des Äußern ab, um di 
Lage zu erörtern. Dem „Temps" zufolge kam auc 
der Deputierte und ehemalige Minister des Äußer 
D e l c a s s e  zu dieser Sitzung und wurde von de 
Ministern mit großem Interesse angehört. — Di 
Abordnungen der sozialistischen Gruppen mi 
saures an der Spitze, welche der Regierung ein 
Erklärung zugunsten des Friedens überreichter 
wurden gestern Nachmittag von dem stellvertreten 
den Minister des Äußern Bienvenu M artin empfan 
gen, welcher u. a. sagte: „Er habe heute vormittag 
mrt dem deutschen Botschafter Freiherrn v. Schon 
konferiert. Die überaus courtoisievolle Unter 
redung habe sich auf den englischen Vermittlungs 
vorschlug sowie auf die Prüfung der geeignete 

Verhinderung jeder Ausdehnung de 
Konfliktes bezogen. Angesichts der zwischen dei 
Mächten bezüglich des englischen Vermittlungsvor 
schlages angekündigten Besprechung wäre die Ein 
berufung des Parlaments ohne Nutzen, da die Re 
gierung nicht in der Lage wäre, ihm eine Mit 
Leitung zu machen.

Vertagung der französischen MMtar-Untersuchungs- 
kommission.

Die vom Senat und der Kammer ernannte 
UnLerkommission zur Einleitung einer Untersuchung 
über den Zustand des Kriegsmaterials hat sich nach 
Meldung der „Agence Havas" vertagt. Ihre Unter
suchung hat erwiesen, daß die Verhältnisse, nament
lich was die Artillerie und die Vorräte an Lebens
rnitteln und an Schuhen anbelangt, die kürzlich ge
äußerten Besorgnisse nicht rechtfertigen.

Verschiedenartige Kundgebungen in Paris.
Eine Schar von Syndikalisten mit dem sozialisti

schen Abgeordneten von Levallois Jean Bon an der 
Spitze zog Montag Abend unter dem Rufe: „Nieder 
mit dem Kriege!" nach dem Platz der Republik. Po- 
lizeibeamLe, welche die Demonstranten zu zerstreuen 
suchten, fanden einigen Widerstand und es kam zu 
einem Zusammenstoß zwischen den Schutzleuten und 
den Syndikalisten. Als in der Nähe der Faubourg 
Pensioniere einige Rufe „Nieder mit dem Kriege" 
laut wurden, erfolgten Gegenkundgebungen und 
man rief: „Es lebe die Armee", Die Polizei stellte 
die Ruhe wieder her und nahm mehrere Verhaftun
gen vor. Etwas später versammelten sich von 
neuem Leute in der Nähe des Faubourg Poissoniere 
welche „Nieder mit dem Krieg!" riefen'und die I n 
ternationale sangen. Die Polizei zerstreute sie eben
falls. Da die Zahl der Leute, die auf den großen 
Boulevards eine Kundgebung veranstalteten, an
wuchs, wurde die Polizei durch republikanische Garde 
verstärkt. Gegen 11 Uhr abends waren die Mani
festanten ziemlich zahlreich geworden. Sie sangen 
die Internationale und sammelten sich bei der Porte 
Sam t Denis. Polizeibeamte drängten sie nach der 
Place de la RspuLlique zurück und nahmen zahl
reiche Verhaftungen vor. Es waren Absperrungen 
vorgenommen und sehr strenge Weisungen zur Auf
rechterhaltung der Ordnung erteilt worden. Der 
Durchgangsverkehr auf den Boulevards war fast 
zum Stillstand gekommen. Die Lichtspieltheater 
schlössen ihre Türen. Auf der Straße kam es zu Zu
sammenstößen zwischen den Manifestanten, die ent
gegengesetzte Anschauungen vertraten. Die Polizei 
drängte die Manifestanten kurz nach Mitternacht 
nach der Place de la Ropublique zurück, wo sie sich 
zerstreuten. Die Kundgebungen waren ziemlich ern
ster Natur gewesen, doch wurde niemand schwer ver
letzt. Einige Polizeibeamte wurden leicht ver
wundet.

Konzentration der englischen Flotte.
Der Konzentration der englischen Heimatflotte 

mißt man in Berliner amtlichen Kreisen keines
wegs irgendwelche bedrohliche Bedeutung bei. Man 
erblickt darin lediglich eine Vorsichtsmaßregel, wie 
wir in Deutschland eine gleiche Maßnahme ja be
reits vorher durch Heimb'erufung unserer Schlacht
slotte für richtig gehalten haben. — Wie die anderen 
Blätter melden, befinden sich im Hafen von Port- 
land zur Zeit 29 Schlachtschiffe, vier Schlachtkreuzer, 
neun andere Kreuzer der ersten Flotte. Sie nahmen 
über Nacht Kohlen ein. Kriegsmaterial und Pro
viant, die für mehrere Wochen ausreichen, sind eben
falls eingenommen worden. Bis die internationale 
Lage geklärt ist. wird auf den Schissen der ersten 
Flotte kein Urlaub erteilt. Wie in kritischer inter
nationaler Lage üblich, gab die Admiralität gestern 
die Liste der Schiffbewegungen nicht aus.

Mobilisierung in Rußland?
I n  einer Meldung der „Frankfurter Zeitung" 

aus Petersburg wird behauptet, daß der Mobili
sierungsbefehl von allen westlichen Militärbezirken, 
darunter Petersburg, am Montag unterschrieben 
werden sollte. Rußland beabsichtigt eine Armee 
von 2 ^  Millionen Mann ins Feld zu stellen und 
zugleich das HerbstaufgeboL einzuberufen. Montag 
erschien eine Arbeiterdeputation beim Minister des 
Innern und erklärte iym namens der streikenden 
Arbeiter, daß Rußland auf sie im Kriegsfall unbe
dingt zählen dürfte. — „Nowoje Wremja" erfährt 
aus zuständigen Kreisen, daß die getroffenen mili
tärischen Maßnahmen bis zur Beendigung der Krise 
bestehen bleioen.

Der Petersburger Korrespondent der „Times" 
meldet^ daß der Zar Montag Abend nach den Finni
schen Schären abgereist sei. Bei Schluß des Kron- 
rates am Sonnabend habe der Zar gesagt: „Wir 
haben derartige Ereignisse 7 Jahre geschehen 
lassen, jetzt ist es genug " Darauf habe der Zar die 
Befehle für eine teilweise Mobilisierung genehmigt, 
die sich auf die 14 Armeekorps an der österreichischen 
Grenze beschränke. Gleichzeitig sei Deutschland dar
auf aufmerksam gemacht worden, daß der Befehl 
zur Mobilisierung der übrigen russischen Armeekorps 
unmittelbar auf eine Mobilisierung in Deutschland 
folgen werde. — Daß die deutsche Regierung auf 
eine auch nur teilweise Mobilisierung Rußlands 
„aufmerksam gemacht worden sei", davon ist in Ber
lin nichts bekannt. Offenbar handelt es sich ledig
lich um Gerüchte, zu deren Charakterisierung man 
vielleicht darauf aufmerksam machen darf, daß ge
rade der Petersburger Korrespondent der „Times" 
seit langem aus seiner Deutschfeindlichkeit keinen 
Hehl macht. — Nach in Wien vorliegenden Nach
richten erfolgt, wie an maßgebender Stelle erklärt 
wird, noch keine Mobilisation in Rußland.

Eine Kundgebung der russischen Regierung.
Folgende amtliche Mitteilung ist veröffentlicht 

worden: „Zahlreiche patriotische Kundgebungen der 
letzten Tage in der Residenz und in anderen Städten 
des Reiches beweisen, daß die feste, ruhige russische 
Politik in breiten Schichten der Bevölkerung sym
pathischen Widerhall gefunden hat. Die Regierung 
hofft jedoch, daß dieser Ausdruck der Volksgefühle 
durchaus nicht eine Färbung von Mißgunst gegen 
Mächte annehmen werde, mit denen Rußland sich im 
Frieden befindet und mit denen es sich unveränder
lich im Frieden zu befinden wünscht. Indem die 
Kaiserliche Regierung aus dem Aufschwung des 
Volksgeistes Kraft schöpft und ihre Untertanen auf
fordert, Zurückhaltung und Ruhe zu bewahren, ver
harrt sie aus der Macht für die Würde und die I n 
teressen Rußlands."

Kundgebungen in Rußland.
I n  Petersburg und Moskau herrscht nach wie 

vor die größte Aufregung. Es fanden Kundgebun
gen gegen Deutschland und Österreich statt. Die 
Blätter veröffentlichen Einzelheiten über die Kund
gebungen. die am Montag in Petersburg stattfan
den; erst um zwei Uhr morgens sollen sie ihr Ende 
erreicht haben. Die Teilnehmer formierten sich zu 
langen Zügen, denen russische Fahnen vorangetragen 
wurden. Man rief: Nieder mrt Deutschland! Nieder 
mit Österreich! Hoch Serbien! Hoch die serbische 
Armee! Die Polizei verhindert die Menge, vor die 
österreichische und deutsche Botschaft zu ziehen, in
folgedessen begaben sie sich vor die serbische Gesandt
schaft, wo Hochrufe auf die Serben ausgebracht wur
den. Der serbische Geschäftsträger mußte wiederholt 
auf dem Balkon erscheinen und sich für die Hochrufe 
bedanken. Eine ganze Anzahl von Freiwilligen hat 
sich bei der serbischen Gesandtschaft gemeldet und ihre 
Dienste der serbischen Armee gegen Österreich ange
boten. Der diplomatische Meinungsaustausch dauert 
fort. Verschiedentlich ist es gestern Abend in den

Theatern und Kasinos zu Kundgebungen gegen 
Österreich gekommen. Die Orchester spielten die rus
sische Nationalhymne, die von allen Besuchern 
stehend angehört wurde.

Die öffentliche Meinung der Türkei.
I n  amtlichen ottomanischen Kreisen wie auch in 

allen Klassen der türkischen Gesellschaft wird er
klärt. die gesamte öffentliche Meinung der Türkei 
gehe dahin, daß die Sympathien sich Österreich-Un
garn zuwenden. Über die von Österreich-Ungarn 
gegenüber Serbien eingenommene Haltung wird 
Befriedigung geäußert. — „Tanin" schreibt, indem 
er die Möglichkeit eines Weltkrieges, den das Blatt 
immer noch für ausgeschlossen hält, bespricht, folgen
des: Auf dem Balkan, namentlich in der Türkei, 
gibt es heute keine Freunde von Abenteuern. So
lange der Krieg lokalisiert bleibt, wird die Türkei 
nichts anderes unternehmen, als die Neutralität be
obachten. Wenn sich aber der Krieg auf Europa 
und die Balkanländer ausbreiten sollte, wird auch 
die Türkei eine neue Richtlinie suchen. Wir wün
schen aber, daß es nicht soweit kommen möge.

Allerhand Alarmnachrichten 
wurden gestern mündlich in Berlin verbreitet, die 
ihren Weg auch in die Provinz nahmen. Im  
Laufe des Tages sollten alle möglichen Attentate 
in Petersburg, in Wien und in Belgrad verübt 
worden sein. Insbesondere hieß es, König Peter 
von Serbien sei ermordet worden, ebenso der 
deutsche Gesandte in Belgrad. Natürlich zeigte sich 
bald, daß an allen diesen Gerüchten kein wahres 
Wort war. übrigens besteht eine direkte Verbin
dung mit Belgrad und Berlin kaum mehr.

Demonstrationen „gegen den Krieg".
Im  ganzen deutschen Reiche versucht die Sozial- 

demokratie, durch Demonstrationen „gegen den 
Krieg" und durch ein gewaltiges Geschrei in ihrer 
Presse Einfluß auf die zukünftige Gestaltung der 
schwierigen internationalen Verwicklungen zu er
halten. Über die Unwürdigkeit und nationale Ge
fährlichkeit dieses Verhaltens ist bereits genug ge
schrieben worden; selbst das „Berliner Tageblatt", 
sonst einer der eifrigsten Befürworter der Umsturz- 
partei, schreibt: „Könnte der irrige Eindruck ent
stehen, daß ein Wanken durch die Reihen gehe, daß 
die öffentliche Meinung Deutschlands nicht ge
schlossen zu Österreich halte, so würde der Ern- 
mischungswunsch Rußlands gewaltig gestärkt." 
Aber ihrer toten Parteidoamen wegen verschließt 
sich die deutsche sozialdemorratische Partei gegen 
diese einfachsten und klarsten Forderungen der poli
tischen Vernunft. M it ihrer angeblich dem Frieden 
dienenden Aufwiegelungsarbeit ist sie die schlimmste 
Feindin der Erhaltung des Friedens. Das sagen 
sich anscheinend die angerufenen Massen im Lande 
selber. Denn wo bislang Demonstrationen versucht 
worden sind, da hört man nichts von dem Feuer 
einer kriegsfeindlichen und revolutionären Begeiste
rung, die tzie endlosen phrasenreichen Spiegelfechte
reien der roten Presse so gern hervorrufen möchten. 
Nur lakonisch melden die Berückte, daß Resolutionen 
gegen den Krieg und für das Auftreten des „inter
nationalen Proletariats" gefaßt worden sind; aber 
weiter nichts. Nicht einmal das Zentralblatt der 
sozialdemokratischen Partei Deutschlands weiß mehr 
zu melden. Ein Frühlingssturm weht durch des 
Reiches Gauen, der der sozialistischen Saat nicht 
günstig zu sein scheint.

4» »
*

Die letzten Meldungen lauten:
MobilmachungsvorbereiLungen in Frankreich.
An der luxemburgisch-französischen Grenze bei 

Longwy werden kleinere Truppenbewegungen wahr
genommen. Alle auf Urlaiub befindlichen Offiziere 
und Mannschaften wurden telegraphisch zurückbe
rufen. — Auch in London sind aus Paris soeben 
beunruhigende Nachrichten eingetroffen, die bisher 
allerdings nicht bestätigt wurden. So soll in Brest 
mobilisiert und bei Velfort sollen Truppenmassen zu
sammengezogen werden.
Der Eindruck der Kriegserklärung in Petersburg.

Die Nachricht von der Kriegserklärung Österreich- 
Ungarns an Serbien hat nach Meldung des Bericht
erstatters des „Verl. Lokal-Anz." in Petersburg hier 
wie ein Blitz eingeschlagen. Sie wurde erst in den 
späten Abendstunden bekannt Bis dahin hatten selbst 
die amtlichen Kreise die Hoffnung auf eine friedliche 
Beilegung des Konfliktes nicht aufgegeben Es fin
den in Petersburg große patriotische Kundgebungen 
mit Fahnen statt

Russische Kriegsmaßnahmen.
Rußland trifft auch umfangreiche militärische 

Vorkehrungen in den westlichen Militärbezirken 
von Wilna, Warschau und Kiew. Wie aus Peters
burg gemeldet wird, wurden der dortigen Börsenzei- 
Lung zufolge alle im Auslande weilenden russischen 
Offiziere dringend von ihrem Truppenkörper einbe
rufen. Wie der „Verl. L.-A." von dem Wiener Vertre
ter einer auswärtigen Macht erfährt, sind diesem zu
verlässige Meldungen zugegangen, in denen die Mo
bilisierung der Militärbezirke Kiew und Odessa be
stätigt wird. Offiziell wird ein Verbot für Han
dels- und Privatschiffe veröffentlicht, das Fahrwasser 
der Schären zwischen Helsingfors und Hairgö zu pas
sieren. In  diesem Gebiete müssen die Schiffe auf 
offener See fahren. Der schwimmende Leuchtturm 
Grobora und andere Leuchtfeuer bei Helsingfors find 
gelöscht worden.

Politische Tagesschau.
Wechsel im Kommando des Gardekorps?
I n  militärischen Kreisen ist, wie die „N. G. 

C." schreibt, das Gerücht verbreitet, der kommam 
dierende General des Gardekorps, General der 
Infanterie und Eeneraladjutant Freiherr v o n  
P l e t t e n b c r g ,  werde zum Herbst, nach dem 
Manöver, von seinem Posten zurücktreten, da ein 
gesteigertes Herzleiden seine Diemtsähigkeit 
neuerdings mehr und mehr beeinträchtigt. Als 
sein Nachfolger gilt in den erwähnten Kreisen 
der derzeitige kommandierende General dosll. 
Armeekorps n Kassel v o n  P l ü s t o w ,  de- 
ebenfalls aus dem 1, Garderegiment zu Fuß 
und der persönlichen Umgebung des Kaisers her 
vorgegangen ist. — Die „N, E. C," verzeichne: 
dieses Gerücht indessen nur mit besonderem Vor
behalt.

Zur Rückkehr des Präsidenten VoincarS.
Von Bord des Linienschiffes „France" wird 

durch Funkspruch folgendes gemeldet: Wegen
des österreichisch serbischen Konfliktes und der 
von Österreich-Ungarn beschlossenen Mobilisie
rung, die ihrerseits die Rückkehr des deutschen 
Kaisers und eines großen Teiles des Ostsee- 
geschwaders nach Kiel veranlaßte, hat der 
Präsident der Republik seine Abwesenheit von 
P a ris  nicht verlängern zu können geglaubt. Ob
wohl der Ministerpräsident in ständigem Kon
takt mit dem Quai d'Orsay und den Vertretern 
Frankreichs im Auslande gestanden hat. erschien 
es nach dem kurzen Aufenthalt in Stockbolm, der 
ein ernstes Interesse der auswärtigen Politik 
darstellte, unumgänglich, daß das Staatsober
haupt und der Minister des Äußern zurückkehr
ten, um unverzüglich ihren Platz inmitten der 
öffentlichen Meinung Frankreichs einzunehmen 
und sich auf sie zu stützen. Das schnellste M ittel 
war die direkte Fahrt von Dünkirchen. wo der 
Präsident und der Minister Mittwoch früh 
eintreffen werden, Der Präsident hat weder 
in Kopenhagen noch in Kristiania Aufenthalt 
gemacht. Er hat den Souveränen dieser beiden 
Staaten sein Bedauern ausgesvrockien, durch 
Staatspflichten gezwungen zu sein. den Besuch 
den er ihnen zu machen beabsichtigte, auf später 
zu verschieben. — Es heißt iin P aris, daß der 
Unterstaatssekr-etär im Ministerium des Äußern 
Abel Ferry Dienstag Abend nach Dünkirchen 
reisen wird, um den dort heute (Mittwoch) früh 
eintreffenden Präsidenten der Republik sowie 
den Minister des Äußeren Viviani zu empfan
gen.

Der Dubliner Aufruhr vor dem englischen 
Unterhause.

I n  der Dienstag Sitzung des englischen 
Unterhauses führte ein Antrag Redmonds auf 
Vertagung, um die Aufmerksamkeit des Hauses 
aus die Vorfälle in Dublin zu lenken, zu einer 
lebhaften Debatte. Redmoüd tadelte, daß die 
Waffeneinfuhr in Irlan d  erst verboten worden 
sei, nachdem die Mehrzahl der Ulsterfreiwilligen 
mit Waffen versehen gewesen war. während 
man in anderen Gegenden Ir lan d s scharf ein
geschritten sei, um die Waffeneinfuhr für die 
Nationalisten zu verhindern. Redmond ver
langte die Aufhebung des Verbots der Waffen
einfuhr in Irland , die Entfernung der Beam
ten, die gestern für die Verwendung von Trup
pen verantwortlich gewesen seien und ebenso die 
Entfernung des beteiligten Regiments. Der 
Sekretär für Ir lan d  B irrel sagte eine ein
gehende Untersuchung zu und wies darauf hin, 
daß die Truppen von einer Volksmasse angegrif
fen worden seien, und viele Soldaten verletz: 
worden seien. Bonar Law übte an der Regie
rung scharfe Kritik und erklärte, daß sie für die 
Vorfälle verantwortlich fei. Premierminister 
Asquirh betonte, daß man das M ilitär heraus
gefordert habe. Die Waffeneinfubr sei eine ver
hältnismäßig nebensächliche Anaelegenheir. 
W eit wichtiger sei die Haltung, welche dir 
Opposition gegen die Autorität des Gesetzes 
einnehme. Dadurch werde die Schwierigkeir, 
Ir lan d  unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
zu regieren, erheblich vermehrt. Die Opposition 
proklamiere die Eesetzesverletzung als ein? 
Kardinaltugend. Wenn sie selbst zur Regierung 
kommen sollte, so würde sie finden, daß die 
Regierung Ir lan d s  eine Aufgabe für sie sei, dir 
sie nicht lösen könne.
Ein neuer Kampf der Franzosen in Marokko.

Aus Rabat wird gemeldet, daß am 25. J u l:  
im Innaunentale ein neuer Kamm zwischen 
französischen Truppen und den Riataleuten 
stattfand. Die letzteren seien mit großen Ver
lusten zurückgeschlagen worden; die Franzosen 
hatten 6 Tote.

DelltschkS Neich.
Berlin, 28. Juli In 14.

— Der Kaiser wich im Gegensatz zu den 
bisherigen Meldungen, Potsdam aller Wahr? 
scheinlichkeit nach in der nächsten Zeit nicht ver
lassen. Insbesondere ist an zuständiger Stell» 
nichts davon bekannt, daß der Kaiser schon itt 
den nächsten Tagen nach Schloß Wilhelmshöhe 3» 
reisen gedenke.

— Der Kronprinz trifft Mittwock früh in 
Potsdam ein und nimmt im Marmorpalais 
Wohnung.

— Von den Höfe». Landgraf Chlodwig voll 
Hessen, das Haupt des Zweiges Philippsthal? 
Barchfeld des hessischen Hauses, vollendet aw! 
Donnerstag den 30. Ju li  sein 38. Lebensjahr 
Der Landgraf ist durch seine Gemahlin, dir 
Prinzessin Karoline zu Sülms. der Schwagek 
des Eroßherzogs Ernst Ludwig von Hessen UM 
durch seine Schwester, Prinzessin Berra 
Hessen, der Schwager des regierenden Fürsten 
Leopold IV . zur Lippe. — Prinzessin M ar"  
Alexandra von Baden, Tochter des Prinzen 
Maximilian, des Thronfolgers, wird am S o E  
abend den 1. August, 12 Jahre alt. — Die ver
witwete Königin Emma der Niederlande,
ter der regierenden Königin Wilhelmine un 
Schwester des Fürsten Friedrich zu Waldeck un 
Pyrmont vollendet am Sonntag den 2. Äugst- 
das 56. Jah r ihres Lebens. Die Königin ^  
Chef des königlich preußischen Infanteriereg 
ments Prinz Friedrich der Niederlande (2. n>e> 
Wischen) Nr. 15, das in Minden siebt.



J u l i.  Der Oberpräsident der
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m ittags 12 Uhr nach und nach das Eros folgte. 
Trotz des vielfach schwierigen Geländes ist von 
Anfällen nichts bekannt geworden, sodatz die Herren 
eine ausgezeichnete kavalleristische Leistung hinter 
sich haben. Die Verleihung des Kaiseroreises er
folgt erst am nächsten Geburtstage des Kaisers. — 
Auf dem Olivaertor-Bahnhofe treffen die ersten 
Vorboten des Dominiks, die Wohn- und Eeräte- 
wagen der Aussteller, ein. Sie werden sofort zum 
Dominiksgelände am O livaertor d irig ie rt. Auch 
Post und Eisenbahn befördern schon massenhaft 
Ausstellungsgüter.

Posen. 28. J u li.  (Das M ilitä rlu ftsch iff „Z . 5".) 
das 14 Tage in B e rlin  bleiben sollte, um dann 
nach Köln überführt zu werden, hat heute Nacht 
2 Uhr plötzlich Order bekommen, nach Posen zu 
fahren. Es wurde sofort flugbereit gemacht und 
ist heute früh hier eingetroffen.

König K onstantin  von Griechenland w ird  am> Meterrittes bereits die ersten Reiter ein, denen bis

Montag den 3. August 46 Jahre  a lt. Der Körng "  " " ^ ^ ^
tst Preußischer Eeneralfeldmarschall und Chef 
bes 2. nassauischen In fa n te rie re g im e n ts  N r. 88. 
das in  M a inz  und Hanau in  Garnison stecht, und 
w ird  auch a in  s u lts  des 2. Garderegim ents zu 
Sug geführt. —  K ön ig  Haakon V I I .  von N or- 
wegen w ird  am M ontag  den 3. A uau it 42 Jahre  
a ll. E r ist A d m ira l ä In  su ite  der kaiserlich 
deutschen M a rin e .

Der Reichskanzler empfing beute den 
ganzen V o rm itta g  über diplomatische Besuche, 
u . a. sprach der russische Botschafter und um du 
nutagsstunden auch der Chef des Generatstabes,

General von M oltke, beim Reichskanzler vor.
Reichskanzler D r. von Bethmann Hollweg 

empfing D ienstag Nachmittag den arotzbritannl 
Ichen Botschafter S ir  W . E. Goschen.

4. . E rla u b  zurückgekehrt sind der 
v  aatssekretär des In n e rn  D r. Delbrück und der 
preußische K u ltusm in is te r D r. v. T ro tt  zu Solz.

Das A usw ärtige  A m t hat in  der vergaw 

laub^zurückg ^"mtlichen Beamten vom U r

Durch die B lä tte r gehen M itte ilu n g e n  
Stärke der P a rte ien  im  Reichstage, die 

„ / .? E k o m m e n  richtig sind. Insbesondere 
^  der deutschkonservativen P a rte i,

stärke auf 41 M itg lie d e r ängegeben 
D ie konservative F rak tion  hat tatsächlich,

M ^ r s tä n d l ic h  einschließlich der sogenannten 
D lpitanten 43 M itg lie d e r, während die fo r t
7 ,7  7 ^ ^  Volksparte i 46 und die n a tio n a llib s  
ra le^Parte i 45 zählt.
w in  . . ^ u e  D ism arck-E rinnerungsAusste llung 
D i iN ° r ^ .  Leitung der nächstjähriaen großen 
Ja n i Ausstellung veranstalten, da da-..
kiin>> 4-- .Zugleich denkwürdig ist ''durch die 
M r Zugehörigkeit der R he in lands

Preußens und durch die hundertste 
M a r n ^ " ^  des Geburtstages O tto  von B is  
rer B ' A u f der Ausstellung w ird  ein besonne 
w eib i"^- ^ ^ ^ l e t  werden, der diesem Zwecke ge 
nawnoe i i  einem der Wohnsitze Bismarcks 
eine ^  aet werden soll. Das Vismarckhaus soll 
llrknnA^brlesene Sam m lung von Kunstwerken 
bev und Dokumenten zeigen, die das Ls  

7 ^ .  W irken des größten Sohnes unseres 
luna . " ^ s  schildern. Diese Vismarckausstel- 
und 7 ^ " '  aine besondere O rganisation erhalten, 
und s,-^Abschuß, der eine Reihe einflußreichem 
soff Vismarck begeisterter M ä nne r umfassen 

der B ild u n g  begriffen.
W e h r n B e a m t e n  zur Veranlagung des 
vuße-.7 trages sind, w ie man uns schreibt,
Jnr.^^oentliche Remunerationen vorgesehen, 
der sind zirka 2006 m ittle re  Bsamten bei 
dieje^r ^ ^ la g u n g  E i g  gewesen, und es sollen 
gen Bsamten m it besonderen Zuwendum 
ö u n g s n w e r d e n ,  die sich bei dem Veranla- 

^ . ^ c h a f t  besonders hervorgshoben haben, 
gegen 77  Einsicht au f die besondere Sachlage ist 
den in  7  patriotischen Umzüge U nte r den L in  
drei Ta W ilhelmstrabe usw. in  den letzten 
obwohl ^  polizeilich nichts veran laß t worden 
verbünd-»7 ^ ^ e r le i  Verkehrsstörunaen damit 
aber i»  7 ^ " ? -  V on  heute Abend ab werden 
Verkehr« 7?^v7sichtigung der Bedürfnisse des 

—  D ' nicht mehr zugelassen werde:.,
versam-n/ ^ ^ t ig e n  sozialdemokratMen Protest 
Besuch Logen den K rieg  sind bei starkem
laufen "  allgemeinen ohne Z w isLen fa ll ver-

Lokalnachnchteii.
Thorn, 29. Juli 1914.

— ( S L a d L r a L A l b e r t K o r d e s f . )  Gestern, 
Dienstag, abends gegen 6?L Uhr, ist der Stadt- 
älteste der Stadt Thorn, Herr S tad tra t A l b e r t  
K o r d e s ,  Senior-Chef der F irm a L. Dammann 
u. Kordes, gestorben. D ie Kunde kommt nicht un
erwartet, denn vor Wochen schon war bekannt, daß 
der höchbetagte, im 77. Lebensjahre stehende Mann 
schwer erkrankt w ar; aber die vollendete Tatsache 
hat doch eine tiefe Bewegung in der Bürgerschaft 
hervorgerufen. Denn der Verstorbene gehörte zu 
jenen Männern, wie sie die vorige Generation 
mehrere auszuweisen hatte, die m it urwüchsiger 
K ra ft, knorriger Zähigkeit und ungewöhnlicher 
Tüchtigkeit den alten Ruf und Glanz des Thorner 
Handelsstandes, der fast ein Jahrhundert d a 
niedergelegen, neu erstehen ließen, leuchtende V or
bilder h ierin für das jüngere Geschlecht, das m it 
Achtung und auch m it Stolz auf diese Größen der 
Stadt schaute. Die im Jahre 1837 gegründete 
F irm a L. Dammann u. Kordes, deren Ruf sich über 
die Provinz hinaus erstreckt, verdankt ih r A uf
blühen vornehmlich der A rbe it und Geschäfts
tü c h tig s t des Verstorbenen, der seit 1863 das 
Geschäft geleitet hat. Eine führende Stellung in  
der Bürgerschaft errang sich der Verstorbene da
durch, daß er geschickt und kräftig auch auf das 
kommunale Leben einwirkte, sich m it der Stadt, 
die Stadt m it sich zu heben trachtend. A ls  S tadt
verordneter seit dem 1. Januar 1889, als S tadtra t 
seit dem 1. Januar 1904 hat er auf allen Gebieten, 
als M itg lied  der Bau-, Forst-, Gas- und Wasser
werks-, Theater- und Uferdeputation, wie als 
Dezernent des Eichamts, des Kinderheims und 
Waisenhauses und zuletzt der Gartenbau- 
verwaltung, rastlos an der Entwickelung der Stadt 
mitgearbeitet, daneben auch an der Verschönerung 
der Stadt, die ihm besonders am Herzen lag. Und 
neben klugem R at und mannigfachen Anregungen 
fehlte auch die T a t nicht. Bei gemeinnützigen 
UnternchmuiMN. kargte er n iH t m it seinem B e i
trage, und die  ̂ „K u rt . K Ädes-SW ung" von 
5000 Mark, zum Gedächtnis seines verewigten 
Sohnes, aus deren Zinsen die Weihnachts
bescherung für das Kinderheim Lestritten w ird, 
zeigt, ein wie warmes Herz für seine Mitmenschen 
in diesem Manne schlug, so rauh und schroff er auch 
sein konnte, wo er auf Unverstand oder Ungeschick 
zu stoßen glaubte. Auch einer der Bronze-Adler, 
welche die Fassade des Stadttheaters krönen, 
ist eine S tiftung des Verstorbenen, von klei
neren Stiftungen, wie einer zur jährlichen P räm i
e rung eines Zöglings des Kinderheims für gute 
Führung, abgesehen. Gelegentlich der Einweihung 
des Stadttheaters wurde er m it dem Roten Adler
orden 4. Klasse ausgezeichnet; den Kronenorden 
3. Klasse erhielt der Verstorbene gelegentlich des 
75jährigen Bestehens seines Geschäfts. Auch zu den 
Kriegsteilnehmern von 1870/71 gehörte er und 
machte den Feldzug im Thorner Landwehr- 
bataillon m it. Die Hochschätzung, deren sich 
der Verstorbene erfreute, kam in den 
Ehrungen bei der Feier seines 70. Geburts
tages wie jetzt in  den Nachrufen zum Ausdruck. 
Der Verstorbene hinterläßt, außer der betagten 
Lebensgefährtin, der er in  den Tod vorangegangen, 
drei Söhne, die sich sämtlich dem Kaufmannsstande 
gewidmet haben; die beiden älteren, Herren Fritz 
Kordes und W illy  Kordes, die das Geschäft bereits 
während der Krankheit des Vaters geleitet, werden 
es in  der bisherigen Weise weiterführen.

— ( R ü c k k e h r  i n  d i e  G a r n i s o n . )  Von seiner 
Schießübung in Gruppe ist heute das In fan te rie - 
Regiment Nr. 176 in seine Garnison zurückgekehrt.

— ( D i e  k r i e g e r i s c h e n  Z e i t v e r h ä l t 
n i sse)  üben bereits ihre Wirkung auf den Ge
schäftsverkehr in  unserer Grenzstadt Thorn aus. 
So hat der Besuch unserer Stadt seitens der 
Kurgäste aus Ciechocinnek, der bisher ein ziemlich 
reger war, in  den letzten Tagen sehr nachgelassen. 
Heute waren allerdings noch eine Anzahl Russen 
in unserer Stadt, die hier in  den verschiedenen 
Geschäften noch Einkäufe machten. Der Geschäfts
umsatz im  russischen Erenzverkehr ist aber fast ganz 
zurückgegangen.

— ( ü b e r  V o r g ä n g e  an  d e r  r u s s i s c h 
p r e u ß i s c h e n  G r e n z e )  w ird  uns m itgeteilt, 
daß die russischen Grenzsoldaten kriegsmäßig aus
gerüstet sind. Längs der Grenze bei Ottlotschin, 
in Abständen von etwa 1000 Meter, sind aus 
mehrere Meter hohen Stangen prim itive  Veobach- 
tungsstände von den russischen Soldaten errichtet. 
I n  Ciechocinnek wurden die dort zur K ur weilen
den russischen Offiziere bereits am Sonntag tele
graphisch in ihre Garnisonen zurückberufen. D ie 
dortige Kurkapelle ist in  der vergangenen Nacht 
ebenfalls abgereist, nach Petersburg, wo das 
Garderegiment, dem sie zugehört, seinen Standort 
hat. Ferner w ird uns aus Leibitsch gemeldet, daß 
dort die Frauen der russischen Grenzoffiziere gestern 
früh nach dem In n e rn  Rußlands abgereist find. 
Die Grenzwache soll angeblich in  der Umgegend

Pferde auflaufen und sich zur Abreise bereit machen. 
Es ist möglich, daß sie, ähnlich wie in  W irballen 
und Eydtkuhnen, worüber an anderer Stelle be
richtet ist, durch russische Linientruppen ersetzt w ird.

— ( D i e  H i t z e p e r i o d e )  hat ih r Ende er
reicht, nachdem sie unbarmherzig vier Wochen long, 
b is letzten Donnerstag, geherrscht hat. M an kann 
wieder durch die Straßen gehen, ohne bei jedem 
Schritt das bloße Laufen als Q ual und Last zu 
empfinden. Auf den Vorstadtstratzen ist der Staub 
notdürftig gelöscht, soweit man Lei seiner Fülle 
überhaupt von Löschen sprechen kann; Baum und 
Strauch haben ihr verstaubtes Gewand abgelegt 
und stehen wieder reinlich und schmuck da. Selbst 
unsere Anlagen haben ein verändertes Aussehen 
erhalten. Die Vasarkämpe ist jetzt so ziemlich 
mückenfrei, und das Stadtwäldchen durchweht eine 
Luft. wie sie besser und reiner nicht sein kann. 
Allerdings sind die letzten Abende empfindlich kühl 
gewesen, sodatz ein Lustwandeln bis spät in  die 
Nacht hinein, wie man es in den heißen Wochen 
allabendlich beobachten konnte, nicht ratsam er
scheint. Vorläufig soll die angenehme Temperatur 
anhalten, wenn auch ein nochmaliges Aufschnellen 
des Thermometers zu erwarten steht, da kalender
mäßig die Hundstage erst begonnen haben und der 
Hochsommer seine Herrschaft bis weit in  den 
August, ja September hinein zu erstrecken pflegt.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Peitsche.

Der Urleg und der Handel.
Wie nicht anders zu erwarten war, dauert die 

Mißstimmung an den europäischen Börsen und Ban
ken an. Auch die Unruhe des Publikums ist nicht 
verschwunden. Sämtliche Institute haben sich au« 
einen größeren Verkehr vorbereitet, damit keine 
Stockung in  der Auszahlung entsteht, die unbedingt 
eine Panik hervorrufen würde.

Die Hamburger ALendbörse fiel Dienstag infolge 
des Beschlusses sämtlicher Besucher aus.

Das Präsidium der Wiener Produktenbörse hat 
beschlossen, Dienstag und Mittwoch keine Versamm
lungen abzuhalten.

Der Kassatag an der Wiener Börse war vollkom
men glatt, ohne jeden Zwischensall und jede Inso l
venz verlaufen.

I n  Erwartung der Ereignisse war die Stimmung 
an der Pariser Börse Dienstag von Ansang an de
moralisiert. Viele Papiere, in  denen Handel statt
fand, erfuhren empfindliche Rückgänge. Die S tim 
mung blieb auch weiterhin gedrückt bei anhalten
dem Rückgang der Kurse. Bei Schluß der Börje war 
die Stimmung ausgesprochen flau. — Die Pariser 
Getreideböse hat beschlossen, die Abschlüsse im Zert- 
geschäft auf spätere Lieferung, solange einzustellen, 
bis eine Klärung der Lage eingetreten ist.

Das Beharren Österreichs auf seinem Stand
punkt bewirkte, daß die Londoner Börse Dienstag 
in schwacher Stimmung eröffnete, doch war das 
Angebot werüger drängend. Späterhin wurde die 
Stimmung etwas beruhigter. E in weiteres M o
ment, welches ungünstig aus die Kursgestaltung ein
wirkte, waren die Aussichten für den U ltim o-Zahl
tag. Am Nachmittag war die Börse wieder äußerst 
nervös. .

E in Dreimonatiges Moratorium wurde D in s 
tag in  Belgrad eröffnet.

Aus Nancy wird gemeldet, die Bevölkerung ser 
zwar beunruhigt, aber keineswegs von Schrecken 
erfüllt. Aus den Banken feien zahlreiche Einlagen 
erhoben worden, aber ohne. daß eine Panik vorge-

E E ^ Z E h i g u n g  der Sparer, die K  auch ck 
vielen deutschen Städten unliebsam bemerkbar 
machte, hat zwar an Starke verloren, ist aber den
noch nicht ganz verschwunden. E in  starker Run setzte 
am Dienstag auf die P o s e n e r . besonders die 
städtische Sparkasse ein. Aus De s s a u  wird be
richtet: Die Banken und Sparkassen Anhalts werden 
in den letzten Tagen starr von Sparemleaern be
stürmt; namentlich Arbeiter fordern ihre Ersparnisse 
zurück.

Aus W i e n  kommt die Nachricht, daß bei dem 
führenden Depostteneinlaben-Jnstitut der M o
narchie, der Ersten Österreichischen Sparkasse, der 
Andrang des Publikums bei den Nückzahlungsschal- 
tern Montag und Dienstag sehr bedeutend war. An 
etwa 7000 Parteien wunden sechs M illionen Kronen 
zurückgezahlt, aber auch von etwa 1000 Parteien 
über zwei M illionen Kronen eingezahlt. Das Pub
likum zeigt im  Gegensatz zu den vorangegangenen 
Balkankrisen eine sehr ruhige und gehobene S tim 
mung. Die Sparkasse ist zur Rückzahlung eines 
jeden Betrages gerüstet.

MlNlttijifaltineS.
( K r i e g s v o r b e r e i t u n g e n  i m  r uss i sch 

p o l n i s c h e n  J n d u s t r i e r e v i e r . )  Im  russisch
polnischen Jndustrierevier ist gestern der Befehl ein
gegangen, sämtliche diensttauglichen Pferde einzu
ziehen. Gestern Vorm ittag wurden in  Sielce Pferde 
dortiger Fabriken von der Militärbehörde requi
rie rt. — Am Sonntag sind in  Myslowitz 30 Russen 
angelangt, die sich ihrer Dienstpflicht entzogen 
haben. Unter den Deserteuren befinden sich auch 
einige Grenzsoldaten, die in  voller Uniform nach 
Deutschland kamen. Sie beabsichtigen, in  Deutsch
land dauernden Aufenthalt zu nehmen.

( D e r  G r u b e n b r a n d  i n  M e n g e d e . )  Von 
den auf Zeche „Adolf von Hansemann" durch Brand- 
gase tötlich verunglückten Bergleuten wurden im  
Laufe des gestrigen Nachmittags drei weitere als 
Leichen geborgen, sodaß noch drei in  der Grube 
liegen. — Wie von zuständiger Seite m itgeteilt 
w ird, sind die noch in  der Grube befindlichen Berg
leute zweifellos Lot. Bei der Bergung der Leichen 
soll m it aller Vorsicht vorgegangen werden. Des
wegen w ird  zunächst versucht, durch neue Brand- 
dämme die Gase abzusperren, damit die Sicher
heitsmannschaften ungefährdet vorgehen können. — 
Nach endgilliger Feststellung sind bei dem Unglück 
13 Bergleute getötet worden. D rei Bergleute haben 
durch ausströmende Gase schwere Vergiftungen er
litten. Sie wurden in bedenklichem Zustande ins 
Krankenhaus gebracht. Von den getöteten Berg
leuten waren zwei ledig, einer verwitwet, die übri
gen verheiratet. Die Verletzungen der Toten sind 
verhältnismäßig leicht; die meisten sind durch E in 
atmen von giftigen Gasen schnell und wohl fast 
schmerzlos gestorben.

Neueste Nachrichten.
Der Krieg zwischen Oesterreich und 

Serbien.
Depeschenwechsel zwischen Kaiser W ilhelm  

und dem Zaren.
B e r l i n ,  2g. J u li. Die Nachricht, daß Kaiser 

Nikolaus an den deutschen Kaiser ein Telegramm  
gerichtet habe, wird dem Wölfischen Telegraphen
bureau m it dem Hinzufügen bestätigt, dah sich das 
Telegramm m it einer Depesche Kaiser Wilhelms 
an den Zaren gekreuzt habe.

Rückkehr der deutschen Flotte in ihre Heimat. 
B e r l i n ,  2S. J u li. Die deutschen Schisse sind 

in ihre Heimat zurückgekehrt, und zwar die Nord
seeschiffe nach Wilhslmshaven, die Ostseeschifie 
heute früh nach Kiel.
Eine deutsche P reW m m e zur Haltung Rußlands.

B e r l i n ,  29. J u li. Die „Norddeutsche Allge
meine Zeitung" bemerkt in ihrer Abend-Ausgabe 
zu der gestrigen amtlichen russischen M itte ilu n g: 
Der friedliche Ton der amtlichen russischen M i t 
teilung fand hier lebhaften Widerhall. Die kaiser
liche Regierung te ilt den Wunsch zur Erhaltung 
sriedlicher Beziehungen und hofft, daß das deutsche 
Volk sie durch ferneres Bewahren einer matzvollen, 
ruhigen Haltung in ihren Bestrebungen unterstützt. 

Kleinere Zusammenstöße.
W i e n ,  29. J u li. Die Serben haben heute um 

1.39 Uhr früh die Brücke zwischen Zeinnn (Sem lin) 
und Belgrad gesprengt. Unsere In fan terie  und 
Artillerie  haben daraus im Verein m it den Donau- 
Monitoren die serbischen Positionen jenseits der 
Brücke beschossen. Die Serben Haben sich nach 
kurzem Kampfe zurückgezogen. Unsere Verluste sind 
ganz unbedeutend. Gestern gelang es einer kleine
ren Abteilung Pioniere im Verein m it M an n 
schaften der Finanzwache, zwei serbische Dampfer, 
die m it M unition  und M inen beladen waren, weg
zunehmen. Die Pioniere und die Finanzwache 
überwältigten nach kurzem, aber heftigem Kampfe 
die an Zahl überlegene serbische Schiffsbesatzung, 
setzten sich in Besitz der Schiffe samt ihrer Ladung 
und ließen die Schiffe von zwei Donau-Dampfern 
wegschleppen.

Neue Demonstrationen in Budapest.
B u d a p e s t , 29. J u li. Die patriotischen Kund

gebungen wiederholten sich bei der Nachricht von 
der Kriegserklärung in noch größerem Umfange. 
Die Zahl der Demonstranten stieg aus 4V 999. Der 
Vizepräsident des Abgeordnetenhauses hielt in  
Abwesenheit des Ministerpräsidenten eine An
sprach«, die m it großer Begeisterung aufgenommen 
wurde. Militärpersonen und Offiziere wurde« 
unter Hochrufen auf das Heer auf die Schulter» 
gehoben.

Ausschaltung Deutschlands aus dem russischen
 ̂ Telegraphenverkehr.

-7oK -  p e n h «  g -  n . 29. J u li.  «Politiken» erhalt 
aus Stockholm folgendes Privattelegramm: D ie  
offiziellen russischen Telegramme für das Ausland 
gehen von gestern ab nicht mehr über Deutschland, 
sondern über Stockholm. Die finnische Telegraphen- 
direktion erhielt auf eine Anfrage bei der russischen 
Telegraphenverwaltung die lakonische Antwort: 
Die Verbindung mit Deutschland ist abgebrochen! 

Zusammentritt des internationalen Friedens
bureaus.

B r ü s s e l »  29. J u li.  Das international« 
Friedensbureau gibt bekannt, daß es Freitag nach 
Brüssel eine Versammlung aller Friedens
organisationen einberufe, um die Aktion Ereys im 
Interesse der kleineren Nationen zu unterstützen. 
Der Kongreß, der im September in  W ien statt
finden sollte, wird in Bern abgehalten.

Heimkehr der italienischen Flott«. 
L o n d o n ,  29. J u li. D rei italienische Kriegs

schiffe» die Offizier« und Seekadetten an Bord 
haben und an der englischen Küste kreuzten, haben 
Befehl erhalten, sofort nach der Heimat zurück
zukehren.

Griechisches Dementi.
A t h e n . 29. J u li. Der griechische Gesandte in  

Konstantinopel dementiert entschieden die ihm im 
Pariser „M atin " zugeschriebene Äußerung, daß 
Griechenland verpflichtet sei, Serbien m it hundert
tausend M ann  zu unterstützen.

B r o m b e r g ,  28. Juli. Handelskammer - Bericht 
Weizen ohne Handel. — Roggen, mind. 123 Pfd. holt 
wiegend, gut, gesund, lS8 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Milllereizwecken ohne Handel, Brauniare 
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 158—Hö Mk., Koch-, 
war« 188—208 Mk. — Haser 137-157 Mk„ gnier zum Kon. 
s»»i 159-169 Mk., mit Geruch 124- 14S Mk. -  Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

Meteorologische Beobacht,mge« zu Thorn
oom 29. Juli. fri'ih 7 Uhr.

9 u f t t « m s» e r n t  u r : i 14 Glnd Cels.
W e i t  e r : trocken. Wind: Südwest.
B r om e te rstaud: 757 «um.

Lam 28. moiüell» bis 29. morgen» höchste Temperatur: 
s 23 Grnd Cels.. niedrigste -t- 10 Grad (Lels.

W9lsk»M»dt der Weichsel. Klghe l»>d Ukhk.
S t a u b  des Wer ss- r s  « P« §el

Weichsel Thorn.......................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowiee . . . 
Znkroczyu . . .. .

«ruh« bei Bromberg A H A  
Netze bet Czaruikau . . .

29. 
1.

27.
27.
30.

m j Tag U1
1,03 28. i,ör
1,22 30. l,41
1.02 26. 1.02
1,62 1.80
2,98 2,10

_ I

36. Juli: Sonnenausgang 4.17 Ubp,
Sonnenuntergang 7L5 Uhr.
Mondaufgang 2.11 Uhr,
Monduntergang 10.16 Uhr.



'/Bk-Mqz,

Gestern Abend verschied nach langem Leiden unser 
hochverehrter, unvergeßlicher Chef,

Herr S tadtra t

Der Verstorbene war uns allzeit ein gütiger und 
fürsorglicher Chef, dessen Heimgang w ir auf das tiefste 
bedauern.

W ir  werden sein Andenken dankbar bewahren. 

Thorn den 28. J u li 1914.

I n  tiefstem Schmerze

Die B ^rd igung findet Sonnabend den 1. August, vormittags 9 Uhr, vom 

Trauerhause aus auf dein altstüdüschen Kirchhof statt.

Der unerbittliche Tod entriß uns gestern unsern hochverehrten 
Senior-Chef,

Herrn Kaufmann und Stadtrat

Der Verstorbene war für uns das Vorbild eines arbeitssteu- 
digsn, rechtschaffenen und tüchtigen Kaufmanns, dem das Wohl seiner 
Angestellten stets am Herzen lag.

W ir werden sein Andenken allezeit hoch in Ehren halten.

Thorn den 29. Ju li 1914.

Die Angestellten Uer kirms 
Q vsmmsnn 4 Norües.

Am 28. d. M ts . wurde unser Kirchen ältester 

H err StaDtrat

aus diesem Leben abgerufen.

Seit dem Jahre 1888 M itglied unserer Gemeindevertretung, 
seit 1898 des Gemeindekirchenraies, nahm er stets mit lebhaftestem 
Interesse und mit warmein Herzen an den Arbeiten dieser Körper
schaften teil und hat als treues Glied der evangelischen Kirche nach 
Kräften für das Gedeihen derselben mitgewirkt.

W ie w ir sein Scheiden aus unserem Kreise schmerzlich bedauern, 
so werden w ir ihm ein bleibendes Andenken in unserem Herzen be
wahren.

Thorn den 29. J u li 1914.

Her Gemeindekircherirat und die Gemeindever
tretung der MNWchen evMgelischen Kirche.

I .  V . : Ine . r'rvzttgA.

' '

Gestern Abend 6^ Uhr verschied sanft mein lieber Mann, unser 
guter treuer Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der

Kaufmann und Stadtrat

Klbsrt Xorciss
im 77. Lebensjahre.

Gestern Abend verschied nach schwerem Leiden unser
Ehrenmitglied,

Herr S tadtra t

Gestern Abend verschied hierselbst im 77. Lebensjahre der

Stadtältefte unserer Stadt und Stadtrat

All M i t  Koicks
Tieferschüttert trauern w ir an der Bahre dieses ausgezeichneten, 

um unser Gemeinwesen hochverdienten Mannes, edlen Bürgers und 

treuen Freundes.

E r war vom 1. Januar 1889 bis 7. Dezember 1904 Stadtver

ordneter und voll da an uubesoldeler Stadtrat.

Bei Vollendung seiner 25jährigen ehrenamtlichen Tätigkeit ver

liehen ihm die städtischen Körperschaften in Anerkennung seiner hervor

ragenden Verdienste um unsere Stadt das Prädikat Stadtältester.

Große Verdienste hat der Entschlafene sich um das städtische 

Kinderheim und Waisenhaus erworben, für deren Zöglinge er mit 

warmen« Herzen und großer Liebe wie ein eigener Vater sorgte.

- Der Verschönerung unserer Stadt nahm er sich als Dezernent 

der junge» Gartenverwaltung mit jugendlicher Frische und Begeiste

rung an.

Im  Magistrats-Kollegium bedachte sein unbeirrbarer, treuer 

Ratschluß das W ohl des Ganzen und des Einzelnen; seinen« groß- 

zügigen Wesen entsprach die erfolgreiche stets ein Ganzes darstellende 

Tat. Seine sich so oft öffnende mildtätige Hand hat viele Tränen ge

trocknet, inanches Elend gemildert und viel Freude geschaffen.

W ir werden des aufrechte», seines Tagewerkes allzeit frohen 

Mannes voll wahrer Herzensgüte stets mit Dank und Liebe ge

denken.

Thorn, 29. Ju li 1914.

Jer M « W .  Sie AM M ÜNlkü-M sW INlIW .
Hasse. T r o  m in e r.

Mdvrt Lorävs.
Der Verstorbene hat fü r das deutsche Turnen wie 

fü r unsern Verein stets das größte Interesse gezeigt. 
Durch sein gerades und wohlwollendes Wesen, durch 
seinen läutern und ehrenhaften Charakter und durch 
sein tiefes Verständnis fü r die körperliche Ausbildung 
der Jugend hat er sich ein treues Andenken auch über 
das Grab hinaus gesichert.

Thorn den 29. J u li 1914.

Der Turnverein Thorn» e. V .



Vr. M . Ltzor«. vonnerstag sen SS. Juli S2. Zahrg.

Die prelle
« w e i t « ,  v ia « .»

ver SSndnissM.
 ̂ Der deutsch-österreichische Bündnisvertrag vom 

Oktober 1879, dem Ita lien  1883 beitrat, wurde 
am 3. Februar 1888 veröffentlicht, zu der Zeit also, 
rn der im deutschen Reichstag eine große M ilitär
vorlage verhandelt wurde und europäische Kriegs
verwicklungen in greifbare Nähe gerückt waren. I n  

er Einleitung des nur drei Artikel umfassenden 
^ .^ rages erklären die Monarchen, daß sie für die 
Sicherheit ihrer Reiche und die Ruhe ihrer Völker 
unter allen Umständen zu sorgen und deshalb einen 
Bund des Friedens und zu gegenseitiger Verteidi- 
Mug zu schließen beschlossen Haben.

Nach Artikel 1 ist für Deutschland der Bündnis- 
fall gegeben, sobald Rußland Österreich angreift, 
lur Österreich, wenn Rußland Deutschland angreift. 
Bie Verbündeten verpflichten sich für diesen Fall, 
einander mit der gesamten Streitmacht ihrer Reiche 
beizustehen und den Frieden nur gemeinsam und 
übereinstimmend zu schließen.

Artikel 2 behandelt den Fall, daß Deutschland 
^der Österreich von einer anderen Macht als Ruß- 
and angegriffen würde. DaOr hat der Verbündete 

vein Angreifer nicht nur nicht beizustehen, sondern 
^m  Verbündeten zum mindesten wohlwollende 
Neutralität zu gewähren. Wird die angreifende 
glicht jedoch von Rußland unterstützt, so tritt nach 
Artikel 1 die Verpflichtung des gegenseitigen Bei
standes mit voller Heeresmacht bis zum gemein
samen Friedensschluß in Kraft.

Nach Artikel 3 des Vertrages soll der Zar von 
Inhalte des Bündnisses in Kenntnis gesetzt 

werden, sofern russische Rüstungen einem der beiden 
erblindeten gelten sollten.

Ist Österreich Serbien gegenüber der angreifende 
^-eil und schickt Rußland Truppen gegen die öster
reichische Grenze vor, ohne gegen Österreich die 
Feindseligkeiten zu eröffnen, so hat Deutschland nach 
em Vertrage keine Verpflichtung zum Eingreifen, 

^st Serbien der angreifende Teil und unterstützt 
Nußland es durch militärische Maßnahmen, die 
Österreich bedrohen, so hat Deutschland sofort der 
^absburgischen Monarchie mit voller Heeresmacht 
^zustehen. Es kommt überall wesentlich darauf 

wer angreift. Die „Voss. Ztg." weist jedoch 
^  Recht darauf hin, daß dieser Begriff in der 

Politik wie im Völkerrecht strittig ist. Wiederholt 
der Satz aufgestellt worden, nicht der ist der An- 

u^eifer, der den Krieg erklärt, sondern wer die Fdrt- 
uuer des Friedens unmöglich macht.

Arbeiterbewegung.
Vermittlung im Lausitzer Lohnkampf. Der

k 6;?*ungsprüsident von Schwerin hat sich definitiv 
entriß ^ lä r t ,  die Vermittlungsaktion zwecks^Ve-

taggrünen.
Q-^ude des Ausstandes in Petersburg. Sämtliche 
E bnende nahmen gestern Morgen die Arbeit wie- 
dl>! ? ^ r  die Fabriken arbeiten nicht, die wegen 
oi,? ^"Lsten Vorgänge von ihren Verwaltungen 
^u n b estim m te  Zeit geschlossen worden waren, 
oarunter die Putilowwerke. I n  der Stimmung der 

rvetterinallen

Moment und der allgemeine parrronjcye 
russischen Gesellschaft fanden lauten 

ein i^°»Ä '. der Mitte der Arbeiter fanden in 
bei der Wiederaufnahme der Ar- 

dn  VE-Hymne Zundgebungen unter Absingung

 ̂ Vom Valkan.
Hott der Mlsurata von Balona zurückgorchrt. Der
A l o r m ^ E ^  ?^6ssehen von einem kurzen falschen 
^"arm wahrend der Nacht, ruhig.

Provinzialnachrichten.
2uli. (Namensänderung.) Der 

Ravc-^-?bp.rasident hat dem Ansiedler Theodor 
erteilt rn Erosz Reichenau die Genehmigung 

Familiennamen Rapp zu führen. 
lih»r (Besitzwechsel.) Der Be
stück oö ^  ^ 8  Pulkowo hat sein Grund- 

s 'r  WOÜO Mark an den Rentier Theophil 
aluszewski aus Schloß Eolau verkauft.

größeres Bauprojekt) 
in Bcamtenwohnungsbauverein
großen Ausführung Er wird, um der
seinem rn Graudenz zu steuern, aufES--"«»

W .u n g  °°" Entwürfen ist ein Wettbewerb an die 
Architekten in West- und Ostpreußen Polen
P reE /ick tt^n ^ ""d en b u rg  ausgeschrieben. *Dem 
x^brrchterkollegrum gehören u. a. Professor 
Kloeppel an der technischen Hochschule Danttq und 
An^ S k '  und Baurat Jmand-Marienwerder a ,

V Lessen, 28. Ju li. (Die Wahl des unbesoldeten 
Beigeordneten) unserer Stadt hat nunmehr ihre 
endgiltige Erledigung gefunden. Bekanntlich war 
der Kaufmann Franz Szpitter gewählt, vom Regie
rungspräsidenten aber nicht bestätigt worden. Als 
Szpitter trotzdem zum zweiten Male gewählt 
wurde, versagte der Regierungspräsident abermals 
dte Genehmigung. Kreisschulinspektor Schauer- 
hammer ist nunmehr vom Regierungspräsidenten 
mit der einstweiligen Wahrnehmung dieess Amtes 
beauftragt worden.

DL. Eylau, 28. Ju li. ( In  der Mordaffäre in 
Dt. Eylau,) der der Besitzer Räch zum Opfer fiel, 
wurde durch die Elbinger Staatsanwaltschaft ein 
Lokaltermin abgehalten. Es wurde festgestellt, daß 
der Besitzer zwei Schüsse erhalten hat, von denen 
der eine durch die Lunge ging und tödlich wirkte. 
Auf die Ergreifung des stellungslosen Schmiedes 
Ludwig Richter hat die Staatsanwaltschaft eine 
Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Czersk, 27. Ju li. (Aus Schreck vor einem Blitz- 
schlage,) der in ihrer Nähe niederging, starb die 
Altsitzerfrau Gornowicz aus Krangen. Ein Herz
schlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Tempelburg, 27. Ju li. (Vom Blitz erschlagen.) 
Beim Gewitter wurde die Frau des Eigentümers 
Gebauer in Vlumenwerde? getötet. Sie saß auf 
einem Wagen, welcher mit wenig Ernteresten be
laden war. Das Gefährt kam führerlos ruhig ins 
Dorf, wo Dorfbewohner bemerkten, daß die Frau 
rücklings tot auf dem Wagen lag, die Leine noch 
in den Händen haltend.

8 Pr. SLargard, 28. Ju li. (Preßprozeß.) Die 
Strafkammer verurteilte den verantwortlichen 
Redakteur des „Pielgrzym" in Pelplin, Skrobalski, 
M 600 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung der 
Berliner Polizeibeamten durch einen Artikel, der 
die bekannten Vorgänge in der Kirche der Domini- 
kanerzu Moabit besprach.

Marienburg, 28. Ju li. (Die Erneuerungs
arbeiten am Marienburger Ordensschloß) sollen 
möglichst weiter gefördert werden. Hochmeisters 
Hauskapelle wird außer einer eingehenden Instand
setzung der Jnnenräume erweitert. Im  Herbst 
werden sämtliche Häuser am Niederschloß, die 
größtenteils noch bewohnt sind, verschwinden, um 
die Burg freizulegen.

Danzig, 29. Ju li. (Der Kronprinz) hat gestern 
Abend Zoppot im Automobil verlassen und sich mit 
dem Nachtschnellzuge ab Danzig 10.14 Uhr nach 
Berlin begeben. Obwohl die Abreise vorher nicht 
bekannt gegeben war, hatte sich doch vor dem 
hiesigen Bahnhof ein zahlreiches Publikum einge- 
funden, das den Kronprinzen mit Hurrarufen be
grüßte. Der Kronprinz, neben dem Chauffeur 
sitzend, dankte freundlich grüßend für die Ovation. 
Nur langsam konnte sich das Auto einen Weg durch 
die Menschenmenge bahnen, die den Thronfolger 
jubelnd begrüßte. -— Die „Tägl. RundW." berich

te te  bereits gestern Atzend,, daß der. Kronprinz sich 
heute früh nach seiner Ankunft auf Bahnhof Lhar- 
lottenburg unmittelbar nach dem Marmorpalais 
in Potsdam begibt und dort für die nächste Zeit 
Wohnung nimmt. Die Anordnungen sind in dieser 
Weise getroffen, um zu vermeiden, daß der Kron
prinz etwa in Berlin wider seinen Willen in den 
Mittelpunkt von Kundgebungen gerückt werde, die 
sich auf die derzeitige politische Lage beziehen.

Danziger Höhe, 28. Ju li. (Seltsames Natur
spiel.) I n  letzter Nacht brachte die Kuh des Eigen
tümers Lemke in Jetau  ein sonst normales Kalb 
ohne Nasenlöcher zur Welt.

Oliva, 27. Ju li. (Gemeindevorsteher Luchter- 
hand) ist am Donnerstag von der Gemeinde
vertretung in Müncheberg (Mark) einstimmig zum 
Bürgermeister gewählt worden. Herrn Luchterhand 
ist auch kürzlich, wie mitgeteilt, die Vürgermeister- 
stelle in Verent (Westpr.) angetragen worden.

Neumark, 28. Ju li. (Eine Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker) wurde im Anschluß an 
eine allgemeine Handwerkerversammlung, in der 
Malermeister Gricksch-Berlin einen Vortrag über 
allgemeine Handwerkerftagen hielt, gegründet. Als 
Obmann wählte man Töpfermeister Benthien, als 
dessen Stellvertreter Tischlermeister Peto, als 
Schriftführer Malermeister Artur Fox.

Sierakowitz (Kreis Karthaus), 27. Ju li. (Im  
Spiel erschossen) hat am Sonntag Nachmittag in 
Schrödersfelde der 11jährige Neffe des Riesel- 
meisters Klawikowski mit der Flinte seines Onkels, 
die er für nicht geladen hielt, den 8jährigen Sohn 
Leo des Besitzers Kulaschewitz. Der Vorfall dürfte 
für den Besitzer der Flinte noch ein gerichtliches 
Nachspiel haben.

Allenstein, 28. Ju li. (Die Schlußsitzung der 
Ausschüsse für den Deutschen Tag in Allenstein) 
fand am Sonnabend statt. Betriebsingenieur 
Adam verlas zunächst Dankschreiben des Haupt- 
und Provinzialvorstandes, in denen betont wurde, 
daß der Deutsche Tag bei allen, die daran teilge
nommen hätten, einen sehr befriedigenden und zu 
neuer Arbeit anspornenden Eindruck hinterlassen 
habe. Besonders hervorgehoben wurde in den 
Schreiben, daß, trotz der konfessionellen Gegensätze, 
in Allenstein doch darüber nur eine Stimme ge
wesen sei, daß alle Deutschen im Kampfe gegen die 
schwere Gefahr vonseiten des Eroßpolentums zu
sammenstehen und immer zusammenstehen werden. 
Das finanzielle Ergebnis, das in seinen Einzel
heiten später veröffentlicht werden wird, ist gut, 
sodatz von den bereitwillig zur Verfügung gestellten 
Garantiesummen nicht Gebrauch gemacht wer
den soll.

Aus der Nominier Heide, 27. Ju li. (Wie groß 
die Leistungsfähigkeit eines Bienenstockes ist,) geht 
aus folgender Tatsache hervor: Der Bienenzüchter 
D. in D. stellte am 18. Jun i einen Stock mit Unter
breit auf die Dezimalwage und ließ ihn so bis zum 
Abend auf dem Stande stehen. Das Gewicht des 
Volkes mit Unterbreit betrug rund 60 Pfund. Es 
war ein schöner Tag, und die fleißigen Honig
sammler konnten ungestört den süßen Saft ein
tragen. Nach Sonnenuntergang, als die Bienen 
zur Ruhe gegangen waren, wog der Stock stark 
61 Pfund. So hatte das Volk an diesem Tage 
vier Pfund, das sind zwei Liter Honig, eingeheimst.

Gumbinnen, 29. Juli. ( Russ i s che  T r u p p e n  
be s e t z t e n , )  wie der „Tägl. Rundsch." gemeldet

wird, d e n  r u s s i s c h e n  G r e n z b a h n h o f  
W i r b a l l e n ,  und zwar Pioniere, Kavallerie, 
Artillerie und zwei Regimenter Infanterie. Außer
dem haben die Russen alle ihre Grenzwege besetzt. 
Eine Schwadron Ulanen ist aus SLallupönen nach 
dem Grenzbahnhof Eydtkuhnen abgegangen. Zu 
den Gumbinner Meldungen über die militärische 
Besetzung der russischen Grenzstation Wirballen 
wird aus Königsberg telegraphiert, daß die Nach
richt zutrifft, indes betrage die Stärke der in W ir
ballen zusammengezogenen russischen Truppen nicht 
mehr als eine Brigade. Auch daß eine 
S c h w a d r o n  d e s  p r e u ß i s c h e n  8. U l a n e n 
r e g i m e  n t s  von Stallupönen in E y d t k u h n e n  
z u r  B e s e t z u n g  d e s  d e u t s c h e n  G r e n z -  
b a h n h o s s  eingetroffen ist, ist richtig. Daß man 
trotzdem in Königsberg zu einer durchaus ruhigen 
Auffassung der Lage neigt, geht u. a. daraus her
vor, daß der kommandierende General des 1. Ar
meekorps in Königsberg, von Franyois, sich heute 
nach Heydekrug begeben hat, um von dort aus an 
einem dreitägigen militärischen Übungsritt teilzu
nehmen.

Labiau, 27. Ju li. (Amtliches Wahlergebnis.) 
Bei der Reichstagsstichwahl am 23. d. MLs. im 
Wahlkreise Königsberg 2 Labiau-Wehlau) wurden 
bei 20 008 Wahlberechtigten 16 771 giltige Stim 
men abgegeben. Davon erhielten Bürgermeister 
Wagner-Tapiau (fortschrittliche Volkspartei) 9078 
Stimmen, Amtsrat Schrewe-Kleinhof-Tapiau 
(deutschkonservativ) 7693 Stimmen. Bürgermeister 
Wagner ist somit gewählt.

Königsberg, 28. Ju li. (Verbotene Demon
stration.) Wie der „Vorwärts" mitteilt, hat die 
Königsberger Polizeibehörde die Abhaltung der 
geplanten Demonstration der hiesigen Sozial- 
demokratie gegen den Krieg verboten.

Königsberg, 28. Ju li. (Vor den Augen seiner 
Familie ertrunken) ist am Sonntag Nachmittag in 
Neuhäuser der 49 Jahre alte Zugführer Schwarz 
aus Königsberg. Er begab sich mit seiner Frau 
und seinem 19jährigen Sohn an den Strand, um 
einige hundert Meter vom Herrenbad entfernt mit 
seinem Sohne ein Bad zu nehmen. Schwarz hat 
sich zuerst ins Wasser begeben; doch schon nach 
wenigen Augenblicken rief er um Hilfe. Sein 
Sohn sprang sofort ins Wasser, um seinem Vater 
Hilfe zu bringen. Dieser ertrank jedoch vor den 
Augen seiner Familie. Auch der Sohn war bereits 
ohnmächtig geworden; es gelang erst nach längeren 
Anstrengungen, ihn ins Leben zurückzurufen. — 
Zwei weitere Opfer hat die See bei Palmnicken 
gefordert.

Vromberg, 27. Ju li. ( In  der Vrahe ertrunken) 
ist gestern Nachmittag der Musketier Harder von 
der 9. Kompagnie des 14. Infanterie-Regiments. 
Er badete gegen 6 Uhr mit zwei Kameraden in der 
Militär-Schwimmanstalt, als er plötzlich in der 
Tiefe verschwand. Seine Leiche wurde nach drei
stündigem Suchen gefunden.

ä SLrelno, 28. Ju li. (Feuer. BMwechsel.) 
I n  Vielsko, Kreis Strelno, sind die Wohnhäuser 
der Besitzer Ludwig Sokolowski und Ignatz Grub- 
czak durch Feuer zerstört worden. — Die 59 Morgen 
große Landwirtschaft des Grundbesitzers Jakob 
Gosciniak in Hochkirch hat der Grundbesitzer J o 
hann Mutschler in Königsbrunn mit der gesamten 
Ernte und dem Inventar für 60 000 Mark gekauft.

Posen, 28. Ju li. (Eine österreichfreundliche 
Kundgebung.) Das polnische Blatt, der „Dziennik" 
berichtet, daß in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag im Lass „Esplanade" österreichfreundliche 
Kundgebungen stattgefunden haben. Die Musik 
spielte die Nationalhymne und patriotische Lieder, 
und das Publikum sang die Nationalhymne stehend. 
Nur an einigen Tischen blieben die Anwesenden 
(anscheinend Polen) sitzen. Die Deutschen riefen 
den Polen zu: „Raus nnt den Polen!" — „Nieder 
mit den Serben!" — „Auf Wiedersehen in Mos
kau!" Die Polen verließen hierauf schleunigst 
das Lokal.

Posen, 28. Ju li. (Millionenerbschaft.) Vor 
längerer Zeit starb in Amsterdam ein holländischer 
Staatsangehöriger namens Vespermann unter 
Hinterlassung eines Vermögens von 146 Millionen 
Mark, aber ohne direkte Erben. Die Ermittelun
gen nach den Erbberechtigten haben ergeben, daß 
die Spuren nach Deutschland führen, und zwar 
handelt es sich um einen Nachkommen eines im 
Jahre 1763 aus dem Dorfe Nebsen bei Kreiensen 
ausgewanderten Mannnes gleichen Namens. 
Mehrere Angehörige dieser Familie aus Hildes
heim haben unter Klarlegung des Verwandtschafts
verhältnisses ihre Ansprüche bereits geltend ge
macht hat. Wie man hört, hat auch ein Posener, 
und zwar der Fabrikbesitzer Vespermann in Präm- 
nitz bei Posen, Erbansprüche erhoben.

Ostrowo, 27. Ju li. (Ihren Verletzungen erlegen) 
ist die 15jährige Josefa Zielinska, die von ihrem 
Liebhaber, dem 18jährigea Gelegenheitsarbeiter 
Eduard Dombkiewicz, durch einen Schuß in die 
Brust verletzt worden ist. Die Verletzung, die D. 
sich selbst beigebracht hat, hat sich als minder schwer 
erwiesen. I n  voriger Woche war es ihm geglückt, 
aus dem Krankenhause zu entweichen; er wurde 
jedoch von seiner Mutter, von der er die M ittel 
zur weiteren Flucht erlangen wollte, dem Kranken
hause wieder zugeführt.

Lissa, 27. Ju li. (Umsonst gerettet.) Am vor
letzten Sonntag geriet der pensionierte Oberzoll
einnehmer August Schneider beim Baden im 
Storchnester See in die Gefahr, zu ertrinken. I n  
der größten Not schwamm Ingenieur Schmaliohann 
schnell herbei, und es glückte ihm auch, Schneider 
ans Ufer zu bringen. Leider ist aber die mutige 
Tat umsonst gewesen; Schneider hatte sich bei dem 
Unfall eine schwere Lungenentzündung zugezogen, 
an deren Folgen er gestorben ist.

SLolp, 26. Juli. (Mit knapper Not dem Tode 
entronnen) sind die Rittergutsbesitzer Zielke rn 
Scharsow und Bluhm auf Giesebitz. Beide ritten 
von Labuhn nach Hohenscharsow an der Hochspan
nungsleitung der Veßwitzer ElektrizitätsgeseÜjchaft 
entlang, als ihre Pferde plötzlich in der Nähe eines 
Mastes niederstürzten und verendeten. Ein Blitz 
hatte die Isolierung am Mast zerstört und der nun 
ungehindert in die Erde entweichende Strom den 
Boden in einem Kreis von etwa 20 Meter Durch

messer mit Jnduktionsströmen geladen, die dre 
Pferde, die dem elektrischen Strom gegenüber we
niger widerstandsfähig sind als der Mensch, sofort 
töteten. Die Reiter wurden ebenfalls vom Strom 
erfaßt, besaßen aber nock soviel Kraft und Geistes
gegenwart, sich von den Satteln und der gefährlichen 
Stelle loszureißen. Die beiden Pferde hatten einen 
Wert von 2700 Mark.

SLoLpmünde, 27. Ju li. (Infolge einer plötzlich 
auftretenden Gewitterbö) kenterte hier etwa hun
dert Meter vom Strande entfernt in der Ostsee ein 
mit sechs Personen besetztes Segelboot. Während 
sich fünf Personen, darunter eine Dame, an dem 
umgekippten Boote solange über Wasser halten 
konnten, bis das herbeigerufene Lotsenboot er
schien und sie aufnahm, versagten dem hier als 
Badegast weilenden russischen Studenten Bohdan 
Görski aus Warschau die Kräfte; er ging unter und 
ertrank. Die Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden. Dem traurigen Ereignis sahen von der 
Mole aus Hunderte von Badegästen zu.

Kösliu, 27. Ju li. (Das erste Opfer der Ostsee 
am Kösliner Strande in dieser Saison.) Im  Ost
seebad Nest ertrank am Montag Nachmittag Leim 
Baden in der Ostsee die 30 Jahre alte Hausdame 
(Erzieherin) Gertrud Marotky aus Posen. Ihre  
Leiche wurde noch nicht gefunden. Frl. Marotky 
war bei dem Oberlandgerichtsrat Meyer in Posen 
als Erzieherin tätig. Sie weilte mit vier Kindern 
ihrer Herrschaft in Nest. Die Dame ging am 
Strande und traf hier zwei bekannte Damen, mit 
denen sie ein Bad zu nehmen beschloß. Die drei 
Badenden sind in die offene See hinausge- 
schwommen, wo Frl. M. plötzlich und lautlos ver
schwand. Wahrscheinlich ist sie von einem Herz
schlage betroffen worden.

Pollnorv i. Pom., 28. Ju li. (Vesitzwechsel.) Der 
Rittergutsbesitzer Rittmeister Rustemeyer verkaufte 
sein Rittergut Zettuhn für den Preis von 1800 000 
Mark an einen Herrn von Kruse aus Vorpommern. 
Zettuhn umfaßt mit den wildreichen Waldungen 
etwa 5800 Morgen.

Dramburg i. Pom., 27. Ju li. (Auf schreckliche 
Weife ums Leben gekommen) ist der 40jährige, 
etwas geistesschwache Karl Koeppe von hier, der in 
der Schlosserei seines Bruders beschäftigt ist. Er 
war Freitag Morgen aufs Feld zur Arbeit gegan
gen. Als er zur erwarteten Zeit nicht zurückgekehrt 
war, fand man ihn nach langem Suchen im Torf
bruch als Leiche vor. Der Verunglückte hatte aus 
dem Bruch trinken wollen und war dabei kopfüber 
ins Wasser gefallen und ertrunken.
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Für die Monate

A M  M WMkl !
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Soüntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,5V Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen s
Z werden entgegengenommen von sämt

lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und ?
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe-
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

r /

Lokatnnchrichlen.
Zur Erinnerung. 30. Ju li. 1913 Zusammen

tritt der Bukarester Friedenskonferenz. 1912 f  
Kardinal Dr. Fischer. 1897 -f Alfred Ritter von 
Arneth zu Wien, hochverdienter österreichischer 
Historiker. 1898 -f Fürst Vismarck, erster deutscher 
Reichskanzler. 1897 Hochwasserkatastrophe im 
sächsischen Elbgebiet. 1877 Niederlage der Russen 
vor Plewna. 1870 Die deutschen Heere setzen sich 
gegen Frankreich in Bewegung. 1838 Eugen 
Richter in Charlottenburg, Führer der freisinnigen 
Partei. 1833 * Karl Ludwig, Erzherzog von Öster
reich. 1810 * Generalfeldmarschall Gras von
Blumenthal. 1502 Zusammenkunft der Kurfürsten 
in Gelnhausen. Verpflichtung zum Zusammen
halten. 1419 Erstürmung des Rathauses zu Prag, 
Beginn des Hussitenkrieges.

Thorn, 29. Juli 1914.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den städt. 

Marstallkutschern Kühn und Will in Elbing, dem 
Schmied Grodotzki und dem Schlosser Meumann, 
beide in Bischofswerder, ist das Allgemeine Ehren
zeichen in Bronze verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Oberrsgierungs- 
rat Waxmann ist die Leitung der Finanzabteilung 
in Angelegenheiten der Domänen- und Forst
verwaltung bei der Regierung in Marienwerder 
übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Justiz.) Der 
Referendar Albrecht Bahn aus Konitz ist zum 
Gerichtsassessor ernannt.

— ( We s t p r  eut zen i n  A n d a l u s i e n . )  
Seit acht Tagen weilt der w estp r e uß is ch e 
b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e  V e r e i n  in Spa
niens südlichster Provinz. Ein Teilnehmer schreibt 
von dort: Es ist ein Glanzpunkt der Exkursion. 
Granada mit seiner Alhamora und den übrigen



Kunstschatzen aus der M aurenzeit, die großartige 
v ie r ra  N evada m it ihren Schnee- und E isfeldern  
in Höhen b is 3500 M eter gaben herrliche Gelegen
heit, in  Kunst und N a tu r zu schwelgen. Und man 
höre, die M einung, daß es eine T orheit sei, im 
J u l i  nach Südspanien zu reisen, ha t sich nicht a ls  
richtig erwiesen. H ier unten im südlichen E uropa 
ist es weniger w arm , a ls  an der Küste der Ostsee. 
Heute (22. J u l i )  haben w ir in S ev illa  früh
morgens 17 G rad und m ittag s 21 G rad N eaum ur 
im Schatten. Günstigeres W etter kann m an wirk
lich nicht verlangen. Der M a u ltie r r i tt  durch die 
S ie r ra  N evada w ird eine bleibende schöne E rin n e 
rung sein. M orgen geht's nach Cadiz und T anger.

— ( F a b r i k  u n d  H a n d w e r k . )  Der  
H a n d w e r k s k a m m e r  f ü r  d e n  R e g i e 
r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r  ist vor 
einigen T agen ein E r l a ß  d e s  H a n d e l s 
m i n i s t e r s  zugegangen, der sich m it der Z u 
s t ä n d i g k e i t  d e r  F a b r i k b e t r i e b e  be
schäftigt und folgenden W o rtlau t h a t: „Durch den 
M in iste ria le rlaß  vom 30. M ärz 1907 ist bestimmt, 
daß B etriebe, die durch rechtskräftige Entscheidung 
des V erw altungsgerichts a ls  Fabriken für handels- 
kammerpflichtig erklärt worden sind und bei denen 
seit E rlaß  des U rte ils  V eränderungen in den 
B etriebsverhältnissen nicht stattgefunden haben, 
von der Heranziehung zu den O rganisationen des 
Handwerks in  den hiergegen gerichteten Beschwerde
verfahren freizustellen sind. D abei ist davon a u s 
gegangen, daß den nach dem E rlaß  in dem S tr e i t 
verfahren gemäß ß 70 des L andesverw altungs
gesetzes durch die V erw altungsgerichte bei- 
geladenen Handwerkskammern das Recht zustünde, 
selbständig gegen die in  erster Ins tanz  ergangenen 
Entscheidungen der V erw altungsgerichte Rechts
m itte l einzulegen. Nach mehrfachen in  der letzten 
Z eit ergangenen Entscheidungen des O berverw al
tungsgerichts sind die Handwerkskammern indes 
hierzu nicht befugt. Z ur Verm eidung der h ie raus 
sich ergebenden Unzuträglichkeiten bestimme ich 
daher in  A bänderung des eingangs erw ähnten E r
lasses, daß die über die Handelskam merpflicht ge
werblicher B etriebe im V erw altungsstreitverfahren 
ergangenen Entscheidungen der V erw altungs
gerichte im R ahm en des durch jenen E rlaß  bezeich
neten Umfanges nur insoweit bei den Entscheidun
gen der V erw altungsbehörden a ls  maßgeblich zu 
beachten sind, a ls  es sich um letztinstanzliche U rteile 
des O berverw altungsgerichtes handelt. Auf die 
B eiladung  der Handwerkskammern durch die V er
w altungsgerichte in  den in dem E rlaß  vom 
30. M ärz 1907 bezeichneten Fällen  ist nach wie vor 
hinzuwirken."

— ( K i r c h l i c h e  G e s c h e n k e . )  I m  Laufe 
des 2. Q u a r ta ls  sind, abgesehen von den Z uw en
dungen der Gustav Adolf-Vereine, u. a. folgende 
Geschenke an Kirchen der P rov inz  Westpreußen 
gemacht: G r o ß  L u n a u  von F ra u  R itte rg u ts 
besitzer Lisak in  Klinzkau eine Altardecke; T h o r n -  
A l t s t a d t  von F ra u  Auguste Jo h n  in Vromberg 
ein Legat von 800 M ark zur P flege ihres E rb 
begräbnisses und eine P . und A. Jo h n -S tif tu n g  
von 700 M ark, aus deren Zinsen bedürftige, be
sonders a lte  und kranke Gemeindeglieder zu W eih
nachten unterstützt werden sollen; G u r s k e  von 
Architekt Schneider-B erlin und F ra u  R entiere  
M arohn-G urske je eine Altardecke m it K anzelpult
decke, F am ilie  Lambeck-Thorn, P e te rsbu rg , E harlo t- 
tenburg eine A ltarb ibel, F rau  G ernß-W ilm ersdorf 
eine Kanzelbibel, K onfirm anden in Gurske eine 
Agende, F ra u  Mackensen-Thorn 20 M ark zur I n 
standsetzung des schmiedeeisernen A lta rg itte rs , 
F ra u  I .  Domcke-Thorn vier W andblaker im W erte 
von 200 M ark, F ra u  N eum ann-Friedenau 100 Mk. 
zur B ildung eines Glockenfonds, Gebrüder N übner- 
Schmolln-Vromberg ein A ltarteppich im W erte 
von 200 M ark, F räu le in  M . W ichert-Gurske zwei 
K lingbeutel, von G em eindem itgliedern der Kirchen
gemeinde Gurske 110 M ark zur Anschaffung von 
W andleuchtern, L iedertafeln und Nummertäfelchen, 
300 M ark zur Ausschmückung der Kirche, U ngenannt 
75 M ark zu verschiedenen Zwecken; D a n z i g  S t .  
J o h a n n  vom Kirchenältesten K aufm ann E m il 
A brom eit ein B ild  für die große Sakristei.

— ( U n s e r e  E i s e n b a h n b r ü c k e )  w ird jetzt 
aus Sicherheitsgründen von B ahnbeam ten ständig 
b e w a c h t .  Der obere, nach Jakobsvorstadt zu, 
gelegene Fußgängersteig ist gänzlich gesperrt.

— ( E i n e  n e u e  F l ö ß e r e i - O r d n u n g  
a u f  d e r  W e i c h s e l  a b g e l e h n t . )  E ine in te r
essante E ingabe des Thorne* Schiffervereins an 
den Oberpräsidenten der P rovinz Westpreußen, die 
den E rlaß  einer O rdnung forderte, eine Einschrän
kung der bisher festgelegten zulässigen Grö^e der 
Flöge auf der Weichsel von 30 M eter B re ite  und 
200 M eter Länge vorzunehmen, ist vom Ober- 
präsidenten, wie man hört, abgelehnt worden.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Wegen 
D i e b s t a h l s  angeklagt w ar der Besitzersohn 
Jo h an n  Z. aus Schönsee Abbau. Der Ansiedler 
B ibendt, der seinen Acker bestellte, hatte auf der 
Chaussee seinen W agen stehen, auf dem eine neue 
Peitsche lag. Der vorbeifahrende Angeklagte 
eignete sich die Peitsche an und fuhr schnell davon, 
ohne auf die Rufe des Ansiedlers zu achten. Seine 
B ehauptung, er hätte  die Peitsche auf der Chaussee 
gefunden, w ird durch die B ew eisaufnahm e für 
w iderlegt gehalten. D as U rte il lau te te  auf 1 Tag 
G efängnis. — Gleichfalls wegen D i e b s t a h l s  
angeklagt w ar der A rbeiter A nton N. aus Thorn. 
E r ha t während des letzten Jah rm ark te s  einem 
H ändler auf dem Neustädtischen M arkte ein P a a r  
neue P an to ffe ln  im W erte von 2 M ark gestohlen. 
D er Angeklagte behauptet, er habe die T a t in  sinn
loser T runkenheit begangen, auch die P an to ffe ln  
sofort wieder zurückgegeben. Nach der B ew eis- 
aufnahm e h a t er sie erst fortgeworfen, a ls  er sich 
entdeckt sah. W ie der A nklagevertreter hervorhebt, 
schwebt gegen den Angeklagten noch ein w eiteres 
V erfahren wegen einer ganz ähnlichen Sache. Da 
bei der F am ilie  des Angeklagten ein gewisser N ot
stand herrscht, so kommt er m it 1 Tage G efängnis 
davon. - -  Auf B e l e i d i g u n g  lau tete  die A n
klage gegen den Maschinenputzer R udolf I .  aus 
Podgorz. Ih m  w ar ein S tra fm an d a t über 2 M ark 
zugegangen, w eil ein F am ilienm itg lied  abends m it 
einem R ade ohne L aterne gefahren w ar. Der A n
geklagte zahlte die 2 M ark, weigerte sich aber, die 
20 Pfg. E inziehungsgebühr zu entrichten, die der 
Polizeisergeant W. von ihm verlangte. Auf diese 
Gebühr hatte  der Beam te ein Recht, da solche 
Nebeneinkünfte auf sein G ehalt gerechnet werden. 
Der Angeklagte w ar aber der Anstcht, daß der B e
am te sich die Gebühr unberechtigterweise in die 
Tasche stecken wolle, und ließ durch einen Musiker 
ein Schreiben an das Thorner Amtsgericht auf
setzen, das schwere B eleidigungen sowohl gegen den 
B eam ten a ls  auch gegen die ganze V erw altung  
in  Podgorz enthält. E s heißt d a rin : „Solche E r 
eignisse könnten nur in  Podgorz vorkommen; n ir 
gends passiere soviel Unrecht, wie an diesem O rte. 
Aber wenn h ier keine Gerechtigkeit herrscht, so 
haben w ir doch T horn in  der Nähe." Der A n g e 

k l a g t e  beyaupret auch in der V erhandlung, er fei 
der festen Überzeugung, daß der Po lizeibeam te zur 
E rhebung der Gebühr nicht berechtigt gewesen sei. 
D ies ist allerd ings ein I r r tu m . D a sich dieser 
I r r tu m  jedoch auf Tatsachen und T atum stände be
zieht, so mußte der Angeklagte nach 8 59 des S tr a f 
gesetzbuches f r e i g e s p r o c h e n  werden. — Die 
A rbeiterfrauen  Thekla B r. und F lo ren tine  D. aus 
Thorn, die schon öfter m it ihren Zänkereien die 
Gerichte beschäftigt haben, hatten  sich w ieder ein
m al wegen B e l e i d i g u n g  und K ö r p e r 
v e r l e t z u n g  zu veran tw orten . Der Anklage
vertre ter bean trag te  d iesm al gegen die B r., da die 
Geldstrafen anscheinend nichts gefruchtet haben, 
eine G efängnisstrafe von 8 Tagen. Der Gerichts
hof ließ es nochmals bei Geldstrafen bewenden. 
Die B r. w urde zu 30 M ark, ev. 6 Tagen, die- D. 
zu 10 M ark, ev. 2 T agen G efängnis, v eru rte ilt.

I n  der heutigen Sitzung, in  der Assessor Dr. 
Lougear den Vorsitz führte, ha tte  sich der Besitzer 
Eugen W. aus Scharnau wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu veran tw orten . D as 
bei ihm beschäftigte Dienstmädchen Em m a R . hatte  
schon öfters durch nächtliches U m hertreiben seine 
Geduld au f die P robe  gestellt. A ls das Mädchen 
wieder einm al nachts, a ls  alles schlief, heimkehrte 
und an der T üre Lärm  machte, da ihr nicht schnell 
genug geöffnet wurde, überm annte den Ange
klagten der Zorn, sodaß er ih r m it einem G um m i
schlauch m ehrere Hiebe über den Arm gab. D ies
m al ha tte  sich das Mädchen ausnahm sw eise nicht 
herum getrieben, sondern w ar zu den E lte rn  gerufen 
worden, wo in  der Nacht ein K ind starb. Dieser 
Umstand wurde dem Angeklagten verhängnisvoll, 
denn er hätte  sich nach Ansicht des Gerichtshofes 
erst erkundigen müssen, w arum  das Mädchen fort
gegangen w ar. D as U rte il lau te te  aus 10 M ark 
Geldstrafe, ev. 2 Tage G efängnis. — Zum  zweiten 
M ale  vertag t wurde die Änklagesache gegen einen 
Z iegeleiverw alter aus dem Landkreise T horn 
wegen Verstoßes gegen die Bestimmungen der 
Gewerbeordnung, betreffend die Beschäftigung von 
A rbeiterinnen, da die H auptbelastungszeugin, 
Gewerbeinspektionsassistentin F räu le in  B., nicht 
erschienen w ar. E s w ar eine größere Anzahl von 
Zeugen geladen und erschienen. D a die 
B eam tin  keine Entschuldigung beigebracht 
hatte, so wurde sie in  eine O rdnungs
strafe von 30 M ark genommen und ihr auch die 
Kosten des T erm ins auferlegt. — E in  trübes 
F am ilienb ild  entrollte die V erhandlung gegen den 
Korbmacher P a u l  S . aus Thorn, der wegen g e 
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  begangen 
an seiner Ehefrau, angeklagt w ar. Der Angeklagte 
verdächtigt seine 23jährige F ra u  der U ntreue und 
hat sie deswegen auch bei der S taa tsanw altschaft 
angezeigt. Doch haben die Untersuchungen die 
Haltlosigkeit seiner Beschuldigungen ergeben. Trotz
dem h a t er sie öfter d e ra r t m ißhandelt, daß die 
Nachbarn daran  Anstoß nahmen, einm al auch die 
F rau  nach dem Krankenhause schafften. D ie B e
w eisaufnahm e fiel auch d erartig  ungünstig gegen 
den Angeklagten aus, daß bei seinen erheblichen 
V orstrafen eine empfindliche S tra fe  zu erw arten  
w ar. A ls aber die E hefrau  den S tra fa n tra g  zurück
zog und ihre Aussage verw eigerte, mußte das V er
fahren eingestellt werden.

— ( D i e  W e i c h s e l )  ist, nachdem sie in den 
letzten Wochen für die Schiffahrt einen günstigen 
S tan d  ausw ies, wieder bedeutend zurückgegangen. 
Der Wasserstand beträg t zurzeit nu r zirka 1 M eter, 
das sind 30 Zentim eter unter dem Normalstande. 
Bei. dieser geringen Wasserhöhe tauchen vereits 
zahlreiche Sandbänke von neuem auf, die der 
Schiffahrt recht lästig sind. Die Fähre  kann vor
läufig  noch ihren norm alen Weg nehmen, obwohl 
der K iel schon manchmal den sandigen G rund  streift.

8 Aus Russisch-Polen, 27. J u l i .  (Verschiedenes.) 
G eneralgouverneur Schilinski ist nach Warschau 
zurückgekehrt. — Die R oggenernte in  P o len  ist 
besser ausgefallen, a ls  m an angenommen hatte. 
Auch die Aussichten für die anderen F ruchtarten 
sind nicht ungünstig. — Die Zensur für die F ilm 
theater und die V arieteeöühnen ist wesentlich ver
schärft worden m it Rücksicht auf die unsicheren V er
hältnisse. — D iejenigen G ouverneure, die beur
lau b t w aren, haben ihre Dienstgeschäfte über
nehmen müssen.

8 A us Russisch-Polen, 28. J u l i .  (Große Explo
sion in W a r s c h a u . )  Am S onn tag  Abend, kurz 
nach 10 Uhr, erfolgte in Warschau, w ie schon kurz 
gemeldet, eine ungewöhnliche Etplosion, die in 
ganz Warschau wahrgenommen wurde. M it Blitzes
schnelle verbreitete sich das Gerücht, daß in  der 
Z itadelle sich die M ateria lbestände entzündet 
hätten. I n  der Nähe des Kowelschen B ahnhofs 
schlug eine Flam m e empor, der eine lau te  D eto
nation  folgte. Alles stürzte nach der Richtung des 
Lichtscheines, doch sperrten sofort M ilitä rp a tro u ille n  
und Polizeibeam te die Gegend ab und ließen n ie
mand zu, w eil jeden Augenblick neue Gefahr 
drohte. Erst nach einiger Z eit erfuhr m an Ursache 
und V erlau f der furchtbaren Katastrophe. E in  
Blitzschlag w ar die Ursache. Um 9^L Uhr raste ein 
S tu rm  über Warschau. Plötzlich schlug der Blitz 
in eine der Baracken, die in  zwei G ruppen zwischen 
der Z itadelle und dem Bahnhof an der Weichsel 
liegen. Die Baracken enthielten A usrüstungs
m ateria lien  und A rtille riem unition . D as Feuer 
erfaßte die Baracken und breite te  sich m it unge
heurer Schnelligkeit nach beiden S eiten  aus. Die 
a la rm ierte  Feuerw ehr erschien a lsba ld  an O rt und 
S telle. S ie  arbeitete m it H ingebung an der B e
kämpfung des Feuers, dam it die Flam m en den 
M u n itio n slag ern  ferngehalten würden. I n  dem 
Augenblick, a ls  es schien, daß dieses Z iel erreicht 
sei, erfolgte eine neue Explosion. Schrapnelle und 
G ran a ten  entzündeten sich in der Luft. B einahe 
unm itte lb ar h ierau f knallten die P a tro n en . Die 
D etonation  w ar so stark, daß nicht nur im Bereiche 
der Z itadelle  und des B ahnhofs, sondern auch in 
fast sämtlichen Häusern an der Zakroczynerstraße 
die Fensterscheiben platzten. U nm itte lbar nach der 
Explosion hörte m an w eithin die Seufzer und 
Schreie der verw undeten Feuerw ehrleute, die m it 
seltener H ingebung an der Bekämpfung des Feuers 
gearbeite t hatten . V erw undet wurden vier F euer
w ehrm änner durch G ran a tsp litte r am Fuß, ein 
Sappeuroffizier und eine Anzahl So ldaten . Die 
N ettu n g sarb e it mußte zunächst unterbrochen w er
den, w eil m an noch andere Explosionen fürchtete. 
Tatsächlich explodierten auch viele Kisten m it P a 
tronen. Noch im letzten Augenblick drohte eine 
furchtbare G efahr: das P y roxy lin lager, das sich 
in der Nähe befand, w äre beinahe in die Luft ge
flogen. Nach vier S tunden  w ar der B ran d  jedoch 
erfolgreich lokalisiert. — An der Grenze w ar am 
M ontag das Gerücht verbreitet, daß in Warschau 
R evolu tionäre die Z itadelle und die nahe Wei'chsel- 
brücke in die Luft gesprengt hätten . D aran  ist 
nichts w ahr. Anscheinend ha t die Zensur eine 
.M eldung über die Explosion auf der Z itadelle nicht 
durchgelasser

Erntezeit.
Hoch inr B lau  die Sonne glüht,
Sense singt ihr freudig Lied,
Reife Ähren sinken.

I n  der Sense K ling und K lang 
Mischt sich hell der Schnitter Sang, 
G ottes Gaben winken.

Eh' der Tag zur Rüste geht,
A lles K orn in  G arben steht,
Frohsinn allerwegen.

Fern vom Dorf die Glocke tö n t:
„Alle A rbeit w ird gekrönt,
M üh ' bringt reichen Segen!"

Gertrud Eleonore Cogho.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des F ragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

AZ. V. I n  der Angelegenheit betreffend U nter
stützung der E lte rn  beim M ilr tä r  dienender Söhne 
müssen S ie  sich an die zuständige Behörde wenden. 
D ie ist, da S ie  Schießplatz wohnen, das L and ra ts- 
amt.

W . G. D ie D auer der A usbildung und die V er
wendung vor der F ro n t hängt ganz von den Um
ständen ab. S tünden  w ir uns z. B. einer erdrücken
den Übermacht gegenüber, so w ürden die Ersatz
reservisten eher vor die F ro n t kommen, andernfalls 
müßten sie länger w arten , eventl. w ürden sie über
haupt nicht oder nicht vor dem Feinde verw andt.

Schillerkragen. D a die A nhänger und Gegner 
des Schillerkragens genügend zu W orte gekommen, 
müssen w ir von der Veröffentlichung w eiterer 
„E ingesandts" in  dieser Angelegenheit absehen.

Einsender Bachau. I h r  „Eingesandt^ können 
w ir in  dieser Form  nicht veröffentlichen. W enn 
S ie  glauben, G rund zu K lagen zu haben, so würde 
der beste und E rfolg versprechende Weg eine B e
schwerde beim H errn L an d ra t sein.

haus und Garten.
A u s n u t z u n g  e i n e s  s c h a t t i g e n  O b  st g a r 

t e  tl s. Wenn die Obstbäume jung sind, läßt sich unter 
ihnen vielerlei Gemüse ziehen. Später werden aber diese 
Erträge aus der Unterkultur immer geringer, weil die 
Bäume die Sonne nehmen, auch die Feuchtigkeit aufzehren. 
Deut Besitzer entsteht nun die Frage, wie sich der Unter
grund ferner unter den Bäumen ausnutzen läßt. Eine 
für alle Verhältnisse geltende Lösung wird sich nicht finden 
lassen. Eigenartig ist die Ausnutzung durch Putenzucht, 
wie sie im praktischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau 
beschrieben wird. Für die Puten wird Gras unter den 
Bannten angesät, das sie fressen. Puten sind allerdings 
in der ersten Zeit ihres Lebens empfindlich; sind sie aber 
erst über die kritische Zeit des sogen. „Perlens" hinaus, 
so trotzen sie jedem Wetter; sie liefern dann einen stets 
beliebten Braten, der gut bezahlt wird, sodaß eine ge
schickte Hausfrau sehr wohl eine Rente erwirtschaften kann. 
Ausführliche Schilderung dieser Art Putenzucht enthält 
die neue Nummer des praktischen Ratgebers, die auf 
Wunsch unseren Lesern vom Geschäftsamt des praktischen 
Ratgebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. d. 
O. kostenfrei übersandt wird.

Bader und Heilstätten.
Die Badeverwaltuug von K n d o w a  bittet uns, dar

aus hinzuweisen, daß das Gerücht, Kudowa sei derart 
überfüllt, daß alle zurzeit ankommenden Badegäste wieder 
umkehren Müßten, nicht den TMachelr' erttM M . Wühl 
hat es die stete glänzende.Entwicklung. Kudyzyas mit seinen 
reichen Heilschätzen mit sich gebracht, daß auch in diesem 
Jahre der Andrang ein ganz außerordentlicher ist — es 
werden täglich allein nahezu 2000 Bäder verabfolgt, — 
während die Kurliste bereits 800 Personell mehr gegen 
die gleiche Zeit im Vorjahre ausweist! Die Badever- 
waltüug aber hat dafür Sorge getragen, daß auch in 
dieser Hochsaison den weitgehendsten Ansprüchen nach Unter
kunft entsprochen werden kann.

Zeitschriften- und Bücherschau.
U e b e r  L a n d  u n d  M e e r  (Deutsche Verlags- 

Austalt, Stuttgart) segelt von neuem mit vier frischen 
Nummern, die reizvolle Titelbilder tragen, in die Welt 
hinaus. Ludwig Ganghofer beendet in Nummer 35 seinen 
Roman Ochsenkrieg, und Oskar Usedom beginnt in der 
folgenden Nummer seine Erzählung aus der Fliegerwelt: 
Höhenrekord, dessen Fortsetzungen die Leser mit Spannung 
erwarten. Blättern wir in den Heften, so begegnen wir 
vielen beachtenswerten Aufsätzen: S . Rath führt uns zu 
den Trappisteu, damit wir erfahren, wie der Eukalyptus
likör bereitet w ird; dann lernen wir den neuen Nordsee
hafen in Emden kennen, werden zum Lachen gezwungen 
beim Betrachten der seltsamen Bilder von Louis Moe, 
wandeln an der Hand von Hermann Kienzl durch Weimar 
zu Goethes Zeit' und können aus den Ausführungen 
Dr. msä. Spier-Jrwings : Moderne Körperbildung man
ches lernen. Einige Artikel sind der Reisezeit gewidmet. 
Eduard Engel plaudert in seiner bekannten anziehenden 
Art über das Reisen. Maud Wnndt führt uns zu Klet- 
tertouren in die Schweiz, wir werden zu den Seebädern 
der deutschen Küste geleitet, nach Spitzbergen, nach Tirol 
und bis in die Sahara hinein. Walter Bloem ist mit einem 
Beitrag, Dichter als Ju ri, vertreten. Zu diesen nur in 
der Auswahl angesührten Beispielen aus der reichen 
Fülle gesellt sich noch mannigfacher unterhaltender Stoff, 
der wieder durchsetzt ist mit Kunstblättern und anderen 
trefflichen Illustrationen.

Nunst und Wissenschaft'
Der Kuiro Fischerpreis. Die Universität 

in Heidelberg erkannte den Kuno Fischerpreis 
1914 Professor Dr. Ernst Lassierer. Berlin, für 
sein in zweiter Auflage erschienenes Werk „Er- 
kenntnisproblem in Philosophie und Wissen
schaft der neueren Zeit" zu.

Einweihung des KaiserWilhelm-Instituts 
für Kahleforschung. Zn Mülheim (Ruhr) fand 
am Sonntag unter lebhafter Beteiligung aus 
den Kreisen der Industrie und der technischen 
Wissenschaft die Einweihung des Kaiser-Wii 
Helm-Instituts für Kohleforschung statt. Pros. 
Adolf von Harnack übernahm das Jnstitnr 
namens der Kaiser Wilhelmgesellschaft. Es solle 
ein rein wissenschaftliches Forschungsinstitut, 
sein.

Theater und Musik.
N ationalfestspiele auf dem Kyffhäuser-Denkmal.

Der schon seit mehreren J a h re n  bestehende P la n , 
auf der herrlich vom W alde umgebenen Terrasse des

Kyffhäuser-Denkmals na tionale  Fesyptele zu ver
anstalten, geht seiner Verwirklichung entgegen. E s 
handelt sich einstweilen um einige Vorstellungen 
von Heinrich v. Kleists „Hermannsschlacht" am 30. 
und 31. August und am 2. Septem ber d. I s .  Direk
tor O skar O rth , der Leiter und Oberregisfeur dieser 
A ufführungen, ha t sich schon in  der kurzen Z eit sei
ner D irektronstätigkeit in  Frankenhausen (Kyfsh.) 
durch seine durchgreifenden Reform ideen einen 
N am en gemacht. Auch der P la n , diese A ufführun
gen unentgeltlich für jederm ann abzuhalten, ist ihm 
zu darrten. F ü r die eigens komponierte Musik zeich
net Kapellmeister Gustav Groschwitz. D ie Auf
führungen stehen un ter dem P ro tek to ra t des Kyff- 
Häuser-Bundes der deutschen Landeskriegerverbände.

Luftschiffahrt.
Ei« neues russisches Reglement. Für F lie

ger und Luftschiffer ist ein neues Reglement 
veröffentlicht worden. Nach einer Verfügung 
des Kriegsministers sind Flüge ohne vorherige 
Erlaubnis über dem gesamten Gebiet der M ild  
tärbezirke von Petersburg, Wilna. Warschau, 
Kiew und Odessa verboten.

Todessturz. W ie aus N o v a r a  ( I ta l ie n  ge
meldet w ird, stürzte gestern M orgen der F lieger 
C aviggia, der den argentinischen Flugschüler Caini- 
le tti a ls  Passagier mitgenommen hatte, au s  25Ü 
M eter Höhe über dem Flugfelde von C am eri ab. 
D ie beiden F lieger w urden getötet.

Der Moröprazetz gegen Zrau 
Laillaux.

E in  S tre it Eaillaux m it Bernstein. D er Zeuge 
E aillaux hatte im Laufe seiner Aussage zu A n
fang der Sitzung besonders erklärt, daß Bernstein, 
der das Militärgesetz nicht erfüllt habe, kein Recht 
habe, anderen moralische Vorhaltungen zu machen. 
Bernstein kam a lsdann  zur Zeugenbank zurück, be
schuldigte E aillaux  im formeller Weise der U nw ahr
heit und fügte hinzu, zu Eaillaux gew andt: Ich
würde im  Kriegsfalle mitgehen und im  K ri^ s fa lle  
kann m an sich mcht durch eine F rau  vertreten lassen, 
sondern da muß man selbst schießen. Diese W orte 
riefen einen unbeschreiblichen Beifallssturm  im Z u
hörerraum  hervor. Der Präsident sah sich genötigt, 
die Sitzung für einige Zeit zu vertagen. — Der 
K riegslärm  hat das Interesse der Pariser an  dem 
Caillaux-Prozetz sehr schnell abflauen lassen. Die 
Angeklagte stand am  Ende ihrer physischen Kräfte, 
Schwäche und Ohnmachtsfälle wechselten mitem- 
ander ab.

F rau  Eaillaux freigesprochen.
E in  in  der Nacht aufgegebenes Telegramm mel

det uns, daß F rau  E aillaux freigesprochen wurde.

Mannigfaltiges.
(6 5 0  M i l l i o n e n  L i t e r  W a s s e r )  hat  

B e r l i n  in  den vergangenen heißen Tagen a ls  
Höchstleistung an  einem Tage verbraucht. An der 
Förderung dieser kolossalen Wassermenge hatten  13 
Wasserwerke A nteil.

( D u r c h  e i n e  u n s i n n i g e  W e t t e  i n  d e n  
T o d .)  E iner unsinnigen W ette ist der L andw irt 
I .  B rasina aus K o l k w i t z  in  der M ark erlegen. 
E r verzehrte infolge einer W ette v ier P fund  S a u e r
kirschen m it den K ernen und trank dann mehrere 
gewonnene „W eißen". Gestern ist er nach schwerem 
Leiden trotz ärztlichen Bem ühens gestorben.

( E i n e  g e w a l t i g e  S t i c h f l a m m e )  brach 
aus einem Hochofen der G e l s e n k i r c h e n e r  
Bergwerke und Hütten-A.-G. V ier an  dem Ofen 
beschäftigte A rbeiter wurden schwer verbrannt.

( E i n e  M i l l i o n e n  st i f t u n g . )  D er ver
storbene R entner Edelm ann h a t der S ta d t K ö l n  
3Vs M illionen M ark zu Krankenhauszwecken ver
macht.

( D i e  U n g l ü c k s z a h l  13 .) A us W e s e l  
w ird berichtet: E in  hiesiger Hausbesitzer besaß in  
einer S traß e  ein H aus, das die Unglücksnummer 
13 hatte  und seit langen Ja h re n  vom Unglück ver
folgt wurde. Zuerst wohnte ein L eu tnan t darin , 
der verlobt w ar und seiner Hemnächstigen G em ahlin 
ein trauliches Heim Herrichten wollte. Aber die 
glücklichen Tage sollte er nie sehen; die V erlobung 
ging zurück und der L eutnant sah sich veran laß t, das 
geräum ige H aus zu verlassen. E in  anderer Offizier, 
der das H aus nun m ietete, stürzte nach kurzer Z eit 
vom P ferde und mußte a ls  Folge dieses Unglücks
falls den Dienst quittieren , w orauf er von hier weg
zog. D ann  zog ein H auptm ann in  das Unglücks
haus, doch a ls  ihm  nach kurzer Z e it das einzige 
K ind starb, verließ auch er w iederum  die S tä tte . 
N un hoffte ein M ajo r Lei der Num m er 13 mehr 
Glück zu haben, doch er hatte  sich noch kaum einge
lebt, da  w ar er regelmäßig „abgesägt". S e in  Z iv il
leben wollte er aber nicht an  der S tä t te  seines 
militärischen Ablebens verbringen, und er zog in 
ein anderes Land. N un endlich w ar aber auch dem 
Hausbesitzer alle Geduld vergangen, und er suchte 
R a t, den Schatten des Unglücks von diesem H aus 
zu bannen. D a das H aus gleich neben einer S t r a 
ßenecke lag, so baute er an  der Nebenstraße einen 
neuen E ingang  für das H aus, wodurch die unglück
liche H ausnum m er 13 abgetan w ar.

( I n  G r u n d  g e b o h r t . )  D er englische D rei
mastschoner „G reat Rose" ist durch ein einlaufendes, 
noch nicht bekanntes Dampfschiff Lei C u x h a v e N  
in  den G rund gerannt worden. D ie Mannschaft 
konnte gerettet werden.

( S c h w e r e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  Bei  
S i e g b u r g  a. d. Lahn stürzte ein Automobil- 
om nibus um und rollte eine 4 M eter hohe Böschung 
hinab. D er Chauffeur und ein S em inarist wurden 
erdrückt. Zwei F rauen  und zwei K inder kamen m it 
unerheblichen Verletzungen davon.

( B e n e d i k t i n e r p r i o r  H a a s e r  e r t r u n 
k e n .)  Der B enediktinerprior Haaser ertrank beim 
B aden im A m m e r s e e  infolge eines Hitzschlages-

( E i n  p l ö t z l i c h e r  W e t t e r s t u r z , )  der auch 
7um Teil auf Deutschland übergriff, hat in 
Schweiz eingesetzt. Heftige Gewitter m it W olkA  
brücken leiteten ibn ein Der Tessinilnk ist Uld^



^ t r e t e n  u n d  üdevscyw em in t w e ite  G e- 
L a v in e n ta l  w e rd e n  H ochw asser- 

S tr a ß e n v e rk e h r  ist u n -  
m o m Ä k  i , V erlch reden tlich  v ie l  S chnee , d a s  T h e r -  
^ o m e te ^  steht a u s  dem  G e f r ie r p u n k t___________ ^

S.iir,.r̂   ̂ Berliner Biehmarkt.
«laotischer Schlachtvieh,irarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  20. J u li  1914.
39 0 chVen^7^ Ä .  banden: 364 Minder, darunter 259 Butten,

P r e i s e  f ü r  i  Z e n t n e r Lebend. Schlacht.
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Berliner Börsenbericht.
29. J u li  §28. J u liF 'M b s:

Ostei ret.btf,he B'Nlkiiotet, 
Ausfische Banknoten per Nasse 
Döiltsche Reithsanlelhv 3 'i ,«  „ 
Deutsche Rei.hsanlelhe 3 
Preußisthe Konsolo 3 ' / , - / ,  
Preußij.he Kousols N . 
Thoruer Stadl.rnieiyc 4"/.. 
Thoruer S tab tan teihs 3' , " „ 
Essener Psaubbrtese 4 " „
stosener Pfandbrlese 3' ,

Zestpreußischo..........Äeue Westpreußffche Psänbbtlese 4 > 9210
West,»reußij,he Pffaubdrtefe 8210
Beiiprenhljche'stsanbbrlese 3» „ . . . 7710 77.20
Ausfische S iaa lsren te  1" . , .......  8 7 — 85 —
Ausfische'Staats,ente 4 "/«. »an »b02 . 80^— 82,70
Aujsisthe S taa tsren le  4'/,"/.» van Nun» 95 50
stolutsche Psaubbrtese 4' ,  " . . . 83^— 84 —
j)a„lb..A,netika Pukets. erkl. i0^/„ ,69,— 111 —
Aordbentsche Lloub-Aktter» . . 93^  9^ '^ .
Oentsche Bank-Aktien . ezkl. 12',^^ „ 22! 25 S25^—
Otskant-Uonunandtt-Antetle . . l?3 — 175 25
Aordbents.he NrebttanstaU-itttUen . —. — N 6 —
Ostbank siir yanbe! und Gewerbe Alt i t8  50 120 —
üllgen,. lLlektrizttiitsgesettschast - Aktien 2 i5  ^ .  222'—
Anniest F r ie d e -A k tie r» ........................... 123^25 l3oD -
Üo.hnn.er Gußstahl-Illktten . . . .  195B0 20275
8nzen»bnrger Bergwerks-Attiea . . .  !0 1 60 !08,—
Äesellsch. siir etektr. Unterneh'n-n-Att»,., — _  i38^70
OiUs'ener Bergwe»ks-Aktt-n . . . .  150 -  158 40
Zanrahiitte-A kiien...............................  122 70 >28,—
sthöniz' Berg,oerk»-Artle., . . . . .  209^— 215BÜ
A hem staht.A klic,,......................   136,25 >40 —

kok.» i „ 'A E a o . l . . . . . . .  9 8 ' ' ,  93 l/^
„ I n "  ...........................   209,50 206.75
, Sepien,be. . . .  i . . . .  . 207 25 202 —
. Dezember . . . . . . . . .  208,— 20275

A 'N U ... .I „ 1 i ........................................  17750 174,25
.. S e p le .u o e ,............................ 175,75 !71,50
. D e z e n r b e r ...............  177,— 172,50

Reichsballldiskont 4 Prozent. Uomdarbzinsstts; 5 Prozent 
Ptloalbiskont 4 Prozent.

Obwohl die politische Lage infolge des englischen Ver- 
mittlungsvorschlagLS heute eher eine etwas ruhigere Beurteilung 

fand eröffnete die B e r t i , ,  e r  B ö r s e  gestern in schwächer

81.90
208,50

8 4 , -
7 2 . -
8 4 , -
7 2 , -

82, -  
210.25 

84 90
73.75 
84,90
73.75 
6 4 , -

Haltung. E s kamen größere Betrage noch unversorgter Hausse- 
portionen zur Realisierung, und da sich auch weiterhin der 
Liquidationsprozeß noch fortsetzte, so blieb die Stim m ung 
schwach. Erst später, nach Eintreffen fester Petersburger N o
tierungen, griff eine bessere S tim m ung Platz, die gefördert 
wurde durch Käufe des Prlvatpublikum s. Namentlich konnten 
Industriepapiere und Schiffahrtswerte hiervon profitieren und 
erzielten zumteil erhebliche Kursavancen. Z u r Schwäche neigte 
aber der Anlagemarkt, da hier noch viel W are zur Geldbe
schaffung an den M arkt kam. Eine Erholung erzielten schließ
lich 3 proz. Reichsanleihe. Nachdem der Schluß sich in festerer 
Tendenz vollzogen halte, w ar m an „ach Schluß ruhiger und 
die Kurse bröckelten wieder etw as ab.

D o n z t g .  29. Ju li (Getretbemarkt.) Zufuhr am 
Uegeto, 5 l5  inländische, 293 »nsstsche W aggons. Nenfahrwasser 
kuländ. 238 Tonnen, rnss. — Tonnen.

Ki i n t  g e b e , g , 29 Ju li. (Getretdem.nkt.) Zufuhr 
74 inländische. 34 ,nss. Waggons, exkl. 6 W aggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen

Amtliche Notierungen der Danzkger Produ'ten-
Börse

vom 29. J u l i  19! 4.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden auße, 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision „sancemäßig vom Känser an den Berkänfer vergütet 

Wetter: kühl.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von !000 Kgr. 

N eguliernngs-Preis 207 Mk. 
per Septem ber—Oktober !99 Br., 198" , Gd. 
per N ovem ber- Dezember 200 B r. 1 9 9 ^  Gd.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 7 2 0 -7 4 4  G r. 164—168 Mk. bez. 
N egulierungs-Preis 169 Mk. 
per Ju li  168 Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 164 Br., 163'/, Gd. 
per Oktober—November 164 Mk. bez.
November—Dezember 165 B r.. 164^, Gd. 
per J a n u a r—F ebruar 169 Mk. bez.

61 e r s te  ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.

Rendemeut 88" « sr. Neufahrwasser 9>40 Mk. bez .inkl.H. 
per Oktober—Dezember 9,37 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 10 ,76-10 ,76  Mk bez. 
Roggen- 10 .7 0 -!1 ,0 0  Mk. bez.

W etter--Uebersicht
der Deutschen veew arle .

H a m b u r g ,  29. Ju li.

Name
der Beobach. 
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der letzten 
24 Stunden

Borkulu 751,5 NW wolkig 18 uachm. Nied.
Hamburg 746 9 NN W heiter 16 N ied.r.Sch.*)
Swiiiemüude 749,7 S O Regen 14 nachts Nied.
Neufohrwasser ?52,2 S wölken!. 17 zieml. heiter
Meurel 752,7 S bald b-b. 19 zieml. heiter
Hannover 748,8 W Regen 14 Nied. i. Sch.
Berlin 749,2 S bedeckt 12 nachts Nied.
Dresden 751,6 W S W Regen 16 nnchm. Nied.
B reslan 753,4 S W wolkenl. 15 zieml. heiter
Bromberg 752,1 S wölken!. 17 vorw. heiter
Metz 757.7 W molkig 12 Gewitter
Frankfurt, M 755,9 S W Dunst 12 meist bewölkt
Karlsruhe <57,8 W markig 14 norm. Nied.
München 757.5 W halb bed. 14 vorm. Nied.
P a ris — — —
Vlissingei, 757,3 W N W wolkig 15 uachm. Nied.
Kopenhaget» 750,7 O SO halb brd. 16 —
Stackholnl 751,7 N Gedeckt 16 Nied. i. Sch.
Haparanda 749.6 NNO Regen 11 vorw. heiter
Archangel — — — — uachm. Nied.
Petersburg — — — — Gewitter
Warschau — — — _ meist bewölkt
Wien 756,6 W S W halb oed. 16 zieml. heiter
Nom — — — — anhalt. Nied.
Krakalt
Lemberg 754,9 W S W heiter 15 vorm. Nied.
Herluaunltnbr — — ' —
Belgard — — — _
Biarritz — — — — vorm. Nied.
Nizza — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

2V e t t  e r , l  >l j a g e .
(Mitte!!,,,,g des W etterdienstes in Bromberg.) 

BoranssichtUche W itterung für Donnerstag den 30. Ju li:  
ni)! kig, zeitweise Regen.

«r ßmkN dillitt
W er Geld ersparen will, versäume es deshalb nicht, seine Einkäufe dort zu besorgen. Zum Verkauf gelangen:

ä̂nillirhe Seiden und Sammete, Kostümstosse, Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle. Moufseline, Barchent. Einschütte, Bezügenzeuge, Damaste, 
und Hemdenluche. Leinen, Crease. Schürzenzeuge, Gardinen, Teppiche, Lanserstoffe, Steppdecken, Schlasdecken, Pferdedecken. Tischdecken in Plüsch 

ûch, Wachstuchdecken, Linoleumiäuser, sämtliche Kurzwaren, Wasche, Schürzen. Trikotagen und Unterröcke.
IM" A

Beachten S ie  bitte 
unser Schaufenster!

Außerdem verkaufe sämtliche Damen- und Kinderkonsektion zur Hälfte des regulären Preises.

1. ftessel 5 es.. Am' 7 s. M » « .
?c'>..-7-/777̂  7̂ AM

K k M W
, ^ 'u n g e i i ,  jowi- einen

A  ° f ° t t ? i ? ^ u r s c h e n

^ A o r m c r  M ö b elfa v rU .

^ ^ ^  Lindenstraße 26 ^

stellt sofort ein

M e i l e r
stellt ein

G a sw erk  T b orn .

.W eiter
k ! - - " Ä M l i ö l h t i l

S L ^ ^ ^ u i w n e . u u g

stellt sofort ein bei einem Akkordlohn von 
2,75 Mk. pro obw.

E. ZoppLrt,
Fischerstr. 59 .

W  M m W k l
kam, sich sofort melden bei 
_______  L ^ 'v L n i n s ,  Mauerstr.

? M w ttU e l
für 30 M orgen Gerste von sofort gesucht.

ASIids,«»»'. T h o rtt-W m k e im tt.

Ein jüngerer

Hausdiener
wird gesucht, auch durch Vermittelung.

W e  eimii KiiUer
für n,ein Kohlengeschäft.

v .  S l iS v s i ',  M o ck sr
Tüchtiger, nüchterner, verheirateter

Kutscher
per 1. August gesucht. Stellung dauernd. 
Wohnung vorhanden.

K M lL v k v I ,
Baugewerksmeister. Graudenzerstr. 73.

as ^

verlangt 0 . L rü g s r ,  Gerechtestrahe 6.
Kräftige»

nicht unter 18 Jah re  alt, der mit Pferden 
vertraut ist, sucht von sofort

Liudenstr. 58.

^ Arbeitsburschen
(R adfahrer) können sich meld. Baderstr. 36.

Ein Kegeljunge
kann sich von sofort uieldeu. Z u  erfragen 
m der Geschäftsstelle der „Presse".

. M k M M wstellt sofort ein
Dachdeckermeister

(Äraudenzerstraße 80.

LeWUMu
können sich ,neiden bei

ä n n s  6 Ü S S O W .

.7  .7 . .

7
Geübte M te n n

stellt für dauernd ein, auch 
einige Anfängerinnen. 

Wäscherei „Frauenlob", 
Friedrichstrahe 7. 7

Aufwartemödchen
für vor- und nachmittags sofort gesucht.

Waldstr. 33. 2, l.
E i »

wird von sofort verlangt
______ Gerberstrake 27, 1.

A lifw ilriem iidcheu
gesucht_________ ___ Talstraße 28, 1.

Rett- und 
Wagenpserd,

braune S tu te  ohne Abzeichen, 5 Jah re  
alt, 1,65 hoch, lammfromm, hat zu ver- 

kaufen
QMTlLV WsZrSI?

Breitestraße 6, Telephon 517.

ki» iWltze M eils
sucht W aschanstalt M . L rs n s v .B rre s e u , 

S eep rom en ad e 8 .

M U  s i i l  M l i t l e i i l e !
Wegen R aum m angels verkaufe meine 

neuen und gebrauchten M ö b e l ,  w ie:
Kleiderschränke, Vertikow, kl. 
und großen S p iegel m it S tu fe  
oder Schränkten, Bettgestelle 
mit Matratzen, Tische, S tü h le , 
Gnslam pen, Kronleuchter, 
Bücherschrank, eleg. Plüsch- 
garnitur, Klubsessel, Wasch
tische, Nächttische, Teppiche, 
Portieren, Küchenschränke, 
Klaviersessel, Serviertische und 
anderes mehr

zu herabgesetzten Preisen, außerdem ge
währe 10 P rozent R abatt bei jedem 
Einkaufe. Bmffestrrrste 10.

2 M e BWllIllWkli.
elektr.. Marke „Excello", fast neu, billig 
zu verkaufen W o, sagt die Geschäfts
stelle der „Presse".

l  üWtz, I. LÜ r  M
NasollweiilabriL,

s m p ü t z M  s i o l l  2l i r  ^ . u s k ü d r l M K  v o n

LI1 LllW geverdlioLeu llllä lauävirt- 
sodMiodeL UL8otiin6n.

8ül'zM'iM, 8LeIiKtzmii88ö 1»8fütllluiZ.

» « S s s i g s  p r s l s s .

!l i
25 m lang. 10 xa breit, 2,75 m bezw. 
3,25 m  hoch, mit Holzfußboden vom Ab
bruch sofort zu verkaufen.

Bangeschäft M. v srlS l»
________ W aldstr. 43.

2 Leiterwagen
billig zu verkaufen.
L ugo M »vdew»1viu, Graudenzerstr. 35.

Einen starken

Gnterhalt., 8 k8. A»r8ü»U-

ist preisw ert zu verkaufen.
Rittergut Tillitz p. Osticha»,

Kr. Thoru.________ ___

Ziehhund
verkauft 8 t« g ,M o rk e r . Graudenzerstr.105...

W-hllllllSsgtjiilsik
7-NmmeMühnuWb

elektr. Licht. mögl. Pserdestall u. W age», 
rcmlft, sofort gesucht. Ang. u. 1>. l . 
an die GeschSllrN-ll- der «Presse».

Küchenmöbel und 
Zlu runder SOHatisch
sehr bistig z» verk, Altstädl. M arkt 12. l

Hausgrundftüü
mit G arten und etw as Land krankheits
halber sofort zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

W g c h l l t  m t Matratze iiai) ge- 
Pißert -u "^°ul°n P -rk stt-ß e  31, 1.

Wvlminasaiistliite..

L Mklie MMl
von sogl. zu vermieten Baderstr. 26, 1.

Meine Wohnung,
Lindenstraße 40« , vom 1. 10. 14 an 
alleinstehende Person in besserem Hause 
zu vermieten. Z u erfragen dortselbst 
Hof bei

Wen mit Wiims.
und zwei Wohnungen
ä 3 Zimmer, Balkon und Nebeugelaß 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten.

M ockor. Lindenstr. 46

4-Nmmer-
Wohnung

mit G as  versetzuugshalber zu vermieten. 
Näheres Hoffte. 8 a, beim P ortier.

Herrschaftliche

A o b m m g .
der Neuzeit entsprechend, bestehend aus 
5 Zimmern mit großem Balkon und 
reichlichem Zubehör (Sonnenseite) habe 
vom 1. 8., evtl. 1. Oktober d. J s .  zu 
vermieten.

6 a r l  H iviL 8>
_____Cnlnt a./W.

Versetzungshaiber

mit reichlichem Zubehör, Bad, Gas, 
Gartenanteil, vom L. Okt. zu vermieten.

Kirchhofstraße 58.
2. Etage,

Balkonwohnung,
C ulrnerflr. 26, vom 1. 10. d. J s .  zu 
vermieten.

W o h n u n g  von 3 Zim. u. Zllbeh. zu 
vermieten^_______ A rab erstras te  5.

Stube und Küche
weg. Versetz, sof, z. verm. Hosstr. 17.

M l . ,  slliö iit L s fiz itr s ia sh iiiil ia
Ecke Neustadt. M arkt und Gerechtestraße.

UlMtMchlW
Badestube, vom 1. 10. zu vermieten.

V N s k S ,  Rosenowstr. 6 .

Freundl. 3-Simmer-Wohnung
an ruhige M ieter zum 1. 10. zu verm. 
Zu erfragen T als tr. 2 l .

1 Wohnung,
5 Zimmer u. Zub., Gerberstr. 31. 3. Et^ 
vom 1. Okt. zu verm. P re is  630 M ark. 

K l r n r e s .  Zakobstr. 7, 2.

/



> -

Heute vorm ittags V-12 Uhr verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden unsere unvergeßliche gute M uter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante,

Frau Rentiere

geb. kvIüLuvr,
im  84. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 29. J u li 1914

Lmll KolkmdievllLl,
SegvigMtr. geb. KolkmdikvM, 
lllllcka KolsmdlevllLi, geb. ladv^k, 
ksul lliatr und 4 Eukelkmder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 1. August, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evang. 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Das Ulanen - Äegiment N r. 4 

hierselbst hält am 31. d. M ts . aus 
dem Barbarkener Exerzierplatz eine 
S p re n g Ü b u n g  ab.

Uns diesem Anlaß w ird  der Weg 
von Neu-Weißhos nach Weißhof an 
diesem Tag in der Ze it von 7 Uhr 
30 M inuten  vorm ittags bis 11 Uhr 
30 M inuten  vorm ittags durch Posten 
des Regiments abgesperrt.

Thorn den 29. J u li  1914.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der F irm a  K o rm a n n  V a im  

R LoKü.-Thortt ist im  Handelsregister 
eingetragen:

Die F irm a  ist in L e rn rrm n  
Dann Raolrü.- Inhaber Lm L l 
^ L M m o r iL  in Thorn geändert. 
Der Uebergang der in dem Ge
schäftsbetriebe begründeten 
Forderungen und Verbindlich, 
keilen aus den Erwerbet 
^ M L m o r lk  ist ausgeschlossen. 

Thorn den 14. J u li  1914.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Montag den 3. August 1-14
werden in  der Kehle von F ort Herzog 
Albrecht und Friedrich der Große, 
sowie auf dem Exerzierplatz - B a r- 
barken :

90 rm KLeferMöhle von 1,0 
b is  3,5 m Länge, 8 b is  12 om 
Stärke 400 rm Kiefern- 
strarrch und 900 kg gebrauchter 
5 mm und 2 mm st. Draht 

unter den im  Derkaufstermin be
kanntgegebenen Bedingungen in 
Losen öffentlich meistbietend gegen 
Barzahlung verkauft.

Versammlungsort Kreuzungsstelle 
der WeißhSser- und Ringstraße um 
9 Uhr vormittags.

Königliche FortiM tiou.
JeMWe BkkllkW«.
Das noch sehr gut erhaltene 

Fnedens-Pnlvermagazin 5 s. in der 
LuneUe 5 in Thorn soll am 10. 
August 1914, vorm ittags 10 Uhr, an 
Ort und Stelle im Wege der öffent
lichen Versteigerung auf A b b r u c h  
verkauft werden.

Die Derkanfsbedingungen können 
aus dem Geschäftszimmer des 
Artitteriedepots Moltkestraße 2, Z im 
mer N r. 12, eingesehen oder kosten
los vom A .-D . bezogen werden.

Eine vorherige Besichtigung des 
M agazins ist m it Genehmigung des 
Artillenedepois gestattet.

Artilleriedepot Thorn.

Zurückgekehrt 2
N n . 0 p N - ,  s

Spezkalarzt für innere Krankheiten.

Zurückgekehrt
I>1. AoläiNÄNii.

l!
M A llM ll

empfiehlt zu billigen Preisen

M .
Korbwarengeschäft. Schillerstraße 2.

lSvo B»nS

!l
neu eingetroffen, L Bund (6 Stück)

7» Psg.
Selten billiges Angebot.

vnstav Nvzfvr, Thorn,
Rathausgewölbe 6.

Sestentliche
Versteigerung.

Donnerstag den 30. Ju li,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in T h o r n ,  Iakobsvorstadt:

1 großen Spiegel mit 
Stnse

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer vor dem 
Gasthause des Herrn HloLSÜL!.

Thorn den 29. Juli 1914.
K n s u lk ,  Gerichtsvollzieher.

WWMkWNW.
Freitag den 3 f. J u li 1914.

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich in dem Garten Schlotzstr. 9. 
hierselbst, die dort hingebrachten Gegen
stände:

Regulator, goldene Herren- u. 
Damen-Uhren, größere Posten 
goldene, silberne und Doubls- 
Ohrringe, Broschen, Ketten, 
Armbänder u. v. a. m.,

im Anschluß hieran :
ein eisernes Geldspind, ein 
Glasspind, eine Tonibank, einen 
Glasaufsatz zur Tomhank, ein 
Fahrrad, eine Schaufensterein
richtung nebst Lampen, eine 
Schaufensterutzr ' '  ^  

öffentlich Meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 29. Juli 1914.
ü t n a u k ,  Gerichtsvollzieher.

Beste Briketts.
Mitte August frei Haus 1,00 Mark. 

I L I a v o i i ,  Schulftraße 15,
0  L Z v Irn lL o , Lindenstraße 23.

Privatmittagsttsch
zum 1 .8 . gesllcht. Preisangebote mit An
gabe der Tischzeit unter L* M .  8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Besseres Logis
mit Kost von sofort sür junge Leute. 

Thorn-Mocker» Graudenzerstr. 79

Suche sür meinen Burschen, guter 
Pserdepfleger, nach dem Manöver passende

ölellllW M M W .
Angebote an

______Hauptlnann Thorn.

jU lM m M M e r ,
bevorzugt Schlosser oder Schmied, Wochen 
lohn ^0—45 Mk., sowie ein

N s u s O k i n i s U
sofort gesucht. Meldungen VsmerlLL, 
Unternehmer, Thorn-M ocker, Wiesen- 
straße 3 a, oder Baustelle Ziegelwerke 
Gramtschen.___________________ ______

t
für Wasser- und Kanalisations-Arbeiten 
stellt sofort bei hohem Lohn ein

A. Grillliltliz.
Tüchtige Rock- und 
Unisormschneider

sucht bei höchstem Lohn.
»». « i - s l d l v l , ,  Baderstr. 24.

Malergehiisen,
Malerlehrlinge,
Glasergesellen,
Glaserlehrlinge,
Anstreicher und
Arbertsburschen

verlangt sofort

S t t s  L s k s r G W L k s ,
Glaser- und Malermeister.

. Bekanntmachung.

Sparer!
Die Sparkassen bieten die größte Sicherheit. 
Auch im  Kriegsfalle können Spargelder nicht 

verloren gehen.
Die Stadt müßte jeden Verlust ersetzen.

W  D  Me Wer i» »er Muße.
Thorn  den 28. J u l i  1914-

Der Magistrat.

S c h ö t z e n h a n s .
Telephon N r. 360. J n h .: O tto  C ro t ir i l lA e r .  Telephon N r. 360.

Ab Sonnabend den 1. August,
t ä g l ic h :

W ie M  »AneWstk iütmtlWle

m  k iiW D  Preis m M M arkiiiiar.
Folgende erstklassige, internationale Berufsringer haben die bestimmte 

Zusage gegeben und werden an der Konkurrenz bis auf weiteres teilnehmen:

01l0 Meisterschaftsringer von Charlottenburg.
Meisterschaftsringer von Russisch- 

U v U lU v  Polen, Sieger der Europameister
schuft Düsseldorf 1914.

1 /0 6 ^ 6 ,  Meisterschaftsringer von Schlesien.

8 ll^6üA 6ß  MeLsterrittger der Welt.

MeisterfchafLsrittger von R u ß la n d . 

6ä!*!08, Champion von P o r tu g a l.

Sriiii« Sreßsiiseßmilli, «.»-
ü lU l l  ^ I^ 8 6 !l!^ 6 , Deutschland, Leichtgewicht-W eltmeister.

H lO Ü 1 8 Ü II, Neger, Champion von West-Indien.

« lO l l I I  Danzig, Meisterschastsrittger von Deutschland.
Die Kämpfe werden streng nach dem Reglement des internationalen 

Ringerbnndes zum Anstrag gebracht und stehen dieselben unter der fach
männischen Leitung des Ringkampf - Arrangeurs ßs.
Grobe Verstöße und Zuwiderhandlungen gegen das Reglement werden 
mit Disqualifikation geahndet.

M  den WWMen ei» M m  MkWW
-> -- ü s r ie le  

M W M - P r o g r a m m .
Jede Nummer ein Sensationsschlager.

Trotz der enormen Wesen müßige Preise.
Au der Abendkasse: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz

0 . 60  Mk. Im  Vorverkauf in den Zigarrengeschäften von SrQZL-
k o p k ,  Neustadt X r ü g s r  L  MüeSLMSNN-ScskssSLS,
F ilia le  Artushof, zu ermäßigten Preisen: Sperrsitz 1,30 Mk.,
1. Platz 0 ,00  Mk., 2. Platz 0 ,50  Mk.

Bei ungünstiger Witterung stutzen die 
Vorstellungen und Ringkümpse im Saale statt.
Kaffriröffnimg 7̂  Uhr. Kegim der Umstellung 81t Uhr.
W  der W W W  i« den « M « li« S M N

(vollständig neu renoviert):

K lic k  K U f t ln - A d M .
k E "  Cabarett.

Eintritt frei. Eintritt frei.

l G l G A Z 7 K . M r i r . l 7

k o m m t

sm 8ovüadkllä äkv 1. Lugullt rur 
H r ö L k n u n ^ s - I ' r e m i v r v

riur ä.uMkrull§ in äsn

Ausschank Thorner Brauhaus. 
Von heute ab: Künstler-Konzert.

Zum deße« der hießge« Genie» W eher«
findet am

Sonntag den 8. Anguß tz. 3s. im Bittoriagarten
(bei schlechter W itterung im  Saale) ein

Basar, verbunden mit Konzert
statt.

E intrittsgeld 25 Psg., fü r Kinder 10 Psg.
Angesichts der opferwilligen interkonfessionellen Tätigkeit der Grauen 

Schwestern darf das Kura torium  wohl auf eine rege Beteiligung aller 
Stände und Konfessionen rechnen.

Es w ird  gebeten, Geld- und Warengeschenke entweder bei den Grauen 
Schwestern, Seglerstraße 9, oder im  Pfarrhause von S t. Johann, Segler- 
straße 16, abzugeben. Eine Sammelliste w ird  nicht geschickt.

T h o r n ,  im J u li 1914

Das Kuratorium der Granen Schwestern.
____  ___  (FV lL ir L v lL ,  P s a r i e r . _______________

Donnerstag den 3V. J u l i:

Ansang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr-
E intritt pro Person 10 Psg.

Hochachtung-»-,! L A .  V G Z L I » S M Ä .

WtlkilliM mit LchlsMe, SptttzkiiW. Mhliltigk MMurtt.

Sonnabend den 1. August:

( H M  s § » G r ° - ^ d v i r « L ) ,

sör kil KeWttbüiili zur Hulttstiitziing hcstsiher Zettklilicil,
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Thorner Feldartitterie-Regiments 81, 

persönliche Leitung: Herr Musikmeister ^ rL 'ttn vkG r's :. ,
tzlnsang 8 U hr. — Ende 11'/« Uhr

E in tritt pro Person 30  Psg.
Hochachtungsvoll Musikmeister'

6 .  S e k r S n Ä .  

Reichhaltige Abendkarte.
Stärken Sie sich

in rechter Weise. Denken Sie an Ih re  Gesund
heit. Trinken Sie nach der Arbeit, nach jedem 
Spiel oder Sport

Reis»!«« wertn»»«
oder

WeileiWim mit N r«.
Es sind Qualitätsmarken, die von dem M U ' 

schmecker bevorzugt w eben.
Größter Versand des Ostens.  ̂

Ueberall in den besseren Lokalen zu haben«

HliMttkeiMeill.
Sonntag den 2. August 1914,

nachmittags 4 Uhr, - 
im T  i v o l i:

Konzert, Kittderbelnstigungen 
abends Ta n z .

Mitglieder, auch der Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker sind hiermit 
eingeladen.

Der Borstand.

Kl. Bösendors.
Zu dem am Sonntag den 2. August 

stattfindenden

V s l l
ladet freundlichst ein

/ I .  Q ls lL , Gastwirt.
Gesinde hat keinen Zutritt.

888 Ztr. Roggenstroh
und größeren Posten

Roggenspreu,
diesjährige Ernte, billig abzugeben 
vow slsky, Graudenzerstr. 125, Tel. 232.

M  ii. 7.,
Welch edelbenkender Mensch leiht einer 

Witwe

SED
mit kl. monatl. Abzahlung. Angeb. unter 
„Human 13" an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _______________________

Iu lillllft» izetlllht,

saure

kanf t
6 l N 8 t a v  1 V 6 6 8 6 ,  T h o r « ,

Honiglncheufabrik,
Betriebskonto!:: Bachestr. 4.

.  1 ^ 0 8 6
zur Kölner Lotterie znaunstett det

dentschen Werkbnnd-Attssteütttig.
ä 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Juli, am 
und 19. August, am 15. und 16. Sep 
tember und am 16., 17., 19. und ^  
Oktober statt. Die Lose nehmen a 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 ^e 
winne im Gesamtwerte von 140,9" 
Mark.  ̂ ..

zur deutschen Lnstsahrer 'L o tte rt^  
16173 Gewinne im Gesamtwerte vo 
360000 M ., ä 3 M . Es stndeu 
3 Ziehungen statt, die erste am 1 ' 
und L5. Juli, die zweite am 8. "N 
9. September, die dritte vom 28. " 
31. Dezember d. Is .  Die Lose nehme 
an allen drei Ziehungen teil, -

zur Geldlotterie zu Gunsten »e 
Bundes Jungdentschland, ^lehu^ 
am IS. und 16. September 
Hauptgewinn: 60 000 Mk.. ä 3 

zur 19. Roten Kreuz - G e l d l o E  
Ziehung vom 30 September bis 3 .^  
tober d. Is . ,  Hauptgewinn 100,000 
ä 3,30 M ,  Porto und Liste 30 M  
extra.

sitld zu haben bei
N G IM k L O M S tK r, ^

k ö n i g !. L o t t e r i e . E i n n e Y  ̂
Tborn. Breitestr. 2.

Bekanntmachung.
Die Beleidigung, welche ich dem 

schaftssränlein Lnusw arv  
Hofleben zugefügt habe, nehme icy v 
rnit reuevoll zurück.

H o f l e b e n , im Juli 1914. ^

« .  L .
der „Presse", Jahrgang

Sk SeschäslsstB
Täglicher Aalendes
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Nr. M . Lhorn, Donnerstag den 30. Zuli 1914- 32. Zayrg.

(Drittes Blatt.)

die schwierige Lage Rußlands.
Von Professor Dr. Goercke.

An der Newa liegt die Entscheidung über Krieg 
und Frieden. Sie ist bisher nicht gefallen» kein 
Wunder für den, der die außerordentlich schwierige 

beachtet, in die Rußland geraten oder wohl 
besser gesagt, sich selbst durch die (allgemein ange
nommene) Ermutigung Serbiens zum Widerstände 
gegen Österreich-Ungarn gebracht hat.

Österreich verlangt, und dies mit dem vollen 
fechte, das aus der Pflicht der Selbsterhaltung ent
springt, eine dauernde Kontrolle des Verhaltens 
er serbischen Regierung gegenüber den großserbi- 

schen Treibereien. Setzt es diese Forderung durch, 
so gewinnt es zweifellos ein gewisses Aufsichtsrecht 
und, mag sich dies auch auf einen noch so kleinen 

usschnitt der Staatsverwaltung beziehen, damit 
eine Art von Oberhoheit über Serbien, deren Ve- 
sehen zum mindesten den Anschein erwecken muß, 
ntz Serbien tn Abhängigkeit von Österreich-Ungarn 

geraten ist. Gerade diese Abhängigkeit irgend eines 
er Balkanvölker von der Donaumonarchie zu ver- 

HM ern, ja mehr noch, nämlich möglichst viele von 
resen in ein solches von Rußland zu .bugsieren, 

5 das Ziel der russischen Balkanpolitik
^  Jahrzehnten. Ob die den Russen erwünschte 
^  ellung der Balkanvölker den Namen eines 
Freundschaftsverhältnisses oder eines Bündnisses 
ragt, oder ob sie nur in der in der Volksseele des 
umänischen, bulgarischen, serbischen, montenegrini- 

r?w7 ^Echischen^ Volkes herrschenden Zuversicht auf 
sti Unterstützung der eigenen politischen Be- 
l e ungen und in dem entsprechenden Glauben an 

e russische Macht dazu begründet ist, dürfte' den 
r?.EEern in Petersburg ziemlich nebensächlich er
lernen. Die Hauptsache ist das russische Prestige 

! dem Balkan und seine Wirkung.
Und nach dieser Richtung hin hat Rußland in 

fahren ohne Frage Fortschritte gemacht 
 ̂ E rbten und Montenegro, deren Erfolge im Bal- 

r u w ^ ^  von ihnen mindestens teilweise auf 
lasche Rechnung gesetzt werden dürften, hat sich 

als Freund Rußlands gesellt. Daran 
rui?*" die kürzlich erfolgten offiziösen Äuße- 
der Bukarest nichts, die ein hohes Lied von
b e id ^ ^ b "  Unabhängigkeit des Königreichs von 
aus ^  ^aisermächten sangen. Dagegen würde dar- 
^ ^  Ausbleiben des rumänischen Gesandten
aus n ^ ^ E d  des Vertreters Österreich-Ungarns 
ds^^^Ekgrad hinweisen, zu dem sich das gesamte 
Fx ^Esche Korps mit Ausnahme eben der 
Hofe v r Serbiens und Rußlands auf dem Bahn- 
ricktin hatte, wenn diese Zeitungsmeldung

3 und nicht nur gut erfunden ist.
dak N alles in Frage gestellt! Denn
einen Einfluß auf dem ganzen Nnlknn
Serbien schlag erleiden würde,

ds Einfluß auf dem ganzen Balkan 
en Schlag erleiden würde, wenn es 

P e te rs  lm Stich ließe, das hält man in
rvied->̂  ^  ^  Zweifellos. Hat doch eben erst auch 
trauen ^serb ische  Ministerpräsident sein Ver- 

auf die Hilfe der Tripelentente, d. i. in erster

Nachhauseweg wiederholt

bonnenmenschen.
------------- - (Nachdruck verboten.)

^ Fortsetzung.)
^ hatte sie besonders sich. ein wenig

hangt ^  ^^uder den Brotkorb höher ge>

ĉh heute Abend nicht lange

gesagt:

E ü rlich  leider vorlieb nehmen, 
Freude nn?7'- a tz ten  nicht, was für eine 

Abend bevorstand. ^  la
E sagt der Fr°n,°se.«

cluMt gering, dieses kortuv«
Noastb'e^ n? ?r " wundervoll zartes englisches
Kirche;« feinen gungen Eem üien--- und

Nur "ahm zusehends ab.
düngen war er vorhin den Einla-
°ngenehme,?"O^ «sfolgt. der ihn mit allerlei 
Nheium-.? Drldern von einem Eläsch-?.
suchte ' Stammtisch fortzulocken ver-

als'dsd verhieß, war alles besser
sern Maienli^ weitzen Schwan, an di^
lich ,̂ Mann^^^ ^ur seine, des freund-
>vesm Ug" >.^vuchternde Eessllschnit nicht go 
^ t e  d en ^  L n  >v°r ein Wort gefallen, da. 
wünscht s^ ^bschlag gegeben: ..Meine Frau
lernen "  ̂ lange, Sie einmal kennen zu

Frau auf weißem Roß. die Wald-
Wein gegenüber sitzen und goldenen
» '« u -k -u » " . Ab-nd-
schön sein ' ^  la wohlliiern! Da tat er mit!

Pracht 
das mußte

Linie also Rußlands ausgesprochen. Daß Österreich 
sich aber auch nur um Haaresbreite von seinen For
derungen abbringen lassen sollte, ist nicht anzu
nehmen, weil deren Erfüllung einfach die Existenz
frage für den habsburgischen Kaiserstaat bedeutet. 
Rußland steht, also, will es nicht Ruhm und An
sehen bei seinen Freunden verlieren, vor der Auf
gabe, Österreich mit Gewalt an der Durchsetzung 
seiner Friedensbedingungen zu verhindern. Dafür 
ist aber, ganz abgesehen von aller Verantwortung, 
die jede Kriegserklärung auf die Schultern der 
Entscheidenden legt, abgesehen von allen humani
tären und wirtschaftlichen Bedenken, die jeder Frie
densstörung entgegenstehen, die allgemeine Lage die 
für Rußland denkbar ungünstigste.

Die deutsche Politik und das deutsche Volk stehen 
fest Zu Österreich. England hält sich zurück. I n  
Frankreich hat das Bramarbasieren einer Lächeln 
erregenden Katzenjammerstimmung Platz gemacht, 
und sollte man von dort trotzdem marschieren, so 
tritt Ita lien  an die Seite der anderen Dreibund- 
mächte. Für diese liegt also die Situation so günstig 
wie nur möglich, vielleicht so glücklich, wie sie kaum 
jemals wiederkommen dürfte, besonders wenn be
achtet wird, daß England nicht nur aus allgemeinen 
politischen Gründen, deren Wirkungskraft sich viel
leicht mit der Zeit herabmindern könnte, sondern 
auch seiner eigenen inneren Verhältnisse wegen auf 
Neutralität als angemessenste Haltung geführt wird 
So sind Rußlands Aussichten auf einen Sieg nicht 
sehr glänzend.

Aber trotzdem wird ihm die Entscheidung für 
den Frieden nicht leicht sein. Denn der Ausgang 
eines Krieges ist stets ungewiß und auch das Aller- 
unwahrscheinlichste ist in ihm schon oft Ereignis ge
worden. Der Prestige-Verlust im Falle des Zurück- 
weichens vor Österreich ist aber gewiß, es müßte 
denn ein Ausweg gefunden werden, der Österreich 
sicher und dabei Rußland nicht bloß stellt. Die von 
Herrn Grey vorgeschlagene Botschafterkonferenz 
freilich würde nicht zweckmäßig zu ihm Hinleiten. 
Sie konnte auch ihrer Schwerfälligkeit wegen hier 
wenig Anklang finden: denn alle ihre Beschlüsse 
bedürften doch erst der Zustimmung der Kabinette. 
Da verhandeln diese besser schon selbst miteinander, 
wie es bereits geschieht.

Freilich für eins sind die Dreibundmächte nicht 
zu haben, nämlich für eine irgendwie geartete Be
schränkung oder Behinderung der militärischen 
Aktion Österreichs. Aber ein anderer Ausweg bleibt 
Rußland noch aus seiner schwierigen Lage, nämlich 
der, Serbien zwar nicht vor der Durchsetzung der 
österreichischen Forderungen zu bewahren, sich aber 
als seinen Retter vor dem völligen Untergang sei
ner Selbständigkeit und somit immerhin doch noch 
als seinen Beschützer zu geben. Da Österreich an 
territoriale Erwerbungen kaum denken kann, dürste 
es einer solchen Rolle Rußlands kaum Schwierig
keiten bereiten.

Die Herren an der Newa haben also die Wahl. 
Werden sie den Strudelweg wählen, der auch uns 
mit in seinen Wirbel reißt, oder den anderen hier 
angedeuteten, der das russische Staatsschiff einiger

e n  7 - " er nur:

4m Sinken und ein rötlicher Schein laa über den 
Wiesen und Baumgruppen des Parkes und über 
den maiengrünen Hügeln da drüben.

Dort saß die schöne Frau in einem weißen 
zarten Kleid, ihr Haar schimmerte so aolren w'v
Las der L orele i--------ihre Llaugrünen Nixen-
augen mit den strahlenden Sternen blickten ihn 
tiefgründig an, sie hob das funkelnde Glas ihm 
entgegen:

„Auf gute Nachbarschaft, Herr Professor!" 
„Nehmen Sie noch ein Stückchen Braten,

mein lieber Herr Professor 7-------b i t t e ---------"
bot der Bankier an.

„Unser Lioblingsbraten, was. Junge?"
W illi Kirchlcin langte zu und blickte lachend

seinen Sohn an. Und dann erzählte e r -------nun
wieder vollkommen heiter, eine seiner kleinen 
Geschichten, deren er viele, viele mit sich herum
trug.

Roastbeef. Er hatte es immer sehr gern ge
gessen und die Kinder auch — und vordem war 
es der bevorzugte Sonntagsbraten in ihren, 
Hause gewesen. A ls Werner ein Abcschütz gewe
sen, hatte der Lehrer eines Montags im Anschau
ungsunterricht seine Jungen nach dem Speisezet
tel des Sonntags gefragt, er hatte wohl ein-, 
nützliche erbauliche Besprechung daran knüpfen 
wollen, vielleicht war auch ein bischen Neugirrdr 
dabei. Kurz: „Hasenbraten, Gänsebraten",
hatten die Reichen aufgetrumpft, „SLwsinsbra, 
tsn, Schmorbraten —" wieder andere gemeldet. 
A ls aber Werner Kirchlein an die Reihe grkom 
men war. hatte er es triumphierend mit laute» 
Stimme Lehrer und Mitschülern verkündet: 

„Wir essen Sonntags immer Pferdefleisch" 
„Treffe ich mal den Scheibe, den Elementar 

lehrer", fuhr der Professor behaglich kort, „in 
! irgend einem Verein, wo ich einen Vertrag Hielt. 

..«-„Herr Professor", fragte er und knievt mit den 
Sonne w ar' Augen, er war ein Schelm, der Scheibe — „darf

maßen im Kurse halten würde? Wie es auch kom
men mag, unser Volk — das zeigt sich zu unserer 
stolzen Freude allerorten und in allen Eesellschafts- 
schichten — sieht der Zukunft mit der ruhigen Ent
schlossenheit des Mannes von Zuversicht und gutem 
Gewissen entgegen.

16. deutscher Handwerks- und 
Gewerbekammertag.

M a n n h e i m ,  28. Juli.
Unter Teilnahme von ca. 400 Delegierten aus 

allen Teilen des Reiches sowie einer stattlichen An
zahl von Ehrengästen trat heute hier die offizielle 
Vertretung des deutschen Handwerks Zu der öffent
lichen Versammlung des 16. Deutschen Handwerks- 
und Gewerbekammertages zusammen, der bereits 
gestern eine nichtöffentliche Äusschußsitzung und eine 
nichtöffentliche Vorversammlung voraMegangen 
war. Die Beratungen finden rm „Friedrichspark" 
unter dem Vorsitz des Präsidenten des Handwerks
und Gewerbekammertages, des HerrenhausmiLglie- 
des Obermeisters P l a t e  (Hannover) statt. Der

sich ernste politische Lage. Er schloß mit einem be
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser und 
den Großherzog von Baden. — Im  Namen des 
Reichsamts des Innern begrüßte die Tagung Geh. 
Regierungsrat K l e h m e t , der der Tätigkeit der 
Handwerkskammern längere Ausführungen wid
mete und das Ineinandergreifen der Arbeit von 
Regierung, Handwerk und Gewerbe und Handwerks
und Gewerbekammern zeichnete. Die Führer des 
Handwerks müßten die Schritte herausfinden, die 
zur Besserung des Handwerks unternommen werden 
könnten, die Regierung treffe die entsprechenden 
Maßnahmen und es sei dann wieder Sache des 
Handwerks, die Paragraphen mit Leben zu erfüllen. 
Besonders auf dem Gebiete des Submissionswesens 
könne das gemeinsame Zusammenwirken noch 
fruchtbare Arbeit leisten. — Geh. OberregierungsraL 
S c h n e i d e r  hieß die Anwesenden im Namen der 
Regierung willkommen. Er betonte die Bedeutung 
der Selbsthilfe für das Handwerk, neben der aber 
auch die Staatshilfe eingreifen müsse. Regierung urrd 
Handwerk haben gemeinsame Interessen und müssen 
auch gemeinsame Arbeit leisten. Am Schluß seiner 
Ausführungen überreichte der Redner im Namen 
des Großherzoas dem Präsidenten Obermeister 
P l a t e  das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens 
vom Zähringer Löwen in Anerkennung seiner her
vorragenden Verdienste um das Handwerk und der 
Tätiakeit der Handwerks- und Gewerbekammern 
überhaupt. — Oberbürgermeister K u tze r (Mann
heim) sprach seinen Dank dafür aus, daß der Hand
werks- und Gewerbekcrmmertag Mannheim als Ta
gungsstadt für die offizielle Vertretung des ganzen 
deutschen Handwerks gewählt habe. Er ging dann 
auf die Geschichte des Handwerks in Mannheim 
selbst über und schilderte oie Beziehungen der SLad 
und ihrer Industrie zu Handwerk und Gewerbe. 
Mannheim habe für das Handwerk unmittelbar ge
arbeitet, wie seine gewerblichen Schulen zeigen, für 
die in gemeinschaftlichen Zusammenwirken mit der 
Staatsregieruna kein Opfer zu groß sei, und unmit
telbar durch ferne Kunsibestrebungen, durch welches 
das Volk dazu erzogen werden soll, Gutes und 
Schlechtes voneinander zu unterscheiden. Rkann- 
beim verfolge damit die Zwecke des Werkbundes. — 

erner sprachen noch M a r k u s  (Berlin) ^ür den

Verbandes Deutscher Erwerbs- und Wirtschaftsge- 
nossenschasten und Direktor R a b e  (Mannheim) für 
die hiesige Handels- und Gewerbekammer.

ich mich erkundigen, ob S ie noch immer allr 
Sonntage Pferdefleisch essen." Ich weiß nicht, 
was für ein Gesicht ich dazu machen soll, und da 
erzählt er mir, wie mein Zunge mich kompromiv 
tiert hat."

Sie lachten alle und sahen Werner an, der 
aber, warum wußte er nicht, wurde dunkelrot 
und war wütend auf den Vater. Der sollte ihn 
hier nicht lächerlich machen.

Nach dem Essen, als sie aufstanden und ein 
wenig im Park umhergingen, nahm Frauchen 
Werner beim Arm.

„Komm, du —" raunte sie ihm zu. — „jetzt 
suchen wir unsere alten Plätze."

Die alten P lä tz e --------die lieben alten
Kindheitsplätze! Dieser schöne weite Part war 
Jahre lang verlassen gewesen und allmählich 
verwildert. Seine großen eisernen GiLtertüren 
waren wohl verschlossen gewesen, aber Werner 
und Frauchen hatten eine Stelle gekannt, wo ein 
Stab des Gitters fehlte und man sich hindurch 
drücken konnte, und auch durch das dichte 
Heckeng-ebüsch, das den Garten in seiner ganzen 
Ausdehnung vor spähenden Blicken schützte, zur 
Not einen Weg sich bahnen konnte. Dann war 
dieses ganze schöne Gelände ihr heimliches Kö 
nigreich geworden, ihr liebster Besitz, den nid 
mand ihnen streitig machte, denn niemand 
wußte darum.

Sie hatten sich eine Burg gebaut — da, wo 
aus dem Wiesengrund eine kleine bewalderL 
Anhöhe emporsteigt. Burg Tannenburg auf dem 
Tannenberg war das gewesen und galt für un 
bezwinglich. Wochenlang hatten sie daran gL' 
baut, starke Mauern errichtet, hart gearbeitet, 
— bis sie nur alle die Steine zusammengeschleppr 
hatten! — Laufgräben gezogen, Schanzen aust 
geworfen.

Noch im letzten Jahr hatten sie bis tief in

Hierauf erstattete der Generalsekretär des Hand
werks- und Gewerbekammertages Dr. Me u s  ch 
(Hannover) den Jahresbericht, der zunächst.darauf 
hiniweist, daß unter den ständigen Kommissionen 
für Verwaltungsangelegenheiten, Gewerbe-gericht, 
Unterrichtswesen, Handel und Verkehr, soziale ^va
gen und außer dem Verwaltungsrat der Hauptstelle 
für das Verdingung-swesen auch noch mehrere Son- 
derkommissionen wiederholt im Berichtsjahr getagt 
haben, die sich insbesondere mit der Frage der 
weiblichen Handwerker, der Abschätzung und Be- 
leihung von Grundstücken und dem Patentgesetz be
schäftigt haben. Auf dem Gebiete des Gewerbe
rechtes haben besonders die Frage der Gesellenprü
fung der Fabriklehrlinge, die VeschäsLtgung von Ar
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern, die hand
werksmäßige Betätigung der Frau, die Verleihung 
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen an 
Ausländer, die Abgrenzung des Handwerks, die 
Einfügung einer Strerk- und Sperrklausel in die 
Verdingungsvetage, die gesetzliche Regelung der 
Verhältnisse des Arbeits tarffv er trag sre chte s und 
der Arbeitswilligenschutz die Organe des Hand
werks- und Gewerbekammertages lebhaft beschäftigt. 
Die dem Kammertage angegliederte Hauptstelle für 
das Verdingungswesen ist im Berichtsjahre durch 
die gesetzgebenden Faktoren des Reiches -und der 
meisten deutschen Bundesstaaten anerkannt worden. 
Auch bei der Vorbereitung der kommenden Handels
verträge ist eine rege Tätigkeit entfaltet worden, 
desgleichen hinsichtlich des sogenannten Geräusch Pa
ragraphen". Die Bemühungen um Aufhebung des 
Scheck- und Quittungsstempels mit dem 31. Dezem
ber 1913 sind leider ergebnislos geblieben. Der Ge
setzentwurf über die Sonntagsruhe im Handelsge- 
werbe verursacht in den Kreisen des Handwerks leb
hafte Beunruhrgung. Deir Ausschuß ist beim Reichs
tag und Bundesrat dahin vorstellig geworden, daß 
eine schematiche Regelung dieser Materie nicht er
folgen möge, jondern, daß die verschiedenen Ver
hältnisse der Städte sowie des platten Landes be
rücksichtigt werden. Zur Revision des Genossen
schaftsgesetzes hat der geschäftsführende Ausschuß in 
Verbindung mit dem Hauptverband Deutscher ge
werblicher Genossenschaften einegehende Reformvor
schläge ausgearbeitet. Im  Anschluß an den Ent
wurf zur Abänderung des Kommunalabgabenige- 
setzes ist die Reform des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. 6. 1891 befürwortet worden. Außerdem hat sich 
der Ausschuß u. a. mit dem Verhältnis der gewerb
lichen Fachschulen zu den Prüfungen im Handwerk, 
den Meisterprüfungen, den Lehrfächern der Fortbil
dungsschulen sowie verschiedenen Arbeiten auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik beschäftigt.

Der Syndikus der Handwerkskammer Vreslau 
Dr. Pa e j c hke  verlangte als notwendiges wirt
schaftliches Erfordernis für die Handwerks- und 
Gewerbekammern Sitz und Stimme im Wirtschaft
lichen Ausschuß zur Vorbereitung der Handels
verträge.

Syndikus Sch r ö t e r  von der Handwerkskam
mer in Wiesbaden referierte über das Thema: 

„Abschätzung und VeLeihung von Grundstücken." 
k Der dem geschäftsführendM Ausschuß unterbreitete 

Antrag fordert erne Reform der Grundstücksab- 
.schätzung sowie eine Abänderung der einschlägigen 
Vorschriften des bürgerlichen Rechtes und der staat
lichen und kommunalen Vorschriften über die Er
hebung von Bssttzwechselaibgaben. — Zur Durch
führung der Reform des Abschätzungswesens im Ge
biete des vormaligen Herzogtums Nassau werden 
die bestehenden Schätzungskommissionem als beson
ders geeignet bezeichnet. Die Schaffung solcher Ein
richtungen ist daher in denjenigen Bezirken und 
Landesteilen anzustreben, wo die Stetigkeit der wirt
schaftlichen Verhältnisse und eine ausreichende Orga
nisation die Änderung ohne erhebliche Erschütterung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse ermöglichen. Wo 
solche Einrichtungen zurzeit noch nicht geschaffen

den Herbst hinein so herrlich gespielt und schön 
war es immer gewesen.

„Was, Werner?" fragte Frauchen.
„Ich gönne es dem Kerl nicht —" stieß Wer» 

ner trotzig hervor. „Nee, ich gönne es ihm 
nicht."

„Ja, 's ist schade —" meinte Frauchen trau 
rig. „Da sieh'' mal, da ist der Tannenberg. Ach 
Gott, wie anders das alles geworden ist, wis 
furchtbar ordentlich. Nein, früher war's 
schöner."

S ie  stiegen den kleinen Hügel hinauf, abe. 
ihre Burg, die war geschleift, kein Stein war 
auf dem anderen geblieben, man s-ab nicht ein
mal mehr, wo sie gestanden hatte. Schöner, grü
ner Rasen war hier angelegt und bunte Beete- 
an der einen Seite des Miniaturberaes waren 
die krüppeligen kleinen Tannen entfernt, hier 
stand -eine Bank und man sah über diê  Wiesen 
nach dem kleinen Flüßchen hinab, das still und 
friedlich seinen Weg zog.

Die Kinder setzten sich auf die Bank, sie 
waren bedrückt und sprachen nicht. Ganz nach
denklich saßen sie da. S ie hatten ihre Burg, das 
immerhin kunstvolle Werk ihrer Hände, lieb ge. 
habt. Sie hatten immer neu dazu gebaut, und 
wenn im Frühling der Schnee wegschmolz, war 
es ihr Erstes gewesen, nachzusehen, was etwa der 
Winter zerstört hatte. Das war voll Eifer aue» 
gebessert worden. Ihr liebster Kindbeitsbefitz 
war das gewesen, ihr treu gehütetes Geheimnis. 
Das war nun verschwunden, versunken.

Sie machten es sich kaum klar, daß sie dies so 
tief empfanden, weil es wie ein Svmbol ihrer 
Kindheit war, die nun unwiderbrinalich guende 
war, diese glückliche Zeit! Das verlorene 
Paradies, von dem der Mensch in heißen Lebens 
nachten sehnsüchtig träumt, in dessen Erinnerung 
er wie auf eine stille Insel flieht, wenn die 
Stürme allzu wild ihn zerzausten----- - und —



werden können, ist die Errichtuing von Pfandbrief- 
ämtern durch leistungsfähige Kommunalverrvaltun- 
gen oder größere Kommunalverbände in die Wege 
zu leiten. Außerdem ist zu erstreben, daß bei Fest
setzung der. Beleihungsgrenze der Bodenwert ent
sprechend höher als der Bauwert etwa mit 75 Proz. 
eingeschätzt werde, daß ferner regelmäßig die erst- 
stellige Veleihung zugunsten der zweistelligen amor
tisiert werde, eventuell wäre, die zweistellige Be- 
leihung zu amortisieren, das weiter mit Pfandbrief 
belastete. Gebäude und solche, welche Mündeln oder 
Mündelstiftungen angehören, der obligatorischen 
Feuerversicherung unterworfen werden, daß die be
züglichen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz
buches, und zwar die Paragraphen 1123 und 1124, 
dahin geändert werden, daß die Erträgnisse in erster 
Linie für die Hypothekenschulden haften und diesem 
gegenüber anderweitige Befügungen unwirksam 
sind, und daß schließlich die kommunalen Vorschrif
ten über die Besttzwechselabgaben. die der Veleihung 
hinderlich sind, entsprechend abgeändert werden.

Die Höhe der Umsatzsteuer soll ein Prozent nicht 
überschreiten und soll nicht erhoben werden, wenn 
der Hypothekengläubiger das Grundstück im 
Zwangsversteigerungsverfahren erwirkt, soweit er 
nicht gerade aus der Zwangsvollstreckung einen Ge
winn erzielt.

Sodann referierte Syndikus M o r i t z  (Dort
mund) über die Beschaffung von Geldmitteln für 
zweite Hypotheken. Der Redner führte aus, daß es 
notwendig sei, daß die Städte zur Linderung der 
Hypothekennot einen Verband in Form einer un
eigennützigen AMengesellschaft bildeten. Zu dem 
Verbände sollten sich nicht nur Kommunalverwal- 
tungen, sondern auch sonstige öffentliche Verbände 
zusammentun. Dieses Hypothekenamt müsse an die 
Provinzialverwaltung bezw. an die Verwaltung 
eines größeren Kommunalverbandes oder an eine 
airdere öffentliche Organisation in der Weise ange
gliedert werden, daß der oberste Beamte der Be
hörde, an die die Angliederrmg erfolgt, zugleich der 
Vorsitzer des Kuratoriums des Hypothekenamtes ist. 
— Der Redner schlägt eine Anzahl von Leitsätzen 
vor, die im Sinne seiner Ausführungen liegen.

I n  der darauf folgenden Diskussion weroen ver
schiedene Abänderungen angeregt, die Versammlung 
nimmt aber beide Anträge, sowohl den des Syndi
kus S c h r ö t e r  (Wiesbaden), wie auch den des 
Syndikus M o r i t z  (Dortmund) lediglich mit redak
tionellen Umformungen an.

Hierauf sprach Syndikus Dr. K n o b l a u c h  
(München) über die

Gesellenprüfung von Fabriklehrlingen.
Seine Ausführungen in folgendem Antrag: „Der
16. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag zu 
Mannheim spricht sich grundsätzlich dafür aus. daß 
den in Fabrikbetrisben handwerksmäßig arbeiten
den Lehrlingen Gelegenheit zur Ablegung der Ge
sellenprüfung vor den bestellten Prüfungsausschüs
sen zu geben ist. Für die Vornahme der Prüfung 
sind die Ausschüsse grundsätzlich paritätisch zu be
setzen. Der Deutsche Handwerks- und Gowerbekam- 
mertag erklärt sich bereit, mit den Jnteressenvertre- 
tzr-ngen der Industrie Vereinbarungen über die

chende Maßnahmen zu ergreifen."
I n  der D e b a t t e  wendet sich zunästü Syndi

kus K a h l e n  (Arnsberg i. W.) gegen den Antrag. 
Die westdeutschen Verhältnisse liegen ganz anders 
als die süddeutschen, und in  Westdeutschland könne 
man einem solchem Antrage niemals zustimmen. Die 
Großindustrie habe gar kein Interesse daran, die 
Lehrlinge handwerksmäßig auszubilden. Auf keinen 
Fall könne man der paritätischen Besetzung der P rü 
fungsausschüsse beistimmen. Die Ausführungen des 

. Redners schließen damit, daß er bittet, den Stand
punkt lder Leipziger Beschlüsse beizubehalten.

N a .  , . .
liegenden Fassung anzunehmen, da er den einzigen 
Weg bilde. -

Der Vorsitzer der Zittauer Handwerkskammer 
R e ic h e  stimmt den Ausführungen des Referenten 
im wesentlichen zu, bittet aber das Wort „grund
sätzlich" vor paritätisch zu streichen. — Nach weiterer 
Debatte wird der Antrag mit der Abänderung ange
nommen. daß statt „grundsätzlich paritätisch" „mög
lichst paritätisch" gesagt wird.

Darauf wurden die weiteren Beratungen auf 
morgen vertagt.

f2. verban-ztag -er Rabattspar- 
vereine Deutschland;.

S t r a ß b u r g ,  28. Ju li.
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstams des 

12. Verbandstages der Rabattsparvereine Deutsch
lands erstattete der Rechnungsführer S e n n i n g  
(Bremen) den Kassenbericht, der einen günstigen 
Abschluß ausweist, worauf den: Vorstand Entlastung 
erteilt wurde. Bei der Vornahme der Neuwahlen 
von Vorstandsmitgliedern entspann sich eine äußerst 
langwierige Debatte, sodätz bis zur Beilegung -der 
aufgetauchten Differenzen die Beratungen ausgesetzt 
wurden. Es wurde eine 22gliedrige Kommission ge
wählt. welche der Versammlung Vorschläge für die 
Vorstandswahl unterbreiten soll.

Kaufmann E s d o r n  (Braunschweig) behan
delte dann das Thema:

„Die ländlichen Konsumvereine".
Er führte im wesentlichen aus : Die Konsumvereine 
sind nicht nur für den Kolonialwarenhändler, son
dern auch für den gesamten Detailhandel eine große 
Gefahr. M an muß aber zwischen ländlichen Genos
senschaften und Konsumvereinen einen Unterschied 
machen. Die ländlichen Genossenschaften schufen zu
erst Darlehnskassen und später landwirtschaftliche 
Absatzgenossenschaften und entwickelten sich so all
mählich zu einem Gegenstück des Konsumvereins. 
Geistliche und Lehrer sollten sich während ihrer freien 
Zeit in den Dienst der ländlichen Genossenschaften 
stellen. Es wäre zu wünschen, daß sie sich rn dem 
Sinne der christlichen Nächstenliebe betätigten, welche 
den Gründern der ländlichen Genossenschaften ta t
sächlich vorschwebte. Am Sonntag predigen die 
Geistlichen die Raiffeisenkassen a ls soziales Evange
lium des Jahrhunderts und am Montag sammeln 
sie Aufträge auf frische Trinkeier und Schellfische im 
Namen des Raiffeffenvereins und setzen damit den 
Kleinhandel außer Brot. Das ist heute zu einer 
förmlichen Landplage geworden. Unter dem Na
men Deutsche Kaufhäuser hat man in einzelnen P ro 
vinzen des Reiches Warenhäuser errichtet, in welchen 
man alles haben kann. von der Stiefelwichse bis 
zum Zylinder. Gegen solche Auswüchse der̂  Genos
senschaften muß sich der Detailhandel energisch weh
ren. Der Kampf muß aufgenommen werden und 
wird sich bis zum nächsten Verbandstag zu positiven 
Vorschlägen verdichten. — Das Them a: „Einfüh
rung des gerichtlichen Zwmrgsvergleichs außerhalb 
des Konkursverfahrens" behandelte Kaufmann P  e r- 
secke (Dessau). I n  seinem ausführlichen Referat 
ging er von der historischen Entwicklung des Gegen
standes aus, der bereits rin Jahre 1905 erstmals den 
Reichstag beschäftigte, bei der Regierung jedoch fort
dauernd auf Widerstand stieß, bis die F lu t der For
derung einer gesetzlichen Regelung anschwoll und 
der Deutsche Anwaltstag, der Verein der Groß
händler der Manufakturwarenbvanche, der Verband 
Deutscher Schuhwarenhändler u. a. den Staatssekre
tär des Reichsjufttzamtes dazu brachten, in eine E r
örterung der Frage einzutreten. M it allen gegen 
zwei Stimmen wurde vom Reichstag beschlossen, von 
der Regierung die Vorlage eines Gesetzes zu fordern. 
Die Gründe für die Einführung des gesetzlichen 
Zwangsvergleichs liegen in den ungeheuren Ver
lusten, welche dem reellen Handel und Gewerbe 
Ja h r  aus Ja h r ein durch die vorkommenden Zah
lungseinstellungen erwachsen. Die Zahl der Kon
kurse im Jahre 1913 betrg 12 528; davon wurden 
9522 eröffnet, 3006 abgelehnt wegen Mangel an 
Masse. I n  dem fatalen Jahre siiÄ) im Deutschen 
Reiche 4 ^  Milliarden Konkursforderungen durch- 
gefallen. Die günstigen Ergebnisse bei den durch 
Zwangsvergleich erledigten Konkurse bestätigen die 
Vorzüge des gerichtlichen Zwangsverglerchs außer
halb des Konkurses.

Es liegt auch im allgemeinen Interesse, den 
Schuldner an der Spitze seines Geschäfts zu belassen

WSMrMALKSS-MGliche Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses be

vor, wonach die Bestrebungen nach Einführung des 
gerichtlichen Zwangsvergileichs außerhalb des Kon
kurses unterstützt werden sollen, und zwar im Ein
klang mit der Denkschrift des Generalsekretärs 
Joerffsen und das Reichsjustizamt um möglichst 
baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes zu Lrtten.

Das nächste Referat hielt M e i e r  (Bremen) 
über das Thema: „Vermehrte Anlegung der von 
kaufmännischen und gewerblichen Arbeitgebern für 
Berufsgenossenschaften aufgebrachten Gelder in mit- 
telständischen Kreisen."

Redner führte aus, daß bei Der Knappheit Des 
Geldmarktes in den letzten Jahren sich der M ittel
stand die Frage vorgelet habe, ob es nicht möglrch 
sei, ihm weitere Geldquellen zu erschließen. Hierbei 
kämen die für Berufsgenossenschaften aufgebrachten 
Gelder wohl in Betracht, man könne wohl sagen, 
daß es eigentlich eine Selbstverständlichkeit sei. Die 
Großbanken stehen dem Mittelstände nicht bei, wenn 
er sich in prekärer Lage befindet. Es sollten daher 
Die Rücklagen der Berufsgenossenschaften nicht in 
Wertpapieren angelegt werden, sondern an den ge
werblichen Mittelstand ausgeglichen werden, wo
durch auch ein besserer Zinsfuß erzielt werde. Das 
sei absolut nichts Neues, denn die Angestellten ver
langen ja jetzt auch. daß die für die Angestelltsnver- 
sicherung aufgebrachten Gelder auch im Interesse der 
Angestellten verwendet werden und Die Baugenos
senschaften erhalten von der Invalidenversicherung 
Geld zu billigem Zinssatz. Es sei daher nicht einzu
sehen, weshalb nicht die Berufsgenossenschaften eben
falls ihr Geld in ähnlicher Weise verleihen könnten.

Den letzten Vortrug der Tagung hielt J l g e n  
(München) über „RaLattemlösung rn Verbrndung 
mit Volksversicherungszwecken." — Nachdem der 
Haushaltsplan für das nächste Ja h r genehmigt wor
den war, beschloß die Versammlung, den gestrigen 
Beschluß auf Abänderung des Namens des Verban
des wieder zu anullieren.

Der Verbandstag wurde darauf geschlossen. — 
Nach der Tagung finden Ausflüge nach der Hoh- 
königsburg. Reisen in die Vogestn und eine Reffe 
nach P aris  s ta tt._____________________ _________

Salamander.
------------  (Nachdruck verboten.)

Unter den Tieren, welche die Anschauung des 
Volkes mit allerlei geheimnisvollen Eigenschaften 
sagenhaft ausgestattet hat, spielt der Feuersalaman
der oder gefleckte Erdmolch (Zalarnanära raaon- 
1 v 8 a )  nicht die geringste Rolle. Hierzu mag eines
teils sein eigenartiges Aussehen im allgemeinen bei
getragen haben, andernfalls vielleicht die Erinnerung 
an jene gewaltigen Tiere der Vorzeit, die wir als 
Saurier bezeichnen, und die zu den Reptilien gehör
ten, an welche der Feuersalamander in gewissem 
Grade erinnert, da er, obgleich zu den Amphibien 
oder Lurchen zu stellen, doch wegen seines gestreckten 
Körpers und seines langen Schwanzes, sowie wegen 
seines Aufenthaltes auf dem Lande in nicht geringem 
Maße den Eidechsen ähnelt.

Während die Grundfarbe seines Körpers sam- 
metschwarz ist, heben sich von ihr merkwürdig die 
goldgelben Flecke ab, die an Feuerflammen erinnern. 
Daher rührt wohl sein Name „Feuersalamander" 
und vielleicht auch die Vorstellung, daß das Feuer 
ihm nichts anhaben könne. Gefürchtet war er schon 
im Altertum wegen seiner angeblich außerordent
lichen Giftigkeit. Der Naturforscher P lin ius berich
tet von ihm, daß, wenn er auf einen Baum krieche, 
alle Früchte von ihm vergiftet würden, daß Brot, 
welches man mit von ihm berührten Holze backe, 
denjenigen den Tod brächte, die es äßen usw. So 
schlimm ist es nun allerdings nicht; aber immerhin be
sitzt seine Haut warzenförmig hervorstehende Drüsen, 
die namentlich hinter den Ohren und längs des 
Rückens liegen, von denen ein milchiger, ätzend wir
kender S aft ausgesondert werden kann. Für ge
wöhnlich setzt er sie nicht in Tätigkeit, und auch 
wenn man ihn in die Hand nimmt, ohne ihn zu 
reizen, ist nichts von ihm zu befürchten; glaubt er sich 
aber gefährdet, so spritzt er den Arst als ein Schutz
mittel hervor. Kleinere Tiere können dadurch ge
tötet werden, auf größere, die ihn fressen wollen, 
wirkt der Saft schmerzhaft und lähmend, wenn er 
an die Mundschleimhaut gelangt. Durch die mensch
liche Oberhaut dringt er nicht, ruft aber Entzündun
gen hervor, wenn die Schleimhäute von Mund, 
Nase oder Augen damit in Berührung kommen.

Das M ittelalter hielt den Salamander gleich 
dem Altertum, nur noch in höherem Grade, für gif
tig und verwandte ihn bei der Zubereitung von al
lerlei Zaubetsäften; auch fand sein Name in Be

schwörungsformeln Anwendung. So erwähnt rhir 
denn auch Goethe in feinem „Faust" in dem „Spruch 
der Viere", der den bösen Geist im Pudel bannen 
soll: „Salamander soll glühen, Undene sich winden, 
Sylphe verschwinden, KoboL sich mühen" und fer
ner: „Verschwind' in Flammen, Salamander!" usw. 
Schiller versetzt ihn unter die Meerungeheuer, in
dem er im „Taucher" den Jüngling, der Dem Becher 
nach sich in  die brandende See gestürzt hat, berichten 
läßt: „Das Auge mit Schaudern hinuntersah, wie's 
von Salamandern, Molchen und Drachen sich regt' 
in dem furchtbaren Höllenrachen."

Der Salamander lebt in entwickeltem Zustande 
tatsächlich während der größtem Zeit seines Da
seins nicht im Wasser, sondern auf dem Lande, wenn 
auch in feuchten Gebieten. Besonders in Gebirgs- 
wätdern hält er sich auf, unter Steinen und abgefal
lenem Laub; und in der Zeit der Abenddämmerung 
kann man ihn — zumal nach warmem Regen - -  
auf Beute ausgehend, oftmals umherlaufen sehen. 
Er ernährt sich von Insekten, Würmern und Nacht- 
schnecken. Nur zur Fortpflanzu-ngszeit gehen die S a
lamander ins Wasser, um dort die Jungen abzu
setzen. Diese, die lebend geboren werden, halten sich 
im Wasser, meist klarem Quellwasser, auf und 
atmen, einen Larvenzustand darstellend, durch äußere 
Kiemen, die nachher verschwinden, indem sie aufge
sogen (resorbiert) werden. I n  der kalten Jahreszeit 
überwintern die Salamander haufenweise am Fuße 
hohler Bäume unter Moos.

Nicht unerwähnt möge das im studentischen 
Brauch übliche „Salamanderreiben" bleiben, das 
wir wohl als ein Überbleibsel aus alten Zauberge- 
bräuchen auffassen können.) Freilich denkt daran 
niemand mehr, denn der Fortschritt der Zeit hat mit 
dem Aberglauben aufgeräumt.

Marminfal M es.
( D e r  K o l o r a d o k ä f e r  v e r t i g t . )  Der 

Kolorado-Kartoffelkäferkrieg in S t e n d a l  hat 
vorläufig sein Ende gefunden, da seit mehreren 
Tagen weder Käfer noch Larven gefunden wurden. 
Infolgedessen sind die Zur Vertilgung kommandier
ten 200 M ann wieder entlassen worden; auf dem 
Platze bleibt nur ein Veobachtungsposten zurück. 
Die Absperrungsmaßnahmen worden weiter auf
rechterhalten.

humoristisches.
( A u s s c h l a g g e b e n d . )  S ie: „Wenn Sie

durchaus darauf bestehen, will ich Ihnen  auch sagen, 
daß zwei Gründe mich bestimmen, S ie nicht zu 
heiraten." — „Und die w ären?" — „Erstens S ie 
und zweitens ein anderer M ann!"

( D a s  b e s t e  M i t t e l . )  Sm ith: „Und haben 
S ie  denn nun einen Käufer für I h r  Grammophon 
gefunden?" — Stone: „Aber gewiß, ich habe es 
15 Stunden hintereinander spielen lassen. Da 
haben sich die Nachbarn »usammengetan und es 
m ir gemeinsam abgekauft! .

( D a s l e t z t e W o r t . )  „Hat Ih re  F rau  eigens 
lich immer das letzte W ort?" — „Hm, nein! Ich 
sage fast immer „ Ja , Schatz" oder „Sehr wahr» 
Schatz"!"

( E i n  s c h w i e r i g e s  E s s e n .)  Gast: „Ser
vieren S ie mir die Austern im Nebenzimmer, 
Kellner . . . ich bin noch n Anfänger!"

( S e l b s t z u c h t . )  „Kriegst de nich aach enrol 
Lust, Moritz, wenn de siehst de L ait' so baden?" 
„Nu, Lust schon, aber ich kann m 'r beherrschen!" ^

Gedankensplitter.
Sobald man nur von dem Grundsatz ausgeht, 

daß Wissen und Glauben nicht dazu da sind, uw 
einander aufzuheben, sondern um einander zu er
gänzen, so wird schon überall das Rechte aus- 
gemittelt werden. Goethe.

Nenne nicht Schicksal die eigenen Schwächen, 
Deiner Fehler gewaltige Fülle!
Auch das Rauschen von tausend Bächen 
Ändert nichts an der Meeresstille.

Jak. Hessus.

wer w ill wissen? — das ihm a>m Ende dieses 
Lebens vielleicht wieder sich öffnet für eine selige 
Ewigkeit. —

„Ruppig ist das, ruppig", sagte Werner end
lich schluckend. Frauchen sah ihn mit ihren golde
nen Augen ernsthaft an.

„Aber wie dumm wir auch waren. Werner", 
sagte sie. „Man mußte sich eigentlich denken daß 
die V illa nicht immer unbewohnt bleiben würde. 
Siehst du dort unten unseren „reck river"? 
Wollen wir einmal hinunter gehen?"

„Nein, nein! Das ist dann auch so wie 
Hier. Unser Wigwam, unsere Gold Wäscherei und 
das Felsennest des fliegenden P feiles! Alles, 
alles vernichtet."

Frauchen seufzte.
„Ja, das war alles schön, Werner. Jetzt, 

was hat man jetzt? Da war mir's noch so 
einerlei, wie es mit dem Wirtschaftsgeld stand, 
und wenn das Huzelchen klagte, hab' ich's aus> 
gelacht. Jetzt hat man Angst von einem Tag 
zum andern und muß genauer, rechnen wie bei 
Herrn Wurst in der Rechenstunde."

Der komische Name ihres ehemaligen bestge
haßten Lehrers verscheuchte aber gleich ihre trübe 
Laune. S ie  sprang auf.

„Und doch lause ich noch an unseren reü 
river", rief sie — „nun gerade. Wie sagt 
Bat'er? Nur nicht sentimental. Mädel! Komm, 
Wern. Heute tut es ein bischen weh. dann ist 
es ein für allemal überwunden, und wir sind 
gern dort und erinnern uns an unsere Kinder
spiele."

Das Ehepaar Merkel und der Professor 
waren nach kurzer Wanderung wieder auf dir 
Terrasse zurückgekehrt, dort saßen sie nun in den 
bequemen weißen Rohrsesseln, der Bankier 
hatte seinem Gast eine ausgezeichnete Zigarre 
angeboten, sie waren zu einem schweren Wein.

übergegangen, der wie Feuer durch die Adern 
floß.

Merkel redete mit Kirchlein von seinen 
Plänen; er wollte einen Teil seines Parkes zu 
einem botanischen Garten einrichten lasten, und 
das war die Aufgabe, die er dem Professur zuge
dacht hatte und für die dieser jetzt — angeregr 
von der Stimmung des Abends, sich lehr be
geisterte.

„Das Gelände ist gut, ist ausgezeichnet sogar, 
könnte überhaupt nicht bester sein", sagte er mlr 
seiner mächtigen Stimme. „Wenn unsere Uni
versität nur annähernd ein solches Terrain zur 
Verfügung gehabt hätte, so wäre sie mit ihrem 
Versuch eines botanischen Gartens nicht, so 
kläglich gescheitert."

Der Bankier rieb seine Hände aneinander -  
er freute sich.

„Nu —" sagte er — „ist unser Garten fertig, 
dann stifte ich ihn der Universität. Das war 
von Anfang an meine Absicht. Ich will offen 
sein, lieber Profestor. Was kann mir —  für 
mich persönlich, nicht wahr, an einem botanischen 
Garten liegen? S ie  werden sich schon über mein 
Interesse gewundert haben. Bin ich ein Bota
niker? — Aber sehen Sie, ich habe alles, was 
mir Spaß macht, kann mi-r alles kaufen für mein 
Geld. Nu hätte ich gern noch, daß sie von mir 
reden, daß ich mir ein bischen guten Namen 
mache irgendwie. Besonders vor der Universität 
wo die gelehrten Herren den Geldmann. der doch 
auch viel im Kopfe haben muß. immer ein wenig
über die Achsel ansehen--------Gerade vor der
Universität möchte ich mir Achtuna verschaffen, 
sie sollen reden von mir, mein Name soll guten 
Klang für sie bekommen."

Der Professor beugte sich vor. um lein Gla:- 
zu nehmen. Frau Alix.,deren Augen ihn nich'. 
losließen, sah, daß es wie eine Wolke über seine 
Stirn zog.

„Nu habe ich immer gehört", führ Merkel 
fort, „der botanische Garten, das ist das Stieß 
kind an unserer Universität, sie haben kein 
Gelände, was sich recht eignet und nicht zu weil 
von der Stadt entfernt liegt. D as kleine Eärr> 
chen am botanischen Institut will nicht viel 
hergeben. Nu habe ich doch den Park, viele 
Morgen groß. Es ist darin feuchter WiesengrunD, 
es ist darin gang trockenes Erdreich, es ist darin 
auch ein Stückchen felsiges Land. Wo der Fluß 
hindurch geht, haben wir Sumpfboden, wir haben 
Wald ------- S ie  sagen selbst, mein lieber Pro
fessor, das Gelände könnte nicht bester sein."

„In  der Tat, das Gelände könnte nicht bester 
sein. Aber verehrter Herr Merkel —" Kirchlein 
sah den Bankier mit seinen großen ehrlichen 
Augen voll an — „von der Stiftung hatten Sie  
mir noch garnichts gesagt. Das ist ia großartig, 
Mann, da muß ich Ihnen die Hand drücken. Nur 
— lieber Freund, da würden S ie  der Universität 
einen noch viel größeren Gefallen tun, wenn 
Sie ihr das Gelände, wie es ist. schenken, daß sie 
selbst es sich bepflanzt und einrichtet nach ihrem 
Ermessen."

Frau Alix hatte bisher nachlässig in ihrem 
Sessel zurückgelehnt gesessen, die schmalen, feinen 
Füße übereinander gelegt und weit ausgestreckt, 
hatte den leichten, sich gleich verlierenden Rauch 
ihrer Zigarette anmutig in die Luft geblasen 
und den Professor in aller Ruhe und Gemäch
lichkeit eingehend betrachtet.

Seine Stirn gefiel ihr so gut. mit diesem 
eigentümlich schwungvollen lustigen Haaransatz 
den starken, kühngezeichneten Brauen, der tief 
eingsgrabenen doppelten Denkerfalte über der 
etwas kurzen, wsitflügeligen Nase. Und die 
Augen, die großen, runden, dunklen, worin es 
manchmal so gehimnisvoll blitzte, glänzte und 
glitzerte! Der Mund zwischen dem dichten 
schwarzen Bart war volllippig, klein, von an

mutiger weicher Form .wie ein Frauenm und, 
wenn er lachte, was zu tun er liebte, sah ma» 
die starken, prachtvollen Zähne, die aber ein« 
dunkle glänzende Farbe hatten wie eine lang 
gebrauchte Meerschaumspitze. Denn der'Pro
fessor war ein starker Raucher vor dem Herrn-

Das alles gefiel Frau Alix sehr gut und 
besonders gefielen ihr noch seine Hände, dl« 
schlank und ungeheuer ausdrucksvoll und wun
derschön geformt waren. Kleine Meisterwerk 
der Schöpfung.

Wie er jetzt so volltönend, wuchtig und ge
wichtig redete, hörte sie ihm gut zu. und dann- 
in ihrer kühlen, fast spielenden Weise stimmte si§

„Ja, Wiktor, ich finde, Herr Profestor K ir^  
lein  hat vollständig recht. So würde der Ilnive^ 
sttät dein Geschenk um vieles wertvoller sein- 

Er sollte merken, daß sie ihn verstand. — sollt 
sie endlich einmal wieder ansehen. D as tat er 
denn auch und sie nickte ihm lächelnd und kaM  ̂
radschastlich zu. ..

Ihr Mann blickte sie nach seiner SM nfi 
etwas zusammengekniffenen Augen aufmer^ 
sam an.

„Ja, Alixchen — und wer hat nackcher 
Ruhm davon? Dann würde es heißen: 
Geheimrat Eiselus legte auf einem von e in ^  
Herrn Bankier Merkel geschenkten Land oivr 
hervorragend schönen botanischen Garten an. D 
berühmte Gelehrte schuf hier ein köstliches, 
vergängliches Werk, das unserer Universität u>, 
Von mir wäre nur so ganz nebenbei einmal ' 
Rede und hier unser Freund ginge ganz ^sr , .  
bei aus. Das will ich e b e n  ni cht .
Name soll mit dem Werk bestehen und 
Kirchlein soll mein Helfer sein. Er siebt mein  ̂
Herzen nahe, ihm will ich die Arbeit anv ^ 
trauen, die auch für ihn, wie ich hoffe. 8 * ^  
und Rub,n bedeutet." (Forts, folgt-)
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sskss. ks.Anl. V 32 64.9056
Ho. Ho. V 3 73.7SK6
Ho. Ho. V 4 99.2056
Ho. 8taff.A. <L 4 90.9656

ösVök.AnlIL e 4 97.505
Ho. uk. 15 6 4 97.505
Ho. uk. 30 6 4 97 505
Ho. Ho. V 3'd 83.0056

8ksm.Anf.89 V 32 82.70d
Ho. 86 ck 3 72.805

Oasskl.IHKk. 6 32- 66 506
»amb8.8t.ss. r> 3L 82.505
Ho. 1907 Ä 4 95.305
Ho. am.1900 a 4 35.305
Ho.öo.87/04 V 31L 85.505
Ho.Ho.66/02 V 3
Lacks. 8tskt. V 3 75.00i>6

 ̂ WLktt8i.u21 ck 4
! Ho. 81/83 V — —

^  ^  ttsnnovrsek. 
<u Ho.

Kuk-u.»sum. 
« «  Hg.
D  L. ssommöksvk. 
D  Ho.

v  ssossnscks . 
Ho.

ssrouüisoks.

« c >7 kksin-Wsstf 
6s.

8Lvbsisöks. 
Loklssiseks 
^ 6o. 
8ekl8A.»o!st

Kenten-Spieke

8 -2
Z Z  Ho. 8. 7.8 

vsipk.ssi-.Obl 
5  L  Ho. Ho. 
^  ssomm.ssrAn! 
^  ^  ssossn. Ho.

Ho. Ho. 
L'-i^ Ho. Ho.

u  L N L
Z  Z  Ho. 8. 24-23 
v  öo.9. 11.19 
r- W E 1 5  76

L

»5«2.
L  «

Ho. 2. 3. 4 
Ho. 8skis 2

ck 4 S5505 Zköb.ssfbAmi a
V 3K 84.005 vtsslb.ssossn erck 4 96.256 kaoHsek. Olk er
V 3H L4L55 Ho. Ho. er
ck 4^ 95.005 Kuk-v.»sum. er
V W 84 000 Ho. alts erck 4 85.606 Ho. Komm.O. ck
V 34 L4 006 Ho. 6o. ckck 4 94.755 Oslpksuss. . er
V 34 85005 öo. erck 4 86255 Ho. er
V 34 84.256 ssommsksck. er
ck 4 93.75b Ho. erck 4 Ho. nsuIH. er
P 34 ssossnscks . erck 4 34.50b Ho. 8.11-17 er
V 3!̂ 84.000 Ho. Ut. 0 er
ck 4

34 H . I
Ho. l.1t. A
Ho. Ut. k

er
er

ck Z Ho. l.it. 8 er
a 4 92.80b Ho. !-i1.6 er

34 81.00b Ho. nsus er
ck 34 8avksisebö. er
er 4 Ho. er
er 34

3
4

— Ho.
Ho. nsus

er
er

V 86.255 8eblss.alllH. er
ck 32 94 506 Ho.1Hsok.l..A er

34 85.006 Ho. Ho. Ho. er
3 84.006 er
4 96.006 8ekl.tt!s1.1.e er

ck 32 92.006 Ho. öo. Ho. er
ck 34 S4.70K6 Wsstt. l.anH er
ck 3 83.006 HZ. Ho. er

S is ä t - ,  K k ö is -e te .^ n le ik
Altans . . . 
kakMSN V1 
6o.1907u18 
8sklin048.2 
Ho. 82/98 
Ho. 19048.1 
6o.8t 8vn.99>8t 8vn.9!

.99.04.0!!5
kksslru 91 
Kkombskß02 
6o. 95. 99 

61,31-1. 89/99 
Ho. , 907.03 
ü o .1911.12 
Ho 95/ 99/02 
OkSsH. 1900 

üo. 1905 
vüssH88/03 
kldsklölH 99 
ksssn 1901 ck

-v

89.00b6
96.006
S5.5vd
87.M 5
87.00b

95.506
94.50b
94.500
83.7556

85.006
97.006  
96.806  
93.900

-kIskuk6Ü7 5
Kis! 1904 
6o. 1839
Ho. 1898 
Ho. 01.02,04

6o.'S6.9l '.92 
U ainr.07 16 
14üne!i66.94 
60. 1900. 07 
^ünslsk 06 
ssosOO 0508 
6o. 94.03 
ssoisclam 02 
8ckönsb. 96 
6v. 04. 07 
Ho. 1909 

8psnHau 91 
8lsnHa1 03 
8tkttin Wssy 
IsIloA.Kksis 

Ho. 6o. 
IboknOOull 

Ho. 1895

34.006

97.106
89.506  
83.800
96.506  
91.750  
93.00b

95.006

94.80b
83.506  
93.256  
91.756  
98.6056 
94.5056

86 2 56  
94.308  
89.256  
94.008

ÜLuisetis  pfsneldkiefs
ksklin. ssfHd. 

6o. Ho. 
6o. clo. 
Ho. Ho. 
Ho. neue 
6v. 6o.

Ho. 3. ssvIZs 
Wssipk. kit.l 

klo. 8. 1 8
Ho. 8. 2
Ho. 8. 1
Ho. 8. 2
Ho. nouIH. 
6o. 6s. 
Ho. Ho. 

»8881.6.1.11 
Ho.8.18-22

94.25b 
84.10b6

96.8086
85.30b
94.90b
93.756

87.00b6
95.0086
S2.30K6

74.758
86.7586

83.50b
82.006
93.506
85.006
89.756
33.408

33.25b

92 60b 

94.258

94.258

85.206

82.106

84.106
97.106

Deutsokv 1,088
AuLsbZ.76!.. 
SaH.ssk.A. 67 
8kLeknv2071. 
Oöln^H.ssk.A 
»am b.bOIl.. 
klsin. 70161. 
0I6snd407I. 
0.0sl3f .8ekv 
Oslsk.kisb.A.

leo.ovb 
36 00b 

127.606

äiisl. fm iik  o. H s n iid ris k  

^ L .c i-b .S 0 j« i i  i S ö M d

Ak§.Anl.v.87 
Ho.in6v!H07 /c 
Ho. 1000 ss. 
Ho. 4000 IU. 
Ho. 400 ^. 
Ho. ab 1001.. 
Ho.6s8.8.97 
kuen/tifsskOb 
8ul§.8i. .̂92 
Ho. mitilöks 
OkilsOolH-̂ . 
Ho. v. 1906 
6kin.An1.v95
Ho. v. 1 89 6  
Ho. 7ioni8.ss. 
Ho. v. 1898  
L r M  8 1 /8 4  
Ho.ks.OokHk. 
Ho. Monopol 
Ho.ssir.!..400 
H LpA .10.1.7  

Ho.
Italien, »sn i. 
IUexA.10200  

Ho.40801Ä. 
Ho.2100A1. 

Oost. 6oIHf. 
Ho. Kkvnsnk. 
Ho. sinb.lcv.» 
Ho. 8 ilb .-» n t ck 
Ho. 60k l.08S 
Ho. 64k 1.088 
ssoktuZ. Anl. 
»uman. 03  

Ho. 69  
Ho. 90  
Ho. 91 
Ho. 94  

Ho. KIeine96 
Ho. 1905  

»U88. k .4 .8 0  
Ho.6olHA.89  
Ho. Ho. 94  
Ho. Ho. 94  
Ho. Ho. 96  
6o.l<k8.A.1.2 
Ho. Ho. 02  
Ho. Ho. 05  
Ho. 8tsat8kt. 
Ho.sskM.A.64 
Ho. Ho. 66  
Ho. KoHenkk.
Ho. lconv.Obl. 
8aossav1o6A. ^  
8ebv/H8tA86 /  
8ökb.amA95  
8pan.8obHlc. 
7ükk. kaZH.A 
H o.u n itir.03  
Ho. Ho. 05  
Ho.7o11-0.il 
Ho.4007k.1.. 
One. 6o1Hkt. a  
Ho.7rkonsnkt. /  
H o.8t.-»1 .13  " 
Ho. öo. 10  
Ho. Ho. 97
8uoak8tA.98  
LusnA.IOOO  

Ho. 100  i.. 
Ho. ssss. "  
Ho. 1908  
Ho. 1909  

1,i88Lb. 8t.A. 
1,1o8kau 8t.A. 
8otia6o1H-A. 
V/isnKommA 
Ho. 8t.-A . 98

,1.»vo.l1  
M I.K k .V .O b I 
ssest.Kom.sst. 
sso!n.sst3000 

200.506 1000-1008 
135.AV6 8o^sH.»76

OneboHIck.ssf 
Ho.LH.HeZsst 

2!.'8p.K°1.
kl86Nd3tM
^aob.̂ aastk

ct 4
er

Ho. 66NU88 
AIIZ.vt.K1nb. /

80.10b 
82.1 Üb 
67.50b 
82 0M6 
76.00b

4z 75.256  
177.00b

98.00b

100.608

95.008

65.108
81.008

8kö!tal.k i8b. 
sskkt. 6ütkkd. 
ttalb.-klLnIc. 
K§8b.6kanr. 
Uegn.-ssaw. 
I,üb.-8ück. . 
t-tolcl.ssk.Viill, 
»:eHekl3U8.. 
0̂s-HK.1iVskN. 

? ru !.» .8u pp

66.2586
97.008

90.25b

82.508
82.508 
81.6086

77.0066

82.708
95.50k
85.256

85.50K6 
68.50b

75.75K6 
77.7Sb6 
67.5086 
67.0086 

tkv.146.00v6
75.50b
71.25b

66.00K8

93.00K6

102.006

81.00b

S5.SVK 
84 256  
S4.00d6 
84.00K6 
92.2588

8lömm-Aktien 
<s 74.506

71.506

8i.LoktükkHk 
OegtLiaLteb 
Osjont. kisb. 
,73Ag OaHnd. 
LHHösi. (8b.)

^Ho." 60  ̂
Kaltim. Okio 
OanaHa ssav. 
Ital. ÜMtelm. 
8ux.ssk.»enki 
Lobantung 
V/sst-8iriI.

158.008

§6.006
61.006

15000b
46.00b
14.25b

75.50b
172.50bL

1L4.00K6
112.75b

8tf«888N- 0. klieinbsirnen

6kS8>. el.Ltk.
0 a n r.s l.8 tk . 
0 t.k l8b .k t.6 . 
kiekt. »oebb. 
6k. 6sk l.8 tk. 
Ho. Oaes. öe. 
»ambkg. Ho. 
»annov. §tk.

Ho. V.-A. 
^a§H eb.8tk . 
ss08SN8k Ho. 
8totti'nek Ho. 
w8tH .ki8b.6.

148.50K6
123.0086

104.256

136.2586

167.0086

72.75V6

86tiittsin'r8-Aktl6N
AkZo.Oampt.
»mb.Am.ssok
»an8Lvampf
KokHH.Uovü
8c8I.vo t.6o.

1 0 7 .7 5 8 6
1 1 1 .0 0 8 6
222.Ü086

86.00ti6
7 0 .1 0 8 6

k!88NdLKN-ps!0f.-0blt83t.

vux-8H.8i!b. 
Ho. Kk.-ssk. 

0e8t.11.8t.85 
Ho. 60IH 

8üHö8t.(l.b.) 
Ho.0bI.6oIH
Kuk8><-6b. 8. 
Ho. von 1889  
t/Io8v 8m!.ab 
»ico la i Kabn 
7kLN8l<LUK.
IwsnZ.Oomb. 
Kuk8k-Kisv.
^080V-KL8.
Ho.KieMok 
Ho. ssiasan . 
HoFinHNvb. 
ssoHol.kibnb. 
»>bin8k §Lk. 
»1ä8.-11kLl8l( 
8üH-08t 98 
W8eb.V7.10k 
Ho. 8.10.11 
WlaHiks. 93
An.ki8.2040 
Ho. Kleine 
Ho.kkZ.-»e8 
Ho. klein« 
âceHon. 8.

»ottb.ssacKH 
Ho. Ho. 

sssnnsvlvkHs 
8t.8oui8 8.ssk 
Ho. Ho. 
Ho. 8.We8i

66.006

78.00b
78.006

66.00b
85.75b
8 0 .5 0 b
76.208
8ü.0ü b
8 0 .6 0 b
7 6 .0 0 b
90.00b
7 8 .0 0 b

7820b

6 2 .0 0 b
7 0 .2 5 6

S3 90K6 
66 60b6

65 756

Hsvt5vtiL itzpotk.-ffsnctd.

8klK0b1u16 
L̂ k.»vp.uV/ 
k.»an10 11 
Ho.8.16-23 
Ho. 8. 25 

0t.»vp.8.4-8 
Ho. üo. 8.17 
Ho. Ho. konv. 
7.10.11.12 
Ho. 8.22.23 
Ho.8,13,13a 
Ho.Kom.0b.3 
sskkt.»pssi14 
6otka6kHkk2 
Ho. 8. 3, 4 
Ho. 8. 9. 9a 
Ho. 8.10.12 
Ho.814uk16 
Ho. 8. 19 
Ho.8.11u.13 
»amb.8p.-8. 
Ho. 471-540 
Ho. 611-690 
öo. 8.1-190 
ttann8H3-13 
Ho.8.14u.18 
Ho.8.15u.19 
Ho. 8. 16 
Ho. 8ekis 1 
Ho. 8ekis 2 
Ho.Kom.-Obl 
!̂ekl.8ik.ttsst 
Ho. Ho. 

Us1nttp86.7 
Ho.8.1Su.17 
Ho. alteu.10 
Ho. ssk.-sstöb. 
ttokHH.6k.17 
Ho.8.19u.22 
ssk.8oHkk.8.4 
Ho.13.14.17 
Ho.16.19.21 
Ho.8.27u.L0 
00. 8ek. 28 
Ho.8.S9u.22 
Ho. 8.20.23 
Ho.0tk.8H.80 
ssk.99.01.03 
Ho.v.06uk16 
Ho.v.07uk17 
Ho. v.86. 89 
Ho. v.94. 96 
Ho. v. 1904 
Ho.K-O.v.OI 
Ho. 06 uk.17 
ssk.»/p A8.ab 
Ho. Ho.
Ho. uk.1917 
Ho. uk. 1919 
Ho. uk. 1921 
Ho. uk.1822 
Ho.Komm.Ob 
Ho.6o. 1909 
Ho. Ho. 1911 
ssk.»vp.VekS. 
Ho. Ho. 
ssk. ssfHbk.22 
Ho.8.25u.14 
Ho. 8.27 28 
Ho.8.29u.19 
Ho. 8.30.31 
Ho. 8.32,33 
Ho. 8.23.26 
Ho. 8.17.16 
Ho. 8skis 24 
Ho.KIsinb.Ob 
Ho. Ho. 
Ho.Kom.0d.2 
Ho. 8.6. 7, 6 
Ho. 8sk.9.10 
Ho. 8.11.12 
Ho. 8sk. 1. 3 
Ho.8.5 uk.17 
8k.ttp.Km0b 
»bWett.auel. 
Ho.8.11u.18 
6s.8.12u.20 
Ho.8.13u.22 
Ho. 2.4. 6

RWO
Mooc.
s^rsu;
g4 00d6 
S 5.25K6

S 9 .50b6

9 3 .0 0 5 6  
S 5.50K 6  
87.tz0b6  
95.75K 6  
9 4 .9 0 6

123.V 0K 6
1 0 1 .2 5 6

S 5 .50 li6
S 5 .50d6
95 .50 K 6
S 6 .50K 6
3 5 .4 0 6
94.50K 6
94.00K 6
95.50 K 6
84.50K 6

9 4.50« ;
9 5 .2 5 6  
9 5 .7 5 6  
8 8 .0 0 6
8 4 .0 0 6  
9 5 .5 0 6  
91.7S b6
8 3 .2 5 6  

,  9 4 .5 0 5 6
94 6M6
8 5 .6 0 5 6

9 3 M 6
9 6 .0 0 5 6  

1 1 5 .0 0 6
9 4 .3 0 5 6
9 4 .3 0 5 6  
9 4 .8 6 5 6
8 5 .0 0 6  85.75b(;
8 8 .0 0 5 6
9 4 .50 5 6  
9 3 .1 0 5 t'
9 3 .7 0 5 6
9 4 .0 0 5 6
8 3 .7 0 5 6
83.705634.8056 
9 5 .7 0 5 0  95.60̂

1 1 9 .4 0 6
9 1 .8 0 5 6
9 4 .1 0 5 6
9 4 .1 0 5 6
9 4 .7 5 5 6
9 6 .00 5 6

8 8 .8 0 6
9 5 .0 0 6
8 8 .2 5 6
9 4 .00 5 6
9 4 .0 2 5 6  
9 L 2 6 5 6
9 5 .5 0 5 6
9 5 .7 5 5 6

83.005t
8 5 .0 0 5 6
8 5 .0 0 5 6
8 3 .7 5 5 6  
8 9 .3 0 6  
S 6 .2 5 b  
96.60-1,
96.6056
9 7 .2 5 5 6
8 5 .6 0 5 6

8 5 .0 0 5 6
9 4 .2 5 5 6
9 4 .7 5 5 6  

.9 6 .0 0 5 6
9 6 .5 0 5 6  
8 6 .6 0 6

8ek!.»vp.8k.l H  4  l 91.8056 6e8e!l3(:!l.
§.13.14u.19!r-I 4 I 93.90d6 A .O .s M n t .M l*  t - 7 —

All8.ktkt.6s. 
8kl.k1.WK.93 
Ho. 1906 
8ismakekb.2 
8oekum.68>v 
VS88.6L86.5 
Ot.kisb.86.2 
M.-Atlt. lel. 
Vonneksmkb 
OrtmH.Union
Ho.
H o.uk.14  3 

sslnsb.Lcbftb 
sskI8t.L 688M 
Üslssnk.bßv.' 
6ekm .8obtt2  
68.t.e l.vn t.3  
Lökl̂ aseb.Z 
»aktmA!svb3 
»asp.kis«. 3 
KaliwAsobkl. 
Kn.llakisnbS 
ssk. Krupp . 
k au kabü tte .

Ho.
ksonk. 6knk. 
I.Hwl.öv,sLO. 
tAannesmk.S 
»Hklaus. K.2 
0bsoblki8b3 
Ho. kis.-InH. 
ssairsnk.8k3 
8ebalk.6k99 
8eku!tb.8k.5 
Liem.kl.8.3 
Ziem.ttalskZ 
8iem8ebck3 
IieIeWnokl2 
8teaua8omb

vmkSLknunsssLtts: 1 kr.. Uks. be». ssessts: 80 sst. vsst. 11t. Oolö: 2 tt.. Mbr.: 7.70. 7 Kk.: 0.8 
— 7 L  svöH.: 12. — 1 tl. koll.: 1.70..— 1 t«. öanco: 1.50. — 7 tLr.: 1.12*. — » kidk: 2.H 

7 LolH-kbt.: 3.20. -  1 ssssv: 4. — 1 voll.: 4.20. — 7 KV1.: 20.4V U.
S sn ttn . 8 s n k 6 is k o n 1 : L'L, L .o m b a k 'ü rin s fu S  StK, p n lv s rc lls k o n r  4 L .

101.90b
90.0056

96.006
95.500

94.706

98606
9S.7S6
88.0056

100.50L

89.006

97.006

85.606
98.006  
96.258

102.756

95.006 
85.00n6
98.006

9S.60b

94.5üo6
1 00 .6 0 5 6

63NK-AK1'!8lI

8akm. 8K.-V. 7
KskL.tAakk.b
6k1.»anH.6s.

Oksmn.6k.-

Ho.tt'»Vpotb
»ation.

Oise.-Oomm 
vkesHnekbk 
Ootba OkHkk. 
Ho. sskivatbk. 
»am b.»' 
»annov.
»ilH esb_ _ _
Könißsd.Vkb 
l.anHbank . 
1.sipr.0kH.A. 
t,lLßHeb.8.V. 
-/lakkisebe 8. 
^e o k lb .3 .4 0  
^sin inZ . 8K. 
MttslH.KkHb 
»at.-8k . t.Ot. 
»okHH.KkeHA 
Ho.OkunHkkL 
Oböklsvs.bk. 
Osst. KkeH.A. 
Oenabk.bank 
Ostb.t.tt.u .6. 
sskSU88. 8HKk 
Ho.6tk.6H.Kk 
H o.»vp.A .-6. 
6o.sstHbk.-6. 
keieksb.Ant. 
8k.W stt.0isc  
» u s s .8 .f.a » . 
8sebs. 8ank 
6o.8oH.Kk.-A 
bebaaktkökv

7 64 —

7 78 139.256
7 84 144.50b6
7
7

64
6

106.255
112.0L6

7 84 159.165
7 6 107.2556
7 6 103.255
7 74 121.256-
7 64109.005
7 7 110.596
7 8 111.756
7 124225.005
7 6 169.505
7 6 147.006
7 112.2556
7 9 146.006
7 10 175.25b
7 84142.i0b
7 9 182.7556
7 62 115.252-
7 10 lL3.SÜ56
7 74130.V0b6
7 9 162.066
7 7
7 0 77.k06
7 82 142.0056
7 6z 112.006
7 b 32.500
7 8 113.006
7 7 138.506
7 64 113.605
7 6 10Z.5Ü5
7 7 115.0056
7 6 110.2556
7 8
7 177.0656
7 74
7 7 120.025
7 6 148.0056
7 94
7 6
7 8 146.0056
7 133LVi-6
7 64105.755
7 11̂ 126.755
7 8 146.200

7
7 3 lOtUOb

!nltü8ts!8-Aktisn
Ssnlinsi' Lnsuensien  

6 k I.K in H l-6 k .0  1b
Ho. 8t.-ssk. 

8k l.0nionsb. 
8oek. kv.u.n. 
8ökm.8kauk. 
sskisHkicksb. 
Oekmania . 
»ilsebein . . 
KoniZstaHt . 
l.anHköWssb 
^ünek8kaub 
ssatrenbotok 
sststtkkbsk§ 
3eböneb 8cb 
8ebultbeiss. 
8panHausk6 
Victokiabk. . ^

^USWL
6oek. Victvk. 
6kieZek8t.6k 
vvktmunHgk 
Ho.Onionsbk 
Ho.Vietokiab 
vssIH.ttötelb 
Oekmn.vktm. 
Olüeksut . . 
»ekkul.vass. 
»olstsnbk. , 

U M k . ssos. 
is1.8cblo8s 

Kön.6k6esok

0  11

keipriZkieb.
Hbk.UnnaUn-

kinHönsk . . 
kövenbkvtm  
Obskseblss. 
Oppslnek. . 
ssaulsböbs . 
8ekls§e!6c li 
8cbvaben 6k 
8innsk . . . 
vluobeksoke 
Wiekül.Küpp

Aooum.ssad
H.O.t.Anilint.
Ao.t.vauLUst
AHIekOsm.kv
AHIskküite
AHlokwskke.
AltelHOkvn.ss
AltZLeklOmn
AnZIoOont.6
A!!k.klekt.6s
Ankalt. Kobl.

Ho. V.-A. 
Annen. 6uss 
Aplskb. 6eb. 
AkcbimsHor 
Aksnbk§.6§b 
Aknsöoktssao 
Aumstr- sskri.

Ä L 6kL8t.^. 
8aktrL6o.8p  
8auZ.8»su8t 
Ho.Kai8W8tk 
6snHix»oIrb  
8ekem.klekt. 
8k1.Anb^scb 
Ho.klokt.-W . 
Ho. 6o. 
Ho.Oub.»utt. 
H o.»!r-6m pt 
Ho. tAascbin. 
Ho.8peHV.kv 
6o. Ho. V.-A. 
ÜSktbolH 8eb 
kekreliusk^ 
bismakekbtt. 
6ovbum.8Zw 

Ho. Oussst. 
8He8cbonbA 
8öb!ek L  Oo. 
»öspskH. Ww 
VknsckU. Kbl 

Ho. Hute 
8ksHov,7ekt. 
6köirenb.7m 7

16
5
6 . 

k ti; e

100.0056
130.756 
66.500  
50.006  
33.7556 
73.0656

103.606
223.5SK6
178.5056
216.256
254.0056

97.756

98.506
354.256  
330.026
129.006

135.00b
120.256
150.006
136.256
136.006
109.506
169.006
161.006  
69.5056

169.506
85.006
59.006
93.006

166.506  
158.006 
220.0056 
256.5056 
104.00b

Ho.tiieH. le l .  
Ho.Ostatk 6s. 
Ho.Oest. 8gw 
H o.vebs.kl 6 
Ho.Aspk. 6es  
Ho.vasglübl. 
Ho.Huts-8pin 
Ho. Kabelwk. 
Ho. 8ebaebtd 
H o.8k-- - - - - - -

252.00K6
316.02K6

92.75b6
33.02K6

197 .0 0 5 6
250.25b

153.00-16
107.50b
232.09d8
N 5 .Ü 0 K 6
115.506

117.006  
378.50b

40.08b6
130.0056

364 005 
146.756
38.006
37.0056 
33.106
96.0056 

121.0356 
158.50b

192.2556

237 0056 
125.806  
114.036

138.0056 
127.5056 
117.00b 
232.73b

50 8056 
235.0256 

59.256  
253 006  
193.3056

47 80b

8ksm. Wollk. 
8kesl. Lpkitt. 
6uHgkus kis. 
8uscbW§VA. 
8utrks -Set. 
vLktkosekv 

Ho. Ho. 
OasselsseHst 
Obaki. Wass. 
^Luckau . 
^Okiegb.kl. 

o  M ebssos. 
Oöln-Uüsen 
OonookH 8ßb 
Ho. Lpi'nnek. 
Oont.

V s 1mnk.t.in 
Oessau. 6as 
vt.AtI.7sIej

1ZI 7

Ho.Wassenv. 
vt. kisenbHI. 
OoNNSkLMKK 
vök.Li.6kkm. 
vkesH. 6akH. 
OüLselHWZZ 
Ho.kis.u.vkbt 
Ho. Atasekin. 
vvnam 7kU8t 
KckökM.7ss. 
kZest.Zalinv  
kintkaebtbkk 
kisenV.Kkstt 
klbekt. ssakb. 
kiekt. OkssH. 
knel. Wvllv,. 
6 . kknstLOo. 
ksebv,.8kev«.5 S ktzU.
ksssn.Ltmcb 
? L y .k is .^ 7
sssin-Huts8o. 
sslnsb.Lekitt 
sskLust.ruc1(. 
ssksunM.tcv. 
ssrist.L kssm

6 sis«. ss,8.
116.7556 Oslssnk. 8w. 
123.0056 Ho.Oussstbl. 

6Z. ttakisnb.
>. Vkr.-A. 

Oekmania ss7 
Ls.t.el.vntkn 
OlaHd.Lpinn 
OlasLcbalke 
Oökl.kiseno. 
Ho. lVtasebin. 
Oktzppin. Wk. 
Outism tAsvb 
ttabskM.LO 
»allsssbe kit. 
»ammsksen. 
»HIsZ.t.OkHd 
»st. vsllsall. 
»annov. 6au 

Ho. Ussvb. 
»Lkb.WisnO. 
»LkkoktLkck. 
Ho.8A.8t.-ssk 
»akpen.öZb. 
»Lktm.V.§ob. 
»aspekkiLSn 
»ein l.«km.a. 
»emmc -rlm  
»SkbkanH W.
»SkMLNNM. .
»Lobst. ssbA. 
»okenlobv W 
»öeokk.u.8t. 
»umdslHU-^7

265.0056 
417 7556 
98.0056

198 505 
107.8056 
181.0356 
r 44 25b 
230 25b
243.0056 

44.50L
337 0056 

88.0056 
118 0056

254.0056 
1-,6 5056 
103.005
108 Oüb

232.605 
152 2556 
101.006 
450 0L5L
293.0056 
115 006  
320.0050

305.0056

239.5056
1 27 .5 0 5 6  
1 4 4 .8 L 56  
205.25b

82115.006

7  11

Ils e  Oöked. 
^esskickvA .

Ho. ab, 
Hesssnitr 1 
X a b la  ssokr. 
Kali Asvbksl. 
KamskvnkbO 
Kaplek^seb. 
Ka1toAitr.6Z  
Köln-Vkss.8. 
KnZ.Wilb.kv.

Kon.^akisnb 
KöniZsbvkN. 
Königsreltss. 
6bk. Köktin, 
Kkuscbmtr 
K M ä u s v k b . 
4.abme^skk. 
kauebbamm. 
k au kabü tts . 
keonb. 6knk. 
ks'/kam Hos. 
Unke »ottm .
k . töAS L  Oo. 
kotkk.k.Hp.a

Ho. 8t.-ssk.
l. uck .L8 ts tt. 
künsb. Wcbs 
kutb. 8kscbv, 
M annssm k. 
ktakkW stt8§  
KlagHeb.Oas

9 0 .0 0 6  
1 52 .0 0 5 6  
121.00b 
154  0 6 6  
4 6 8 .5 3 b  
1 53 .0 9 5 6

9 5 .5 0 5 6
3 4 .0 0 5 6

2 1 2 .0 0 6
1 4 0 .5 0 b
1 0 2 .8 0 b
194.006 

9 3 .0 0 0
1 9 5 .0 0 6

6 0 .5 0 b 6

121.0 0 b
1 6 5 .9 0 b

8 7 .0 0 5 6  
7 2 .0 0 b

138.7050

169.2556 
206 0056 

4 6 2 9 6  
176.25b 
114.6056
73.0056

126 00KL

98.0056

298.00b
115.0056

163.25K6 
1S3.4vd 
109 50b

138.00b6
105.50b
127.0056

425.00b 
S7 50b 

NO.LSbtt

^Lkis ks.8§. 
ktakienbKotr 
IH.-ss. Kapoel 
ttcbWbl.i'nH. 

Ho. littau  
sskAtsxuinLO 
kthlskünine. 
W K.LskZw . 
Neptun 8cb. 
»eue8oH.A.6 
»isHvkl. Kobl 
»itkittabkik. 
»vkHH. kisvv. 
Ho. Oummi . 
Ho. Huts 5.8. 
Ho.Wollkam. 
Obseblkisb  
Ho^kiseninH. 
Ho. Koksv-kk. 
Ho.ssktl.7sm. 
Opps1n.7sm. 
Oksnst.LKoi 
Osnab.Kupl 
Otavi-kAinsn 
Ottsns.kissn 
p a n r. 6sIH. 
sseteksb.kl.8 

Ho. V.-A. 
ssetkvbv. V.A. 
sskönix t.it.l.. 
kavensb.8p 
»sicksIMet. 
8bein. 8knk. 
Ho. ^leiallA. 
Hv. »LS8.6A. 
Ho.8tablAkk. 
Ho.Wstt.InH. 
Ho. äo. Klkv. 
»isbeckMA. 
H. 0. KisHe! 
8ombvk.»ütt 
»osontb.sskr. 
8ositr. 8knk. 

Ho. 7uoksk 
»ote kkHs . 
»ütZSks Wk. 
Saeksöök.r 
8äebs Webst 
8anZekk. 
8akotti
8cbS kinZ . . 7  
8okt.e1.u63S 7
Ho.sskti.7em. 
».LcbnsiHsk 
ZckomdukZ. 
ZvkosninZ .

_ _ _ _ _ _  8kbuekoktk1.
1 0 4 .5 0 5 6  8 ,v k .U ü b ltU 7

7 N

7  2 6  4 L 8 .5 0 5 6  ZiemensLt.t. 
,  » —  — -  Z jo m .L tlkk .

8,'smsnsk1.8 
8imoniu§6» 
8outkWstAtk 
8pinn.»enn. 
8pkitdankA6 
8taHtbekZ.». 
8iak1L»öIke 
8tasst. Ok.ss. 
8teaua »om. 
8tstt. 6bam. 

Ho. Vulkan 
8töbkL0o Kj 
8to!lAkck.Vi 
8to1b .7ink-A 

8pis
_ _ _ !enb>o
7e !.8sklinek 
7sItoA-Kan. 
7ekkaAkt.-6. 
7k. Okossob. 
öo.».8ekSnk 
Ho.»8ot6akt 
Ho.6kl»kHost 
Ho.Ho.8uHA. 
7euton.tAisb 
7ka1ekis.8tss 
ssr.7komss. 
7kaeksad.7. 
U nion6auZ. 
V.H.l.inö.8v. 
Vakrin.sssp. 
V.8kl.sskkt.6. 
Ho.Oökkv.ss 
Ho.tviSktv:-w 
Ho.^etA.»», 
Ho. »ickelA.

99.7S6
14S.506

2 .5 8 6
25S .00b6
1 24 .0 0 5 6

64.00b 
182.98b 
47Ü.VSb 
LtOLObO 
270.005 

65 8 06  
1S6.03b 
142 50-^
1 03 .0056  
1S3 0 8 5 6

118 0 0 8  
1 5 9 .7 5 5  
1 26 .0 0 b  
145 0 05 6

2 4 5 .8 0 5 6
2 8 0 .2 5 5 6

4  t l

67.780
146.5056
70.0056 

18S.0Ü56
82 0350 
85.256

460 006  
76.5056 
50.000  

214.0050 
185.1856 
125 5056 
118 0056 
285 005 
141.00,6
83 605
60.0056 

185 005
69.03b6
13.8850
72.98-16

138.0856 
74.585 
66.1050 

197.0850 
144 8656

131.25K6

95.005 
92.036  
71.880 

115.0356 
150 808 
21.305 

215.88b 
183.1056

211.0056

172.005
140.005

140.2556
163.75b

127.00b 
248 005 

60 0856
115.005 

6.505

13 
10 
20 
0 
6 
0

1 2 '-1 7 9 .5 8 5 6
120.750
167.00d6
18S .2 55 6
112.0056
214.90b

135.6056
1 2 2 2 2 3  0 0 6

16V.506
124.2556
1l)4.7Sb

Ho.IvpenLW 
Vietokiassakk 
VoZsttsl.llk. 
VoZti. kssok 
VvkAokl.ss.7. V̂anHökSk ss 0 
WsksokWsst 
WsstsksZstn 

Ho. ssk.-Akt. 
Wssttal.Oem 
Wsstt.Ok.lnH 

Hv. Kupfer 
Ho. 8tabl».
Ho. 8H.A.6. 

WiekinZss.7. 
WisI.LIlkHtm 
Wilke 6asom 
Witt. Ouöst.
Hv. Ltablkkk. 
WksHe ü»ätr. 
WunHskt.LO. 77 
LeebauKkb. 
7eitrokUsvk 
7o1Ist.WslHK

6
7
8 

10 
12 
tkv.
5 
0 
0 

tkv. 
0 

Ikv. 
68

16^ 
3
6 
0

10 
6 
7

0 
o n

weLtirrüllkne
Amst.-»tt. 
Kküss.« A. 
KopsnkZ. 
kissadon

- t
147.

t.on6va .vista
Ho. . 
Hv. . . 

^aHk.n.8. 
»svvvkk 
ssakis . 
Wien . 
SekAsir 
8tookklm. 
Itrlsstäüs 
ssöterrbz. 
Wrkreinv

8 7. 
3 « .  
14 7. 
virt,^ 
8 7. 
6 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7.
8 7.

194.00b 
^ rS7.M d6  
örjiio.oobö  

9 0.2 56  
88 08b 

lOSOObS 
4 1 2 M 6  
« V O tS  

1S7.7SK6 
13S.LSS 
135.75K6 
11850b  
118.10b 

8 142.50b
112.506  
96.006

141.506
115.0056
160.0056 
28.006
65.005
70.006

150.001«

N S M 06
157.0050
64.506

10S.25s6
62.00d6

93 00«- 
10S.SV6

S
2.
s
r
3
ä

3

a
L

8

2S3.5S6 
121L55 
1255 0056 Z L  
N47.5Sb
1^ 'w d tz  -  8  
j24L.VSl» Z  Z

20 
12
6

13 
30  
16  
2 4

9
13 
42j
5

101̂
8 
0

tkv.
0 
8
6

14
0 »108.M , 

72.00b 
14

317.W58 t -  Z  
>176.026 o ^  
165 8 06  2 -

- i K - t

" L p

so.oavc- L a

1  

s

68.256
250.0Vb6
1 51006

3U 88.505
4 81L55V
5
SN-— -  

«L281» 
LÜ.SOb 
20 2556 
7S4Sb 
4196 

»:.sob 
82.805 
81.406 

ttr io d«  
79.75b

H —

s

L

ß

Kslii, 8i!dsr,
8c,ok-«sr 0. 8ibck«v.4S55 
20>sskrnts-8tüetc« .s 16.341» 
».»uis.Svtö p.100kkS15.2vr> 
Amskiksn. 4vts» .4  4.185 
knßt.bLnkaor-s l  t.4 20.505 
sskanr.8r«kn.10vsskH 81.455 
Oost. Noten 10V KkH S3.M5 
»uss. »ctsn 100 N.Sr0.2L5 

Ho. rott-Kuo. tctM SLSb

Uhrmachermeister,
-N eustädtischer M a r k t  t 2 .

Uhren, Gold- und 
Silliermren, 

Ichich u. Sportpreise, 
8 W  Fahneuniigel, 
GM/ Hochzeit- und Pathen- 

Grtchrnkr,
Trauringe

Ul allen Preislagen.
^ l̂zahlung gestattet. "VW

H l m b e e r -

W c h - S M y ,
dei, Liter M izzM .b .'Ä -.
»  ,  -  ^ ^   ̂ ^  t

E rn te p lä n e , G etrew esacke, 
wasserdichte M ie te n p lä p e  
und W a g e n p lä n e , S tro h s  

sacke nnd A rb e ite r-S c h la s
 ̂ zum Bedecke 
von WagenDecke«, S t a « b p l i i n e " " r " -

empfiehlt

H n t iu s  k r s r r s r .  «
Fernspr. 521.

Tischzeug-Handlung.
- _______  Gegr. 1867.

(Ski 14sIIon I
L u r k °  LZS4Ä V s p p s c k k s n c t l u n g .

a l l e  m v ä s r r ls n  6 e v v e b e  u u ä  A r t e n .

ii»> t„imM vtrill
F i l i a l e  T h o r « .

Breitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

W ilftige ß c le tij iW  
»l»l K M ze W ü s !»  jeder A ll.

Kostenlose Auskunstserteilung in

M k l M W l I  K l  M r i l lW M Ü IS l t « .

S ta h lk a m m e r .

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

M Z , N » s « - 8 v 5 v Z . v 5 «  ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
nnd ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 2t) P fg. für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Ausdruck 
Nr. meü. H. Seemann. G. m. b. H.. Sommerfeld. Mo.j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen, 
Methoden. Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an- 
qewani l. werden nach Durchlesett meiner Schrift m ir dankbar sein. 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

v r s u s m e r  .
V o f g s t t k W t l s r A - s ,
K S IW sii.7 reM g e> M l> K
M u ö k S c m W E
L c lisu le n s tem n lsg kn .

G e l d - L o t t e r i e

d e s  unter allerhöchsten Protektorate stehe^enDreußischen L-ndeSver-inS »om

Roten Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vorn 17. März 1913.

Ziehung vom 3V. Septem ber bis 3. Oktober 1914
im Ziehnngsfaale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin 

durch Beamte dieser Behörde.
—  Zur Berlosnug komme» 15997 Geldgewinne,^^» 

sofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und zwar :
1 Gewinn zu 
1 Gewinn zu
1 Gewinn zu
2 Gewinne zu 
2 Gewinne zu 
5 Gewinne zu

10 Gewinne zu 
70 Gewinne zu 

140 Gewinne zu 
415 Gewinne zu 

15 350 Gewinne zu

100 000 Mark 
50 000 Mark 
20000 Mark 
15 000 Mark 
10000 Mark 

5000 Mark 
1000 Mark 
500 Mark 
100 Mark 
50 Mark 
15 Mark

Zus. 15 997 Gewinne mit . . 560000 Mark
P re is  des Loses 3 M k .  3« P f.,

zu beziehen durch
D o u lb ro w s k i, kvchl. prenß. Lsltm m m hM.

Thorn, Breitestraße 2, Fernruf 1036.

A M «  " I  « q m  D » « » .

Rotlauf M

I i  o  r  r r

tür IMKmasekinev u. ZtrokpreLsen, 

VON kaum^voils, kanielkaar, l-eäer,

l a u s ,
K L O l r S ,

empüedlt dilliKon kreiben

Lkrudarü L-elssr 8odu,
HeilisoLeiststr. 16. Islsvdon 391.

Skklliii, .sililltlilh Willst', Cklliichritzk M. BazstiltM
Äultiittu zilk Slhllhililiisilllg, Uiilturkiismtze ß.SS Mk.

Schweinepestserum „Neu .
z A H » W k ! , c k l t k " - V ' " ' °  ««
Aktk-i-lqisidk« z s - il- t  S u lg -c k  r i .

F-rnjprecher 1503^ Telegramm-Adr-sse: Landwirtschastskammrr Da«pg.

i l l v m MirkMsl 1i!vdk»isi>88.1i
^  O e r e e b t e s t r .  19121, O e r e o ü t e s t r .  19s21.
ch UrzdolkalirUL mit vivLtri8eiiem Lvliied. Ansstattuvx « t i  

A u 8 d a u  v o ru v d m v r  ^ V o ilu rL u m v . A .u8xvLv im 1v A u 8 8 tv U u v x 8 - 
E  rü L N lv . K ä m t i ie i iv  L lM v i  8 in ä  »U8 a d x e Z p v rr le m  L lo i r  » » T  
<!> Iri'tzULv ei leimten kialtou xeardeitet.
A  L e l e p l » » «  8 6 1 .



Bekanntmachung.
D a  die G iltigk eit der W a h l der 

V e r s i c h e r u n g s v e r t r e t e r  a l s  B e i 
sitzer d e s  V e r f i c h e r u n g s a m t s  d es  
S tad tk reises T h o rn  nicht angefochten  
ist,sin d d ie  m  den W ah lvorsch lagslisten  
verzeichneten P e r so n e n  a l s  en d g iltig  
g ew ä h lt zu  betrachten.

E s  sind g e w ä h lt :
llus dem Kreise der Arbeitgeber:

1. Ernst W en d e !, H au sm an n ,
T h o rn ,

2 . F e lix  M o r e n z . B e z ir k s -S c h o m -  
steinfegerm eister, T h o rn ,

3 . H erm an n  R o se n a u , Architekt, 
T h o r n ,

4 . M a n fr e d  Kuznitzki, K a u fm a n n , 
T h o rn ,

5 . M a x  W eese , Fabrikbesitzer, 
T h o rn ,

6. Ig n a tz  Pollack, K a u fm an n , 
T h o rn ,

7 . E d u ard  K ittler, K a u fm a n n , 
T h o rn ,

8 . R ichard N e n m a n n , K a u fm an n , 
T h o rn ,

9 . P a u l  D o m b row sk i, Duchdrucke- 
reibesitzer, T h o rn ,

10. L o u is  G r u n w a ld , Uhrm acher, 
T h o rn ,

1 1 . O skar T h o m a s , Fabrikbesitzer, 
T h o rn ,

12 . H erm an n  Fisch, R estau ra teu r, 
T h o rn ,

13 . M a x  K u ttn er, K a u fm a n n , 
T h o rn ,

14 . Heinrich G erd o m , P h o to g ra p h , 
T h o rn ,

15 . Erich J er u sa lem , Architekt, 
T h o rn ,

16 . C a rl M e m a s ,K le m p n er m e is te r , 
T h o rn ,

17 . Fritz N aapke, Fabrikbesitzer, 
T horn-M ocker,

18 . S y lv e s te r  B u s z e z y n s k i, B u ch 
druckereibesitzer, T h o rn .

Aus dewKreise derArbeitnehmer:
1. W ilh e lm  H in z , T ischler, T h o rn ,
2 . F e lix  B o b o w sk i, B u r ea u v o r -  

steher, T h o rn ,
3 . P a u l  N e u m a n n , Z im m erer, 

T horn-M ocker,
4 . M a x  R ichard, L agerm eister, 

T h o rn ,
5 . L u d w ig  K ro m ezy n -r i, S ch r ift

setzer, T h o rn ,
6 . E m il G eb ert, Buchdrucker, 

T h o rn ,
7 . A lex  S a d o w s k i, Packm eister, 

T h o rn ,
8 . A lbert H erbst, P a rk ettleger ,

T h o rn ,
9 . H erm an n  B a r b , M aschinist, 

T h o rn ,
10 . F ra n z  G a rd z ie lew sk i,Z im m erer  

T h o rn ,
1 1 . L u d w ig  S w o le k , B u r e a u v o r 

steher, T h o rn ,
1 2 . R o b ert S ch m id t, A rbetter, 

T horn-M ocker,
1 3 . J o h a n n  W ittk o w sk i.K orn tra ger  

T horn-M ocker,
14 . B r u n o  Patecki, Bäcker, T h o rn -  

M ocker,
1 5 . Josep h  M roezk ow sk i, T ischler, 

T h o rn ,
16 . P e te r  S zezep a n k iew iez , K orn 

träger, T h o rn ,
17 . R o b ert L u k ow , Z im m erer, 

T h o rn ,
18 . Erich v . P reetzm a n n , Bäcker, 

T h orn .
D ie  W a h lze it  d au ert 4  J a h r e , sie 

Läuft v om  1. J u l i  1 9 1 4  ab.
T h o rn  den 2 1 . J u l i  1 9 1 4 .

Der Wahlleiter.
D r .  I lo llm L U » .

Bekanntmachung.
Z u r  V o rn a h m e von  Pflafter- 

a r b e it b n  w ird  die H ohestraßr von  
der B achestraße b is  zur S tr o b a n d -  
straße b is  a u f w e iter es  gesperrt.

T h o rn  den 2 8 . J u l i  1 9 1 4 .
Der Magistrat.

U önigl.
preus;.W »lassen-

lotterte.
Z u  der am 14. und  15. A ugust 1914 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
231. Lotterie sind noch

*1 ii r> ri .
!i !r 14 js rose

ä 80 40 20 10 Mark
zu haben.

königl. prens;. L otterie-E in n eb m er, 
T h o rn . Fernsprecher 1 0 3 6 .

Nach fünfjähriger Krankenhaustätigkeit 
mit 2 'i z jähriger Ausbildung in der 
Kinderheilkunde in Berlin bei den P ro 
fessoren Geheimrat L s g tu a k v  und Ge- 
Heimrat v » o r» r  habe ich mich in

niedergelassen.

vr. VkisUs,
F ernsp recher B ro rn b e ra  1849.

Sandfchneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
baum , sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

R u ä o l k  k u k k ,
W agenbauerei mit elektrischem Betrieb.

L. L lum enkelä  V v e  -K a d ra n ,
ä s r  Oirvus ä s r  S eu sa tio lle u , M ttsrt ab

«t»n s. dt» InUI. krsitas <t«n 7. August «t. Is.
in Hr orn auk ävM o ll markt.

Mokt äarvk llkertrlvkenv Lsklame küväisst äas »Itbsrükmls

vlum snkolcl'sck« V M srn sk m sn
ssw Dastsxiol so, äakür wirä es aber ein Programm dletoo, wie es novk nie xavor ArvssmtiAvr In

Dkvru xeseken voräen ist.

Dem xeekrten Publikum von Iborn un6 I7mZe§en6 xur Zeft. 
irenntaisnakme, 6ass ick 6a8 ILolonialrvaren-LnKros- u. -vetsil- 
Oesekätt von Herrn Hermann Dann, bier, Qerecktestr. 16/20, 
kLuftick erworben kabe unä unter 6er pirma

pssrmsmi IDsmi ^Isobfl.,
weiterlükrs.

Inksbtzr: Lmil Willimerik,

Ick wer6e insbeson6ere auck 6em Dstail-OesckLft regstes Inte
resse wiämen un6 äurck exakte, sreunälicke Leäienunx, billige 
preise un6 §uts Waren allen ^nsprücken xu Fsnü^en sucken.

Mt 6er Litte, meine Dienste reckt re^e in ^rispruck xu nekmen,
xeickne mit vorxüAllckster HockscktunA

KLsrmLnn Dann Î IaLkfl.
Inksber: D. WillimcLtk.

b und 12 wöchentliche

M IX IM III-
lM m i

erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen gutsitzenden Schnitt 
erlernen wollenZrau Sokliedener,

/  Dursd Nsnntnlrsv erringt m»o >  
X  Stellung und Qrirtsnr. /

ürlsMoksr prämikertsf Unterrivki. A

» U L t t M M l ; 'Z
ksoknsn,Xorr«poaö«nr»l(ontof»»-b»U ^  

Inln Viv!rer,,5 ttitnüilr-l.ßki'.Inrtirür EA ^
Otto Listts-ClbmZ.

Vorzüglichen

schöne, weiche, abgelagerte W are, ver- 
sendet in B roten (Postkolli)

L Pfund 5V Mg.,
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

' " M
Westpr.

Z u  » e i l i i i i l f e i l

Sehr gut erhalt., gebrauchte

» . W W l - s - - - - - - - - - - - - - - -
W o »  ex 1907.

"  I
W oll ex 1908.

N «k. IiSM-IiMMlÜIi
vom J a h re  1905,

stellen unter voller G arantie sofort billig 
zum Verkauf

U o U s n »  L  i r e s s l s r »
__________D an z ig !k ., G rau d en z .

Hunde
Dobbermann), 7 Wochen alt zu verkaufen. 

F rau  M . X r ls ts » , Mellienstr. 8.

ILailel
(Hündin), echte Rasse, billig zu verkaufen 
^ ____________ Kasernenstr. 46.

zerlel.
7 Wochen alt, hat abzugeben 
_________ r o l l « « .  Linbenstr. 39.

1WW»8»k.!̂ .cUl. 
1SMW. W!iSll»
billig zu verkaufen Fischerstr. 36, 2.

I ^ s a s v n c k o  l i l o i v o a
«teil«», a « »

H M »  »f. „Kami"
«irr «ckeras Ueünüttvt xex«»

U a n n i ' ö k i ' s i i l v l t l « »
(/tusllus, knsek »nä v-rsitet, «rcl» k«w v«dt. 
ebenso wirk»»m) ist. preis 5 — portofrei. Sei wickterfo^ 
oexen rrtl. Attest vetrax rurucic. ^uskükrl. belek-eväe 
Srosckure lcostvolo, rexen 20 ?k. kür Porto i» verseklo»^

ist HlMolyt L«n-cklo». tteirer Sderoll ullLukkillir olme 
Seruksstonmx kwvevädsr.

„l>. meine Seine!"
So Kört m an  o ttk la g sv . H darvan u n a rm N äH n S io sv  
LokooU? Weil Sie k s ias^ b sL tL e  O ontinental tkLeeu! 
— 1.LSL0N 8Lv sroü r a ts n  un ä  verlangen  Sie vorn 
L edudm aedvr LasärüoLUok die enorm  daltdarvnZUrsStL« LvntlnsntsI

Durch Todesfall meines M annes und 
da ich selbst krank bin, muß ich mein

Ansiedelungs
Grundstück

mit vollem, totem und lebendem In v e n ta r 
verkaufen. E s  ist ca. 60 M orgen groß 
und guter Weizenboden. Meldungen 
erbeten an

b e i O stichau, Kreis Thorn.

sehr gute Lage, mit W ohnhaus, Laden, 
kl. und sehr groß. S aa l. an 2 S traßen  
grenzend, mit mehr. Baustellen, Thorn 3 
gelegen, w 'll ich verkaufen.

Gefl. Angeb. unter Hl. IT . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zu verkaufen.Samuel IssoUeubvrg,
Brückenstraße 20, 1.

Eine junge, hochtr

in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen.
Gramtscherr.

o  m  «k..
zu 5 >o verzinslich, nächst Staatsbankgeld 
auf Landgut eingetragen, werden gegen 
Kasse m. kl. Damno od. geg. niedrig ver
zinst. Konsols od. Pfandbriefe zediert.

Angebote unter 3 5 3 2 a n  die Annonc.- 
Expedition H V a l l l s , .  T h o rn .

8500 Mark
zu r A b lö su n g  v o n  K in dergeld ern  au f 
städtisches Grundstück per 1. Oktober 
oder früher gesucht. A n g eb o te  unter  

8 .  an  die G eschäftsstelle der 
„P resse" .

WmilMslllht
Gesucht ein einfaches

Logis
uteu für lbei ordentl. Leuten für l jungen M ann 

zum 1. August. Gest. Angebote unter 
SS an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eins. möbl. Iimmer
mit voller Pension zum 1. 8. gesucht. 
P re is  60 Mk. Angeb. unter N .  k .  40 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

An msbl. Zimmer,
auch mit voller Pension, per sofort Brom - 
berger Vorstadt gesucht. Ang. erbitte u. 
O .  H .  1 0 0 .  p ostlagernd ._________

Eine freuttdliche

W U M I M l B W
Hochpart. oder 1. Etage in Bromberger 
Vorstadt in der P reislage bis 420 M ark 
zum 1. 10. 14 gesucht. Gefl. Angebote 
unter « .  7 0 0  an die Geschäfts-
stelle der „Presse" erbeten.___________

Gut möbl. Borderzlmmer
mit sep. Eingang vom 1 .6 . zu vermieten 

C o p p e rn ik u ss tr . 23. 3.
M ö b l. V o rd e rz im m e r mit sep. Eing. 

von sos. zu vermieten Gerechteste. 29.
G ut möbl. Vorderzim.. sep. Eing., vom 

1. 8. z. v. P r .  15 Mk. Gerechteste. 33. pt.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten.

Araberstr. 4, 1.

Möbl. Vorderzimmer
mit sep. Eingang zu vermieten.

A ra b e rs tr . 3. 2, rechts.
1 m ö b l. Z im m e r mit Pension von 

sogl. zu verm. Seglerstr. 26. 3 Tr.
Möbliertes Zimmer

mit guter Pens. z. verm. Gerstenstr. 9 L.

5-und 6-Zimmer- 
wohnung

mit allen, Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver- 

mieten.
l l e i l i r i e l l  I M u i i u i i i K  n i. b . H . .

M ellienuraße 129. _____

1. Etage,
Mahnung

von 4 Zimmern, Entree, 51üche und Zu- 
behör v. 1. Oktober d. I s .  zu vermieten. 

F . V lw rryLsLI, Gerechtestr. 16.
Schöne, sonnige

z -A m k l-W e m -
Brombergerstrahe. am Kurpark gelegen, 
mit G as und elektr. Licht, Bade* und 
Mädchenzimmer und allem Zubehör, zum 
1. 10. 14 zu vermieten. N äheres Vize- 
Wirt L ls .1 I , Brom bergerstraße 108.

Wohnungen:
3 Z im m e r nebst reicht. Zubehör,

Mellienstr. 137, 
3 Z im m e r und Zubehör. Kasernenstr. 37. 
2 Z im m e r  und Zubehör. W aldftr. 47, 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
L r e l n r  lv l»  L iü t t in r L N U . G m .b .H , 

Mellienstr. 129.

AltstSdt. Markt S.
neben Artushof, 

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
j je 6 große Zimmer, Kabinett. 

Balkon usw., zum 1. Oktober j 
d. I s .  zu vermieten.

Markus Lvuius,

Wohnung.
1. Etage, von 4 Zimmern. Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

LL 'w Su-A potheke, Elisabethstr. 1.

A tiilM m W
zu vermiete» Gerbers,r. 23.

2 M k«
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk- 
stätte vermietet
___________ 8 t t z p k a n .

Fischerstraße 57, 
III.

1. Etage, vorzügliche Lage, am Thorne, 
Kurpark, evtl. mit Pferdeställen usw. so
fort zu vermieten.Lodert lUviukarä,
____________ Mscherstraße 49.

herrschaftliche

h Ziimmchms
1. Etage, der Neuzeit entsprechend einge
richtet, Treppenreinigung, vom 1. 10. 14 
zu vermieten
_________ ttirchhofstratze 62-

Baderftr. 20,
4 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
2. Etage, per L. 10. zu vermieten.

8 .  D i e n e r .

Wohnungen
8 Z im m e r mit reichlichem Zubehör, Gas 

und elettrisches Licht, Bismarckstr. 1, 
1. Etage, zum 1. 10. zu vermieten.

3 Z im m e r, dortselbst im Hinterhaus zum 
1. 10. zu vermieten.

4 Z im m e r mit reichlichem Zubehör, B is
marckstr. 3, 3. Etage, per sofort oder

1. 10. zu vermieten._____________
Vom 1. i0  14 sind je eine

1- Nb z Wmr-
Wohnuna

mit B ad und G as. in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrischen, zu vermieten

Cnlmer Chanssee 38.
S chöne 2- u n d  3 -Z im m erw o h rm n g . 

der Jetztzeit entsprechend vollständig re
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.

Wohnung.
2 S tuben  und Küche, zu vermieten

Kasernenstraße 5.

Kleine Wohnung >
in  S chörm m lde mit G arten und Land 
sofort oder später für 54 Mk. jährlich zu 
vermieten. Auskunft erteilt

Z igarren g esch äst, Friedrichstr. 6.
4  Z im m e r, 2 . E tg . und Zubeh., vom 

1. 10. zu verm. Gerechtestr. 33, p t .^  
2 -Z im m e rm o h n . mit G as von jof. zu 

verm. Ecke Neust. M arkt u. Gerechtestr.
4-Zimmerwohnnng,

1. Etage, passend zum Adverm.
Ecke Neustadt. M arkt u. Gerechtes^

Wohnungen
vom 1. 10. 14 zu vermieten.

3 Zimmer jährlich 276 M ark,
2 Zim m er jährlich 198 M ark. 

C u lm er V o rstad t. V lircherstraste 12.
herrschaftliche

W lM lW W lIg .
2. Etage, mit großer Veranda, ganz nahe 
der Breitenstraße, vermietet

ll.. S o o t t ,  Culmer Chaussee

Ä S lM N g ,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.191^ 
zu vermieten G erstenstr. 16.

Näheres beim W irt.________  ^

Wohnung,
3. Etage,4 Zim mer mit allem Zubehör, 
elektr. Licht, vom 1. 10. zu vermieten.

____________ Friedrichstr-L

3-Zimmerlvohnung,
Araberstraße 4, vom 1 .10 . zu vermieten. 

Daselbst ein P ferdestaN  u n d  R eM ttL
vom 1 .1 0 . zu verm.Ju n k e rs tz L

3 Zimmer-Wohnung,
helle Küche im Seitengebäude, vom 
Oktober zu vermieten S ch ille rs tra tze^ -

M> i-W «wOiimeii
mit Ladeeinrichtung und eine

2-3immerivohnung,
alles der Neuzeit entsprechend, vom l .  ^  
zu vermieten. M ellien s tr. 64^p l> -:

2 m ö b l. Z im m e r  mit Bursche,ist., ein- 
S ta ll zu vermieten Mellienstr.

3 einz. G rebelz im . L 6 Mk. monatU 
zu vermieten. P o rtie r Friedrichstr. 1V>^

M ; zimmr-WOE
zum 1. 10. 1914 an ruhige Mieter s -  
vermieten________ Brombergerstr.

Gut möbl. Vorderzimmer
I verm. Neustadt. M arkt II^^L --

mit Lalkon, Laä, sokort ru verwiataN"
L v k v r r iv ä r tv k - n . ^ ld r s e k t s t r .  6 - / '

1. LauxteirlALUA von äer 
Versetzungshalber

h c h h m s i h l l s t l i l h e
6—7 Zimmer, vom 1. 10. 14 ZU 
mieten. Z u  erfragen ,
___________ MeMeiistrake 88,

L große Räume' ..
die sich zur Werkstätte u. anderen Zw
eignen, sind vom 1. 10. zu vermleler 

T h o rn -M o ck er , Graudenzerstr. 
Z S a ir» 8 L a lL .


